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Deutfthnationale Selbstentlarvung .
Reichstagsauflösung wahrscheinlich .

Ueber die Besprechung des Reichskanzlers mit den Deutsch -
nationalen wird folgende Mitteilung herausgegeben :

Gestern nachtnittog fanden Besprechungen zwischen den Beauf¬

tragten der dentfchnationalen ReichstogsfraNion und dem Reichs »

kanzler über die geplante Erweiterung der Reichsrcgierung statt .
Die deutschnationalen Vertreter bezeichneten den Plan der Ein -

beziehung der Sozialdemokratie in die Reichsregierung als

völlig neue Tatsache . Die bei einer Erweiterung der Re¬

gierung in Betracht kommenden Gesichtspunkte wurden eingehend
besprochen . Die endgültige Stellungnahme zu den erörterten

Fragen wird die deutschnationale Reichs tagssraktion ebenso wie die

Fraktionen der anderen Parteien in der nächsten Woche tresseu .
Die deutschnutionale Reichslagsfraktion war bei den Besprechua .

gen vertreten durch die Abgeordneten Dr . hergt . Graf Westarp .
Schiele und Behrens . Von der Reichsregierung waren auher
dem Reichskanzler der Vizekanzler Dr . Z a r r e s , der Auhen -

minister Dr . Stresemann und der Reichsminister für Ernäh¬

rung und Landwirtschaft Gras K a n i h anwesend .

Die Wirkung des sozialdemokratischen Verhaltens spiegelt
sich deutlich in der Presse . Die Gegner des Bürgerblocks sind
hochzufrieden , daß die Sozialdemokraten den Bürgerblock -
Politikern nicht das bequeme Argument in die Hände gespielt
haben , nun sei die Regicrungserrveiterung nach links erledigt ,
also bleibe nur noch die Erweiterung nach rechts übrig . Bei -

spielsweise schreibt die „ Bossische Zeitung " :
Die Antwort , die die sozialdemokratischen Führer heute dem

R«i - 1) skan, ; ler auf seine Fragen gegeben haben , zeugt für ihren
guten politischen Instinkt . Die Sozialdemokratie hat die

politische Notwendigkeit der Stunde erkannt und den

schweren taktischen Fehler vermieden , mit dem die Befür -
worter des Rechtsblocks sicherlich gerechnet haben . Sie haben nicht
aus Prinzipienreiterei den Gedanken des Reichskanzlers abgelehnt ,
fondern dos sachliche Moment in den Nordergrund
gerückt : Eine grundsätzliche Ablehnung der Erweiterung der

Reichsregierung kommt für die Sozialdemokratie nicht m Frage .
Das ist kein Regativum . sondern ein Positivum . Die Sozialdemo -
kartie . . . verlangt , daß die künftig « Regierung aus den Beden
der Weimarer Dersaslung trete nnd sich zum Schutz dieser

republikanischen Reichsverfassung verpflichte . Sie

wünscht die Sicherung der Fortführung des bisherigen Kur -

ses in der Außenpolitik . Das sind Voraussetzungen , die so

selbstverständlich sind , daß zumindest innerhalb der gegen¬
wärtigen Koalitionsparteien sich jede weitere Diskussion erübrigt .

Auf der anderen Seite ist die deutschnationale Presse ganz
aus dem Häuschen geraten . Besonders die landbündlerische
„ Deutsche Tageszeitung " tobt wie besessen , sie wirst
den Sozialdemokraten vor , sie seien mit ihrem Verhalten dem

Rat des Pariser „ Matin " gefolgt , also Paktieren mit dem

Erbfeind , Landesverrat usw . usw . lieber die blödsinnige Be -

hauptung , daß die deutsche Sozialdemokratie ihr taktisches
Verhalten nach den Ratschlägen der Pariser Presse und aus -

gerechnet des „ Matin " einrichte , erübrigt sich jedes Wort .

Schließlich aber schreit die „ Deutsche Tageszeitung " auf :
Dir am Schluß aufgestellten Bedingungen gar zeigten aber dos

wahre Gesicht des Fuchses mit aller Klarheit . Ihre An »

nähme würde für die Deutschnationalen nichts anderes bedeuten als

sich der sozialistischen Lierrschost auf Innenpolitischem wie außen »

politischem Gebiet bedingungslos auszuliefern und auf jede eigene

Bewegungsfreiheit von vornherein zu verzichten . Eins solche Zu -

mutung ist natürlich für eine Partei von der Bedeutung der

Deutschnationalen unerträglich .
Dazu möchten wir zunächst bemerken , daß wir lieber das

Gesicht eines Fuchses haben wollen als das eines Deutsch -
nationalen . Denn was sich dies « Herrschaften an Dumm¬

heit leisten , geht weit über das polizeilich erlaubte Maß
hinaus .

Die Sozialdemokraten haben oerlangt , daß sich die um -

zubildende Regierung zum Schutz der bestehenden

Verfassung bekennen müsse . Das nennt die „ Deutsche
Tageszeitung " eine „unerträgliche Zumutung " . Die Deutsch -
nationalen wollen also in die Regierung , sind aber sittlich ent -

rüstet über die „unerträgliche Zumutung " , daß sie die be -

stehende Verfassung schützen sollen , die sie doch , um in die Re -

gierung zu kommen , beschwören müssen . Wir sind der

„ Deutschen Tageszeitung " außerordentlich dankbar dafür , daß
sie uns zeigt , was von einem Eid eines deutschnationalen
Ministers auf die Verfassung zu halten ist .

Die zweite „unerträgliche Zumutung " ist die Ratifizie -
rung des Abkommens von Washington über den Acht -
st u n d e n t a g. Auch hier können wir — schon im Hinblick
auf den voraussichtlich nahen Wahlkampf — den Deutschnatio¬
nalen nur dankbar dafür sein , daß sie das wahre Ge -

ficht des Bürgerblocks rechtzeitig enthüllt und gezeigt
haben , warum die Deutschnationalen in die Regierung wollen .

Sie wollen der Republik und dem Acht st un -
d c n t a g den Hals umdrehen , die Forderung , daß sie auf
dieses Vergnügen verzichten sollen , betrachten sie als eine

„unerträgliche Zumutung " . Können sie das nicht erreichen ,
dann freut sie , wie man in Süddeutschland sagt , die ganze
Leich ' nicht mehr !

Ueber den Unsinn eines spätabendlichen Sensationsblatts ,
das die Koalition von Hergt bis Hilferding schon fertig sieht ,
braucht man nach solchen Vorgängen kein Wort mehr ver -
lieren . Auch die Meldung eines Konkurrenzunternehmens ,
daß der Bürgerblock ausgezeichnete Aussichten habe , steht
ungefähr auf der gleichen Höhe . Weit mehr Beachtung ver -
dienen die Stimmen der offiziellen Blätter der Bolkspartei
und des Zentrums .

Die „ Z e i t " , das Organ der Volkspartei , macht den

Deutschnationalen einige ernste Vorhaltungen . Sie hätten eine

unzweideutige Haltung vermissen lassen , sich „ in das Halb -
dunkel einer Entschließung eingehüllt , die den Zielpunkt des
Willens und der Entschließung nicht erkennen läßt " . Es

müßte ihnen doch lieber fein , „ aus eigenem Entschluß ein

politisches Bekenntnis abzulegen , als sich v o n s o -

zialdemokratischer Seite Gewissensfragen vorlegen

zu lassen " . Jetzt gebe es nur noch zwei Möglichkeiten : die

Einbeziehung der ' Deutschnationalen in die Regierung oder
die Auflösung des Reichstags .

Wie steht es nun mit der Einbeziehung der Deutfchnatio -
nalen in die Regierung ? Die Entscheidung liegt beim Z e n -
t r u m. Wie diese Entscheidung ausfallen wird , darüber gibt
das Zentrumsblatt , die „ Germania " , folgende Auskunft : '

Wir sind es gewohnt , daß sich die Gegner unserer Partei gerne
Illusionen hingeben . Insbesondere ist es immer ein Vorrecht
der deutschnationalen Politik gewesen , und zwar nicht
nur ihrer Jnnenpolirik , das zu glauben , was sie gerne wünschte .
Es hat darum auch wenig Zweck , sie lang und breit eines Besseren
belehren zu wollen . Rur kurz sei gesagt , daß die Hossnungen der
Deutschnationalen , als würde die Zentrumsparlei sich letzten Endes
doch noch zu einer Bürgerblockreglerung bereitsindcn , trügerisch sind .
Das gilt nicht zuletzt gerade hinsichtlich der Haltung des schlesischen

Zentrums , das in den Wahlen , bei denen Dr . Wirth bekanntlich «in

führender Agitator war , wiederum ein hervorragendes Zeugnis
seiner Einigkeit abgelegt hat , und dessen verdienstvoller Führer
Dr . P o r s ch in der Frage der Umbildung des Kabinetts mit dem

Reichskanzler Marx vollkommen übereinstimmt .
" . . . Wenn ihr ( der deutschnationalen Presse ) wirklich daran

liegen sollte , keine Vogelstraußpolitik zu treiben , so können wir ihr
nur raten , di « Hoffnung darauf aufzugeben , daß das
Zentrum - gegenwärtig eine Bürgerblockpolitik mitmachen würde .
Alle ihre IMrigsn und Manöver werden diese Tatsach « nicht
aus der Welt schaffen .

Also die Dolkspartei sagt jetzt : Bürgerblock oder Auf -
lösung ! »

Zentrum und Demokraten sagen : Kein Bürgerblock !
Bleibt : Auflösung !

Sozialsemokratische Reichstaasfraktion .
Die sozlaldemokraiische R ei ch st ag - s r ak i i o n lst

zur Besprechung der polisischen Lage aus Mittwoch , den 8. d. HI. ,
nachmittags 2! 4 Uhr , nach Berlin berufen worden . Der vorstand
der Fraktion wird bereits am vormittag tagen .

Die Fraktionen der bürgerlich « , , Parteien treten fast
restlrs bereits am Dienstag zusammen . Rur di « Zentrumsfraktion
hat ihre Beratungen über di « Regierungserweiterung für Mitt -
woch anberaumt . _

Ei » Mörder des amerikanischen Konsul » in Teheran hingerichtet .
In Washington traf aus Teheran die Nachricht ein , daß im Beisein
der gesamten Garnison und eineS Vertreters der amerikanischen
Mission der persische Soldat M o r t e z z a , der an der Ermordung
des amerikanischen Konsuls beteiligt war , standrechtlich erschossen
wurde .

vor öer Auflegung üer �lnieihe .
London , Z. Oktober . ( Eigener Drahibericht . ) Die verHand »

lungen über die deutsche Anleihe von S00 Millionen Goldmark find
so weit gediehen , daß die Anleihe am nächsten Mittwoch In London
und New Zork ausgelegt werden kann .

London , Z. Oktober . ( WTV. ) Reichs finanzmwifier Dr .
Luther , der sich einen Tag in London ausgeholten hatte , um
persönliche Fühlung mit den führenden Bankiers zu nehmen , die
sich augenblicklich mit den Vorbereitungen für die Anleihe an
Deulfchland besassen , ist nach Berlin zurückgereist . Er be »
absicht , im Verlauf der nächsten Woche nach London zurück »
zukehren , um das Anieiheabkammen zu zeichnen .

*

Reichsbankpriifideni Dr . Schacht ist gestern , Freitag spät
abends von London in Berlin eingetrosten .

vorwärts - verlag G. m. b . tz . , SV öS, Lindenstr . 3

Postscheckkonto : Berlin 375 36 — Bankkonto : Direktion
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Ernährungssorgen .
Gctreidehaufse und Ernährungsministerium .

Noch vor wenigen . Monaten gab es w der deutschen
Landwirtschaft und dem zn ihrer Förderung gegründeten
Reichsministerium keine größere Furcht als die , das deutsche
Volk könnte zu viel und zu billiges Brot bekommen . Schutz¬
zölle sollten den Zustrom ausländischen Getreides aufhalten ,
das fremde Getreide im Inland und damit die deutsche Brot -

frucht künstlich verteuern . Heute muß man von einer

drohenden Ernährungsnot sprechen . Die Roggen -
preise haben sich seit ihrem Tiefftand Ende Juni mehr als

verdoppelt ! Derartiger Wirrwarr herrscht aus den deut -

scheu Getreidemärktcn , daß der Preis für Roggen gestern
mit durchschnittlich 249 M. je Tonne um 3 M. höher war
als der Wcizenpreis . Die mindere Rahrungsqnalität wurde

also höher bezahlt als die höherwertige ! Das ist ein ganz
ungewönlicher Fall . Er findet seine Erklärung lediglich
darin , daß der Bedarf des deutschen Volkes an Roggen dank
der agrarischen Zollpolitik immer wesentlich größer gewesen
ist als der anderer Länder , daß ferner die Ernte an

Roggen diesmal in der ganzen Welt viel geringer ist als der

Bedarf , während die internationale Weizenernte im Verhält -
nis immer noch besser ausgefallen ist. Doch auch hier sind
die Erträge wesentlich geringer als im vergangenen Jahre .
Die großen Getreide liefernden Ueberseestaaten haben unter

ungünstiger Witterung gelitten : das war um so schlimmer ,
als die Vereinigten Staaten ihre Getreide -

anbauflächc . gegen den Vorkriegsstand um ein Sechstel
eingeschränkt hatten . Rußland , von schwerer Miß -
ernte betrosten , kommt als Getreideliefcrant überhaupt nicht
in Betracht . Es war vor dem Kriege eine der Stützen des
Wcktgetreidcniarktes und im besonderen Roggenlieferant .
Da in den Ueberseestaaten wenig Roggen angebaut wird , ist
jetzt die Nachfrage nach dieser Brotfrncht dringend und stür -
misch , das Angebot knapp . Das Ergebnis ist eine Getreide -

teuerung , bei der wohl selbst dem Rcichslandbundminister
Kunitz nicht mehr recht behaglich zumute ist , obwohl er sein
Bestes dazu getan hat , die Getreideverteuerung zu
organisieren .

Es hätte nicht so weit kommen können , wenn nicht die
deutsche Ernte außerordentlich ungünstig ausge -
fallen wäre . Zwar wird , wie wir meldeten , der Ausfall an
Brotgetreide infolge des schlechten Esntewetters aus höchstens
20 Proz . der günstigen Vorjahrscrnt « geschätzt , und auch dieses
Fünftel ist noch nicht ganz verloren , sondern teilweise als Vieh -
futtcr verwendbar . Da nun inDner große Mengen an Brot -
getreidc verfüttert wurden , ist anzunehmen , daß ein Teil der

minderwertig gewordenen Brotfrncht zur Fütterung ver -
wendet wird , und daß so von dem unbeschädigten Brot -
getreidc erhebliche Mengen , die sonst verfüttert worden wären ,
für die menschliche Ernährung bleiben . Auf der anderen
Seite jedoch steht die Tatsache , daß die Gctreidepreise um
43 bis 85 M. je Tonne , also je Zenwer um 2,�5 M.
bei Weizen und 4,25 M. bei Roggen über den zollgeschützten
Vorkriegspreisen liegen . Diese Getreideverteuerung hat sich
bis jetzt im Brotpreis längst noch nicht in vollem Umfange
ausgewirkt .

Es mag richtig fein , wenn das Reichsernährungsmini -
sterium versichern läßt , daß eine Gefahr für die Brotverjor -
gung selbst nicht vorläge , daß insbesondere die bereits er -
folgten großen Getreidekäufe im Ausland und die immerhin
nicht schlechten Ernteerträge im überwiegenden Teil Ostelbiens
die Ernährung des Volkes „sicherstellen ". Bei so hohen Brot -
preisen , wie sie jetzt infolge der Gctrejdcteuerung zu erwarten
sind , wird freilich die Sicherstellung der Ernährung mehr mit
einer - Verbrau chsbeschränkun . Z , also H u -- g e r
oder mit einem Ersatz des Brotes mit Kartoffeln und
anderer minderwertiger Nahrung ertauft werden .

Das ist der Erfolg einer Landwirtschaftspolitik , die sich
um die Lebensbedürfnisse des deutschen Volk ? s niemals mit
dem notwendigen Ernst gekümmert hat . Was ist denn gc -
schehen ? Es hat nur ein paar Wochen lang geregnet , mehr
nicht. Das ist in anderen Jahren auch der Fall gewesen :
also mußte man die Möglichkeit einer gerstigeren Ernte
schon ins Auge fasten , ehe man Dispositionen über die beut -
schen Getreidevorräte traf . Statt dessen hat Graf Könitz eine
Zollvorlage eingebracht , die von der Annahme ausging , die
Ernte würde in Deutschland und in den übrigen Ackerbau -
staaten g u t sein . Er hat die Zollvorlage auch dann nicht
Zurückgezogen , als der deutsche Preis dem Weltmarktpreis
nahekam und als der deutsche Getreidebedarf und die starke
Nachfrage die Preise des Weltmarktes noch in die Höhe
trieben ! So brachte der für die deutsche Ernährung verant -
wortliche Minister ein spekulatives Moment in den
Getreidemarkt , das der internationale Getreidehandel sich
natürlich zunutze zog .

Doch damit nicht genug , gab das Reichsernährungsmini -
sterium — immer in Erwartung eines Getreideüberflusses —
noch vor Beginn der Ernte die Ausfuhr von Brotgetreide
teilweise frei mit dem Erfolg , daß im Iissi und August
rund 436 000 Doppelzentner Weizen und Roggen ins Ausland

l wanderten noch dazu zu Preisen , die ihn 20 bis 33 Proz .



unter den heutigen deutschen Getreidepreisen liegen ? Anstatt
das Getreide im Inland aufkaufen zu lassen und für den Not -

fall aufzuspeichern , hat man gewaltige Mengen deutschen Ge -

treides dem Ausland halb geschenkt . Gleichzeitig
aber traten bereits die deutschen Getreideimpor -
teure in Tätigkeit . Sie hatten ja an dem geplanten Schutz -
zoll nur zu verdienen ! So kauften sie, als die Entblößung
des Marktes offenbar wurde , Weizen und Roggen in größeren
Mengen auf , die jetzt im Oktober und November herein -
kommen . Die Wirkung der überhasteten Kauftätigkeit aber

war ein verschärftes Anziehen der Weltmarkt -

preise . Heute können wir denselben Roggen , der im August
zu 17 M. je Doppelzentner hinausging , für 25 M. wieder

eisführen .
Das ist der „ Schutz der nationalen Arbeit " , wie er von

der Regierung proklamiert wurde . Immer wieder ist zu be -

tonen , daß der deutsche Landwirt keinen oder mindestens
geringeren Nutzen davon hatte als der internationale

Getreidehandel . Die deutsche Landwirtschaft wäre in

jedem Falle in den Genuß des hohen Getreidepreises ge -
kommen , sobald die Knappheit ojfensichtlich wurde . Statt

dessen hat sie gutes Getreide zu verhältnismäßig niedrigem
Preise abgegeben , und mancher Bauer , der dann von der Miß -
ernte betroffen wurde , wird heute den hohen Preis anlegen
müssen , um seinen eigenen Bedarf zu decken .

Die Ernährungssorgcn , die angesichts der hohen Getreide -

preise gehegt werden müssen , sind eine Folge der Politik
Könitz . Diese war eine einzige Spekulation auf gute
in - und ausländische Ernten , eine Spekulation , die

s e h l g e s ch l a g e n ist . Die breiten Volksmassen sollen den

Verlust bezahlen . Das Geschrei hätte man hören sollen , wenn
etwa einem sozialistischen Ernährungsminister eine derartige
Kurzsichtigkeit nachgewiesen worden wäre ! Einem Fachmmister
freilick » ist , wenn er Großgrundbesitzer und Förderer des

Reichslandbundes ist , alles erlaubt !

Die Arbeiterschaft bat bei der ganzen Geschichte insofern
noch Glück gehabt , als durch das Eingreifen der Sozialdemo -
kratie und der Gewerkschaften die Ueberrumpelung des

Reichstages mit der Zollvorlage verhindert wurde . Wäre
das geplante Zollgesetz bereits in Geltung , so wäre der Roggen -
preis noch um 50 M. höher , also fast doppelt so hoch wie der

Vorkriegspreis . Jetzt , nachdem ohnehin die unerhörte Ge -

treideteuerung eingetreten ist, wird der Kampf gegen die Zölle
mit doppelter Kraft geführt werden müssen .

Dieser Kämpf ist k e i n « s w e g s — wie eschle politischen
Landbündler glauben machen wollen — ein K a m p f gegen
die Landwirtschaft . Die erfreuliche ablehnende Hal -
tvng , die der Agrarfreund Prof . S e r i n g zu den Schutzzöllen
einnimmt , bestätigt nur , was von uns früher in der gleichen
Frage gesagt wurde als richtig . Wenn je , so ist jetzt Ge -

legenheit zu zeigen , daß unserer Partei an einem Kampf gegen
die Landwirtschaft nichts liegt . Die Mißernte ist diesmal

gerade in solchen Gegenden zu oerzeichnen , wo ein starker , in

zäher Arbeit stehender Bauernstand der Scholle ihren
Ertrag abringt . Wir begrüßen es , daß gerade die preußisch «
Regierung sich hier zu Hilfsmaßnahmen entschlossen hat , die -
ielbe Preußenregierung , die die Landbündler am liebsten
sprengen möchten . .

Was wir fordern müssen , das ist , daß anstatt der

politischen Landbundwirtschoft eine produktive Agrar -
politik . getrieben wird , daß diese in Einklang gebracht wird

mit einer vernünftigen Ernährungspolitik . Das vermissen wir

im gegenwärtigen Reichslandwirtschaftsministerium , das einen

seltenen - Beweis von Kurzsichtigkeit , um nicht zu sagen Un -

fähigkeit erbracht hat . Auf seilte Politik gibt es für die

deutsche Arbeiterschaft nur eine Antwort : schärfsten
Protest ! _

_ _ _

i • >

Die . Schlesische Arbeiterzeitung - wurde auf Grund deS Z St des
Gesetzes zum Schutz der Republik auf die Dauer von U Tagen ,
und zwar vom 1. bis 14 . Okiober 1924 einschließlich verboten .

Mronomie öer öeruse .
Don Lola Landau .

Gibt es nicht ein « Astronomie der Berufe , eine örtliche zufällige

Bestimmung , die sich allmählich zur gestirnähnlicheu schicksalhaften
Konstellation zur Welt entwickelt ! Da ist di « dahlnrollende Arbeit ,
unter der die Straßen sich wie heißgelaufene Schienen ausdehne « �
beweglich hostig , herrschsüchtig . Träger , Boten , Handwerker , Lehrer ,
Aerzte , sie tragen sich in die Häuser , befehlen die Stunde und ver -
ietlen dos Werk wie das Brot . Geduldiger ist die gefesselt « Arbelt ,
eingerammt hinter Tischen und Werkzeugen . An ihr bricht sich die

Flut der Ding « und kann nicht vorüber , ehe sie nicht in ihren Hän «
den geballt ist , ewiges Wasser zu Glos gebtasem Welches ungleiche
Weltbild muß in den Menschen entstehen , allein durch die sonder -
bare Dynamik der Arbeit , die sie vor sich herstoßen oder von der sie
selber geschleudert werden .

Aber niemals eindringlicher erkeimt man di « unheimliche Ge .
» alt des räumlichen Zwanges als bei den Gestalten hinter den
Schaltern , di « wie Schaufensterpuppen hinter den Glaswänden der
Scheiben sitzen , wächsern , in der Hand nur das automatische Zittern
des Geldzählens . Und seht dann den Mann in dem trüben Zwielicht
des1 Untergrundbahnhoses , der die Billetts durchlöchert ! Eingesperrt
in seinen Kasten , wie in einen engen hölzernen Käfig , hockt er ewig
in dem Gefängnis seines Berufes — wir all « sind die Besucher vor
seinem Gitter , ohne ihn doch eine « Blickes zu würdigen . Wir sehen
ihn ganz dicht , atenmoh , ohne ihn anzusehen : wir reichen ihm hin ,
was er verlangt , unsere Hände berühren sich beinahe , — sein « Hand ,
ein « fünffingrig « Zange , öffnet sich und schnappt zu , um ein Loch
in die Karte zu schlagen . Daß eine lebendige Hand eines atmenden
Menschen sich ausstreckt , empfinden wir nicht . Wie sollten wir es
euch in der halben Sekunde vor seinem Gitter . Denn jede halb «
Sekunde blitzt vor diesem Gesesselten ein neuer Mensch auf und ist
vorüber . Die Gesichter wechseln so schnell , als wäre es immer nur
ein und dasselbe Gesicht , das sich grimassenarttg verzieht , bald männ¬
lich , bald weiblich , bald in kindlichen Formen fem « Züge verändert ,
ein Spuk des Lebens .

Gibt es etwas Erschreckendere » al « diese räumliche Nähe der
Menschen und zugleich ihre unendliche Ferne und Fremdheit ? Diese «
Ereignis ist es , welches das Leben des Mannes unaufhörlich um -
kreist . Begrisse er es , so würde er melleicht aus seinem hölzernen
Käsig ausbrechen . Aber der Mann hinter der Schrank « ist geschützt
durch Nichtwissen , gesegnet durch Richterkennen . Denn auch «r steht
kein « Menschen , ein Kaleidoskop einzelner wirren Menschensetzen
wirbelt an ihm vorüber . Die scharfe Sichel etne » Kinns , Haar -
strähne », der Golhknopf eäer Manschette , ein « rot « Husschleise und
vor allem Hänvd , spitze und stumpfe , Hände in Handschuhen und
nackte Hände , von Arbeit gegerbt . Ein wirre » Geflecht von Glied »
maße « ist es , das sich vor dem Mann auftürmt wie eine Hecke , kein

Marx über üie völkerbunöfeage .
Eintrittsgesuch auch ohne Antwort auf das Memorandum .

Reichskanzler Dr . Marx äußerte sich einem Vertreter

des „ Daily Expreß " gegenüber in bemerkenswerter Weife über

die Frage eines Eintritts Deutschlands in den

Völkerbund . Er sagte :

Das deutsche Volk habe bisher keinen Grund gehabt , die

Beteiligung am Völkerbund zu erstreben , von dessen Leistungen « s

naturgemäß nur di « für Deusschtand negativen empfunden Hab «.

Daß der Völkerbund in wichtigen Fragen auch positive Arbeit geleistet

habe , werde wohl von einzelnen erkannt , doch Hab « man pon der

großen Masse des deutschen Volkes nicht erwarten können , daß es

angesichts der Entscheidung über Oberschlesien , um

nur das Hauptbeispiel herauszugreifen , besonders geneigt wäre , durch
die Mitgliedschaft im Völkerbund Aktionen zu sanktionieren , deren

Kosten das deutsche Volk selber zu zahlen hatte . Nachdem nunmehr
das Reparationsproblem geregelt sei , glaube di « deutsche Regierung

angesichts der wichtigen Fragen , di « der Entscheidung des Völker -

bundes unterlägen , ihre bisherige Haltung aufgeben zu
müssen . Di « deutsche Regierung habe es jedoch für ein « Pflicht der

Aufrichtigkeit gehalten , bevor sie ihren Antrag zur Aufnahm « Deutsch -
lands in den Völkerbund stellte , sich Gewißheit über einige Punkt «

zu verschnffan . deren Bedeutung für die zukünftige Stellung Deutsch -
lands zu dein Völkerbund ausschlaggebend sei . Diese Punkte habe
die deutsche Regierung in einem M« morandum formuliert ,
welches den im Rate des Völkerbundes sitzenden 1l) Rationen zu -
gestellt worden sei . Die deussche Regierung verlange auf diese «
Memorandum weniger eine bestimmte Zu - oder Absage , sondern
betrachte es als eine einseitige ErNärong , die sie aus Gründen der

Loyalität vor Stellung des Antrages abgeben zu müssen glaubte .
Deusschtand liege im wesentlichen daran , seine zukünftige Stellung
als Hauptmacht mm könnt zu sehen .

Die Erklärung läßt darauf schließen , daß der Reichs -
kanzler und mit ihm die gesamte Reichsregierung bereit sind ,
Schritte zwecks Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund

auch dann zu unternehmen , wenn sich die Völkerbundmächte
damit begnügen , das Memorandum zur Kenntnis zu nehmen ,
ohne ausdrücklich auf die einzelnen Punkte einzugehen . Nach
dem bisherigen Echo , das das Memorandum bei den aus -

wärtigen Regierungen gefunden hat , ist nicht anzuneh -
m e n . daß sich ein prinzipieller Wider st and gel -
tend machen wird . Die Erklärung des Reichskanzlers kann

mithin alß ein weiterer Schritt vorwärts in der Völkerbund - .

frage betrachtet werden . Da die Deutschnationalen
sich nach wie vor zum Völkerbund schroff ablehnend verhalten ,
bedeutet sie zu gleicher Zeit einen neuen Schritt fort vom

Bürgerblock .
*

3m weiteren Verlouf seiner Unterredung äußerte sich der
Reichskanzler über die Reparationsabgab « folgendermaßen :

Die deutsche Regierung könne nicht umhin , Ihrer Besorgnis
über die Anwendung einer der britischen Recovery Act analogen
Sondersteuer in anderen alliierten Ländern Ausdruck zu geben .
Nach Auffassung der deutschen Regierung lasse sich diese einseitige
Reparationseintreibung nicht in Einklang mit den Be -

stimmungen des Daw es - Planes bringen . Der Dawes - Plan
lege ganz besonderes Gewicht auf die Frage der Uebertragung von

Reparationsleistungen aus Deutschland auf die reparationsberech -
tigten Länder . Bei Lieser Ueber tragung sei die größte Rücksicht auf
die Stalilkität der deutschen Währung zu nehmen .
Aus den in Deutschland aufkommenden Markbeträgen , die für Re -

parattonszwecke zur Verfügung stünden , dürften nach Ansicht der

Verfasser des Dowes - Planes fremde Devisen nur in dem Maße
erworben werden , als nicht ein « Erschütterung der deutschen Wäh »
rung zu befürchten fei . Die Anwendung der Recovery Act dagegen
durch eine Anzahl , ja vielleicht die Mehrzahl der reparationsberech -
tigten Länder würde in ihren Konseguenzen dazu führen , daß «in

Deoisenbetrag in Höhe von mehreren Ivo Millionen

Goldmark der deusschen Wirtschaft von ooncherein entzogen

einziger Mensch . Bald sieht er auch dies nicht mehr . Sein Aug « be -
kommt einen abwägenden starrblinden Blick , llnd was gäbe es auch
zu sehen ! Auf einer abschüssigen Drehscheibe , di « immer schneller
und schneller zu kreisen scheint , sieht «r dos Karussell der Menschen
heransahren . Und wie es ja immer ein und dasselbe Gesicht bleibt ,
da » nur sein Mienenspiel maskenhaft verwandelt , so ist es auch nur
eine einzige , unwesentliche , gleichgültig « Person , die immerzu wieder -
kehrt und ihm immer wieder denselben kleinen Gegenstand hin -
reicht . Das höllische Geheimnis der vergeblichen und rasenden Be -
wegung , di « nichts bedeutet als ewiges Stillstehen , der Bielgestalt ,
die nichts ist als Einzigkeit , erfüllt sich vor diesem Manne Sekunde
um Sekunde . Allmählich muß eine lächelnd « Apathie , ein « heroische
Gleichgültigkeit in ihn einziehen .

Vielleicht allerdings gibt es Augenblick «, in denen fein Auge von
einem Eindruck aufgerissen wird . Ein « Matrosenschleis «, di « ihn an
sein eigenes Kind erinnert , ein leises Glimmen aus emem Frauen -
blick , das ihn lockt , aufzublicken , und er sieht hin , sieht endlich —
das Leben zischt auf ein « halbe Sekunde , das Wiedererkennen zwischen
zwei Seelen , — ober schon ist es erloschen und wieder steht er in
dem trüben Halbdunkel unter der Erde wie ein Wächter der Unter »
weit , an dem die endlosen Schatten der Menschen vorübergleltgn .

die amerikanischen Zeitungen .
Ein Vergleich , den kürzlich Paul W. Wtthe in »Editor and

Publisher " zwischen 110 amerikanischen Tageszeitungen von heute
und aus der Jett vor SS Jahren angestellt hat , zeigt als auffallendste
Veränderung in diesem Zeitraum dos Anwechsen des Umfange ? .
Di « typssche amerikoisssche Zeitung hat heut « 16 Seiten zu je acht
Kolumnen gegen 12 Seiten zu

'
je sieben Kolumnen vor einem

Vierteljahrundert . Der den Nachrichten ( Allgemeines , auswar -
tig « Politik , Krüninalnachrichten , Geschästsleben ) gewidmet « Raum ,
der in den früheren Blättern etwas mehr als die Hälft « « innahm ,
beträgt in den heirtigen Zeitungen nur noch 40 Prozent . Die Aus -

landsnachrichten sind heute doppelt so umfangreich wie damals : sie
beanspruchen etwa 2! 4 Prozent des Gesamtroumes . Die Abteilung
» Politik " ist sich ungefähr gleich geblieben , während die Krimi -
nalnachrichten wesentlich zugenommen haben . Der dem Sport
gewidmete Prozentsatz ( 7ss Prozeüt ) zeigt ebenfalls «in « stark « Zu -
nahm « : dagegen befinden sich die Gesellschaftsnachrichten in einer
mächtigen Flaut «.

Auffallender als alle anderen Veränderungen im Zeitungswesen
ist di « Verminderung des für die Meinungsäußerung bestimmten
Raumes . Der Prozentsatz für redaktionell « Aeußerung ist um mehr
als zwei Drittel herabgesetzt worden : aber der Rückgang ist sogar ein
absoluter , drucken dock di « zum Vergleich herangezogenen Zeitungen
heute im Tagesdurchschnitt nur mehr als öö Zoll Leitartikel
gegen 6S Zoll im Jahre 1890 : die »Briefe an die Redaktion " sind bis
zu einem Sechstel ihrer früheren Quote beschnitten worden . Das
Schwinden des redaktionellen Einflusses und der redaktionellen Be -
deutung der amerikanischen Zeitungen ist fett langem ein « bekannt «
Tassache .

würde , daß die deussche Regierung di « entsprechenden Summen

im Innern zur Entschädigung der deutschen Exporteure auszu -

bringen hätte , und daß dadurch die deutsche Reparation » -

fähigkeit sowohl in hohem Grade geschwächt würde

als auch neue Gefahren für die Stabilität der deutschen

Währung herausbeschworen würden .

Gewler klagt !
Abwarten !

Die Bereinigten Dalerländischen ■ Verbände haben anscheinend

ihren berüchtigten Vorsitzenden , den deusschnattonalen Reichstags »

abgeordneten G e i s l e r , in den letzten Tagen mächtig unter Druck

gesetzt und ihn endlich gezwungen , entgegen seiner ursprünglichen

Absicht di « Beleidigungsklage zu erheben , zu der ihn Ge -

nosse Hörsing , der Bundesvorsitzende des Reichsbanners Schwarz -

Rot - Gold gepreßt hat . Wenigstens verkünden die Vereinigten

Vaterländischen Verbände , daß sich Geislcr — lange hat es ge -

dauert , und er mußte gebührend gebrandmarkt werden als „ bewußter

Verleumder und Ehrabschneider " — zu der Klage bequemt habe .

Run wird er den Beweis für seine hanebüchenen , echt vaterländischen

Verleumdungen der Angehörigen des Reichsbanners erbringen müssen
— wenn er in einiger Zeit nicht doch wieder kneift und feine Vec -

bände durch ihre Ankündigung lediglich eine Beschwichtigung der¬

jenigen Kreise im rechtsradikalen Lager versuchen , denen Ehr -

abschneiderei als jedes Anstandes bar allmählich selbst zu faustdick
geworden sst. _

So muß es kommen !

Kommttnistenspaltung in Weitmar . — Ausgeschlossen
wegen Stimmabgabe für einen Sozialdemokraten .

Lochum , Z. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf Beschluß der

Bezirksleitung der Kommunistischen Partei des Ruhr -

gebiet « sind acht Gemeindevertreter der KPD, , in

Weitmvr aus der Partei ausgeschlossen worden� weil

sie entgegen dem Befehl der Bezirksltlung der APD . für die Wahl
de « sozialdemokratischen Amtmann « gestimmt hatten . Di « » Fral -
tton " der Kommunisten besteht setzt noch aus emem einzigen Auf -

rechten . Dos Ausschlußnrteil ivird in der kamunisiischen Presse mit

einem langen Kommentor versehen , tu dem es heißt , däß dos Ver -

halten der Ausgeschlossenen ein « katastrophale Derkennuny des

klassenfeindlichen Charakters der SPD . sei . Die Wahl des sozial -

demokratischen Amtmann » sei ein Eintreten für die Stellung der

Sozialdemokratie zu dem Sachverständigengutachten und zu allen

anderen Fragen , Bemerkenswert sst, daß die Haltung der Ansge -

schlössen «» von der überwiegenden Mehrheit der kommunistischen

Mitglieder in Weitmar gebilligt wird . Durch den Ausschluß der

Gemeinderatsmitglieder sst ein « Spaltung der Kommu -

n istischen Partei in Weitmar bewirkt worden .

Sabotage ües Lonüoner Abkommens !
Militärbehörden beschränken die Versammlnngsfreihcit .

Essen , Z. Oktober . ( Eigener Drä ' htbericht . ) Obwohl die Wieder -

Herstellung de ? Hoheit der deusschen Behörden ein Teil der Lon -

von « ? ' Abmachungen Ist , haben soeben die s ra n z ö s i s che n M i li «
t ä rbe h ö rd « n einen neuen Erlaß , der diese Verpflichtung
ignoriert , herausgegeben . Der Press « des Ruhrgebiets ist befohlen
worden , ein « Verfügung zu veröffentlichen , in der betont wird , daß

bisher kein « Aenderung der Anordnungen über di « Ver -

fammlungsfreihett erfolgt ist . Sämttiche Beschränkungen
und Verfügungen der Besatzungsbehörde über politische Versamm¬
lungen und über die Versammlungen der Gewerkschaften sind nach
wie vor in vollem Umfang « in Kraft . Demzufolge muß für poli -
tische Versammlungen mindestens drei Tage vor ihrer Einberufung
d « Genehmigung der Militärbehörden eingeholt werden . Dersamm -
hingen der Gewerkschaften und der Arbeitgcberoereine müssen min -
bestens 24 Stunden vorher mündlich oder schriftlich angezeigt werden .

Vielleicht das wichtigste von allem aber ist . daß der A n ze i g e n-
teil sich um etwa SO Prozent vergrößert hat . Dieses Anwachsen
wird nock deutlicher , wenn man sich vor Augen halt , daß der Tages -
durchschnitt für Anzeigen in den 25 Jahren von 539 Zoll auf
1172 Zoll gestiegen ist . Dies ist natürlich ein weiterer Beweis für
die zunehmende Kommerzialisierung unserer Press «.
Wenn man bedenkt , daß in diesen 25 Jahren die Verbreitung der
Tageszeitungen in den Vereinigten Staaten auf annähernd 15 Millio -
neu Exemplare emporgeschnellt ist . und daß die finanziellen Anfor -
derungen des heutigen Zeitungswesens sich ständig komplizieren , so
findet dlefe Entwicklung ihre voll « Begründung .

» Roland von Berlin . " Die Leitung der nenerössneten Kleinkunst .
bühne im Admirals polast verdient « inen Preis : sie hat es zu -
weg « gebracht , trotz Heranziehung einiger guter Kräfte , gähnend «
Langeweil « in den reizend hergerichteten Raum , der wohl einer der
schönsten in Berlin ist , hineinzuzaubcrn . Di « einzigen Lichtblicke
waren der ungarisch « Musikhumorist Lafos Szendy , der eine
Zeitlang einen wirklichen Kontakt mit dem Publikum herstellte , und
Elisabeth Bergner , di « «in « meisterhafte dramatisch « Leistung
bot . Leider mußt « man die Langeweile des ganzen Abends auf sich
nehmen , um zum Schluß diese Leistung zu genießen . Außerordentlich
peinlich und befremdend aber wirkte die Tassache , daß de » aywesen -
den Pressevertretern Tratisbewirtung angeboten wurde .
Wie niedrig muß die Leitung des Unternehmens die Pressevertreter
einschätzen , wenn sie es wogt , st « mit Champagner und anderen
schönen Dingen bewirten zu lassen ! Leider hatte ein « Anzahl de ?
anwesenden Pressevertreter nicht das notwendig « Tattgesühl . um die
dargebotene Bewirtung zurückzuweisen . Hoffeittlich wird von de »
zuständigen Berufsorganisation «» dafür Sorge getragen daß die hier
gerügte Unsitte aus - dem Berliner Kuirflleben oerschwindet . A. S .

Die Staalsschulen für freie und angewandte Kunst . Mit dem
1. Oktober ist die Vereinigung der Staatsschulen für freie und ange -
wandte Kunst , die schon früher räumlich erfolgt war , nun auch organi -
satorifch oollogen . In dem früheren Hochschulgebäude in der Harden -
bcrgstraße sind bis auf «ine Werkstätte aus der Kunstgewerbeschule
alle Ateliers und Klassen der beiden nun verschmolzenen Unterrichts - .
anftolten vereinigt worden . Und zwar hat man - darauf Wert gelegt ,
die drei Abteilungen , « uz denen sich die Staatsschulen zusammen -
setzen , die für freie Kunst , für angewandte Kunst und für Architektur ,
m' cht räumlich zu trennen . Indem man die Klassen , Hilfsfächer und
Werkstätten räumlich in eng « Beziehung miteinander brachte , soll
ermöglicht werden , daß die anregcnd « Wirkung dieser Nachbarschaft
„freier Künstler " mit Kunftgewerblern , Zeichnern mit Druckern usf .
sich vervielfacht . Im allgemeinen sind die Bildhau - erwerkstätten im
Rückjlügel an dcr Kurfürstenallee , die kunstgewerblichen Werkstätten
im ersten Querflügel , vorn findet man ein « Reihe von Malerwerk -
statten , meist nebeneinander di « der Lehrer aus der früheren Hoch -
schule und aus der alten Kunst�cwerbeschule. Endlich enthält dos
weitlänfig « Gebäude auch noch di « Meisteratcliers der Akaderrne der
Künste . Es wird nun alles darauf ankommen , die neuen Staats »
schulen so auszubauen , wie es sachlich erforderlich ist , und diese neue
Ocganssation über die erste Uebergangszeit hinwegzubringen .



Die vereinigten Staaten Europas »
Eine Kundgebung im Herrenhause .

Anläßlich des 23 . Weltfriedenskongresses fand gestern abend
im ehemaligen Herrenhaus « eine eindrucksvolle Kundgebung
für die Schaffung der Bereinigten Staaten von Europa und
den Völkerbund statt . Vor überfülltem Saal eröffnet « Professor
O e st r e i ch die Veranstaltung . Für den durch Krankheit ver -
hinderten italienischen Redner Francesko Crestano verlas Dr .
Kawerau dessen eingesandtes Manuskript über das Thema des
Abends . Nach dem Weltkrieg stellt er fest , haben die demokratischen
Kräfte in Europa sich allgemein verstärkt , während die oristokra -
tischen zurückgedrängt worden sind . Diese Erkenntnis macht jeden
Krieg nicht nur zu einem sittlichen Verbrechen an der Menschheit ,
sondern auch zu einem absoluten Widersinn . Da durch Krieg «
keinerlei Existenzfragen gelöst werden , ist es von höchster Bedeutung
zu wissen , ob es denn keine anderen und besseren Möglichkeiten
gibt , um allen Völkern die Lebensfähigkeit zu sichern . Die fort .
geschrittenen technischen Verhältnisse der Neuzeit lassen den Weg aus
dem heutigen Chaos zu, und außer Kant ist es ein Italiener ge -
wesen , Guiseppe Mazzini , der die Schaffung der Dereinigten
Staaten von Europa als einer der ersten , und zwar nach amerika -
nischem Vorbild , vorgeschlagen hat . Der Weltkrieg lehrt «, daß
eigen « Wohlfahrt sich nicht durch den Ruin anderer erreichen läßt ,
und daß jede Schwächung Europas höchstens zugunsten der außer -
europäischen Staaten geschieht . Schlug man vor dem Krieg « bereits
vor . gegen die drei Großmächt « Rußland , England und die Ver »
«inigten Staaten ein mitteleuropäisches Bündnis unter Führung
Deutschlands zu gründen , so ist die Lösung bei der heutigen poli -
tischen Konstellation nur in noch größerem und schönerem Sinne
mpglich , eben durch die Gründung der Dereinigten Staaten
von Europa .

Die nachfolgenden Ansprachen waren alle von tiefem Ver -
ständnis für die Not der Gegenwart erfüllt . Lydia Stöcker
betont « die hohe Aufgabe , die die Frau bei der Erziehung der
Jugend zu Weltbürgern zu erfüllen hat . Dr Wolter Fabian
stellte unter stürmischem Beifall fest , daß nur ein « reine Rechts -
pflege im eigenen Staat Gewähr für «in reines Völkerrecht gibt ,
weshalb es notwendig ist , dem Fechenbachskandol , der für tausend
andere juristisch « Skandale in Deutschland typisch ist , ein sofortiges

Ende zu bereiten . Hans Schwann führt « aus . daß ohne den
Freihandel nicht an «ine Pazifierung der West gedacht werden kann .
H. v. G e r l a ch machte einige Gesichtspunkte gegen die Schaffung
der Vereinigten Staaten von Europa geltend , da ja der Völkerbund
den ungeheuren Vorzug der Existenz besäße . Heinrich Strö >
b e l stellte dieser Aufsassung durchaus richtig die Meinung enl -
gegen , daß der Völkerbund auch bei einem Pan - Europa möglich
fei , und daß eine große Zokfl brennender sozialer Probleme nur
durch die europäischen Staatenzusammenfassung gelöst werden
könne . Senatsprästdent F r e y m u t h konstatierte , ebenfalls an das
himmelschreiende Fechenbach - Urteij anknüpfend , daß unser « deutschen
Richter zwar ein ausgebildetes „ Rechts empfinden , aber durchaus
kein „ Links " empsind « n besitzen . Toni Psülf behandelt « die Not -
wendigkeit , der Jugend nun auch endlich den ideologischen Heber -
bau zu verschassen , den die heutig « Oekonomie oerlangt und
Pastor F r o n ck e wies an einem treffenden Beispiel aus der
deutschen Völkerbundpolitik noch , wie das Dogma eines selbst sach -
lich unklugen Egoismus noch das Denken und Handeln der meisten
deutschen Politiker beherrscht .

Professor Lt u i d d e führte zum Schluß aus , daß der Gedanbe
der überstaatlichen Organisation sich durchsetzen müsse , wenn der
Friedensgedanke Realität werden soll . Die pazifistischen Fragen
sind heute nicht mehr Fragen der Weltanschauung , son -
dem Problem « des gesunden Menschenverstandes , denn daß
ein künftiger Krieg jede Kultur und Zivilisation bei dem bereits
jetzt erreichten Stand « der Technik zerstören würde , gibt selbst ein
Mann wie General Foch zu . Das Leben der Menschheit steht aus
dem Spiele , in der Hand der heutigen Generation liegt die Ent -
scheidung . Der International « der Dummheit will die heutige
Jugend die Internationale der Vernunft und des
Glaubens entgegensetzen , ergänzte Professor O e st r e i ch.

In letzter Minute kam noch , mit lebhaftem Beifall empfangen ,
Professor Bäsch zu Wort . Auch diesmal riß er die Anwesenden
mit sich fort , und sein Bekenntnis zur Aktivität und zur Jugend
entfesselte Stürme reger Begeisterung . Einstimmig wurde «ine
Resolution , die die Befreiung Fechenbächs und aller politischen Ge -
songenen fordert , angenommen .

Luöenöorffs �lletter - Kreuz .
Noch ein völkischer Ordensschwindel .

Ludendorff Ist jetzt in « inen neuen Ordens -

schwindet verwickelt , nachdem er erst jüngst durch sein Marschall¬
amt beim Vertrieb der Ehrendenkmünz « des Hauptmanns Hering
bloßgestellt wurde . Im Jahre 1E19 wurde «t München der Vater¬

ländische Verband , der Frontkriegerbund , auf satzungs -
gemäß parteipolitisch neutralem Boder gegründet mit der Aufgab « ,
seinen Mitgliedern wirtschaftlich zu helfen und in ihnen außerdem
da ? vaterländische Empfinden wachzuhalten . Anfang 1923 nistet «

sich aber Hitler in diesem Bund ein und erreicht « alsbald , daß

Ludendorff zum Ehrenpräsidenten ernannt wurde . Vom Sommer

1923 an wurde dann der Bund ausschließlich für innerpolitische
Zwecke im Geiste Ludendorffs und Hillers mißbraucht , und zwar
unter der Führung eines gewissen Alletter . Vor «inigen Tagen
hat sich nun eine Reihe an der Spitze stehender Mitglieder von
Alletter losgesagt und «ine Menge von Freunden in München ,

Augsburg und anderen bayerischen Städten mitgerissen . Di « Spal -

tung im Frontkriegerbund ist also komplett . Was die Sezessionisten

zu ihrem Schritt veranlaßte , gaben sie im einzelnen in einer

Bundesausschußsitzung bekannt , und hier erfuhr man , wie skrupel -
los der Despot Alletter unter der Billigung Ludendorffs fein Ge -

ichäft betrieb und den ganzen Frontkriegerbund zu einer rein nallo -

nalsozialistischen Vereinigung radikalster Richtung gemacht hat .
Sein « Arroganz ging schließlich so weit , daß er kürzlich ein Ver -

sammlungsinserat des Bundes in Bamberg mit der Worten unter -

zeichnete : Hugo Alletter aus München , Bundesleiter des Front -
triegerbundes , genannt der zweit « Hitler ( l ) .

Wie er in Wirklichkeit die Leitung ausübte , ersieht man dar -

aus , daß er in erster Linie die Kassengeschäfte an sich riß
in einer Weise , so daß der eigenlliche Kassenwart sieben Monate

lang überhaupt kein « Beiträge mehr sah . Irgendwelche Abrech -
nungen waren niemals zu erlangen . Dos genügte aber dem Herrn
Bundesleiter noch nicht . Mit Zustimmung des Ehrenprä -
sidenten Ludendorff führte er ein sogenanntes Alletter »

Kreuz em , das den Mitgliedern verliehen wurde , nicht um sie zu
lluen , sondern um mit dem dafür zu bezahlenden Entgelt die

Bundeskasse zu füllen . Die Verleihung dieses Kreuzes , dos nach

Anweisung Alletters vor dem Eisernen Kreuz 1. Klasse zu tragen
war , weil es der Silberne ' , Tapferkettsdemaille gleichkäme , sollte
so viel Geld einbringen , daß die ganze Verwaltung des Front -
lriegerbundes in glänzender Aufmachung davon bezahlt werden
konnte . Ob dieses Geschäft geblüht hat , teilte der Vorsitzende de :

Ortsgruppe München des Fronttriegerbundes , von dem dies « An -

gaben stammen , nicht mit . Jedenfalls ober brachte es dem Alletter
so viel ein , daß er auf einen anständigen bürgerlichen Beruf und

Erwerb verzichten und ausschließlich den Geschäften eines zweiten
Hillers nachgehen konnte .

_

Er will nur bitten , nicht forüern .
Zu dem bei uns am 2S. September veröffentlichten Auftuf der

Arbeiterkommunisten , in dem verlangt wird , daß die In Rußland

cingekerkerten Arbeiterkommunisten befreit werden , sendet uns einer

der Unterzeichner . Kurt Steinbrecher ( Deutschland ) , unter Be -

rufung auf ss 11 des Preßgefetzes , eine . . Berichtigung " , in der er

erklärt , daß sein Name zu Unrecht unter diesem Ausruf stehe und

daß er schon vor einem halben Jahr gegen den Mißbrauch seines
Namens bei den betreffenden Stellen prot «st »xt habe . „ IH� habe

lediglich " , fährt er fort , „ einem Freund des Mjasnikow bei einem .

gemeinschaftlichen Mittagsmahl , wo die Rede auf Mjasmtow kam ,
den ich auch persönlich linat , i >i� Lage des alten Botschewisten be¬

dauert und auf Ersuchen des Freundes von M. meinen Nmnen her .

gegeben zu einem Gesuch an das Volkskommissariat der

U. d. S. S. R. und zu diesem Zweck « meinen Namen in das Notiz -

buch dieses Freundes eingetragen , ohne jegliche Kenntnis dieses

Aufrufes , welcher nicht meinen politischen Tendenzen entspricht . "
Sln dem Inhalt des von uns wiedergegebenen Auftuses wird

natürlich nichts durch dies « „ Berichtigung " Steinbrechers geändert ,
der offenstchllich auch den Terror gegen die Arbeitertommunisten
rerurteilt . aber lediglich dafür zu haben ist , ein Gesuch an die

russische Sowjetregierung zu richten .

Ein « Vombenpost . In der heutigen Zeit des Luftverkehrs ist
es vieil - icht interessant , daraus hinzuweisen , daß der unglücklich «
Dichter Kleist bereits vor mehr als hundert Jahren den Gedanken

ber Beförderung der Post auf dem Luftwege durch nachstehend ge .
schilderte Erfindung verwirklichen wollte . Er schrieb in seinen Ver -

lincr „ Abendblättern " vom 19. Oktober 1819 :
„ Nützliche Erfindungen . Entwurf einer Vom -

benpost . Man hat in diesen Tagen zur Beförderung des Der -

kehrs innerhalb der Grenzen der vier Weltteil « «inen elekirischen

Telegraphen erfunden : einen Telegraphen der mit der Schnelligkeit
des Gedankens , ich will sagen , in kürzerer Zeit , als irgendein chrono -

metrisches Instrument angeben kann , vermittelst des Elektrophors
und des Metalldrahts Nachrichten mitteilt , dergestalt , daß , wenn

jemand , falls nur sonst die Vorrichtung dazu getroffen wäre , einen

guten Freund den er unter den Antipoden hätte , fragen wollt «: Wie

gehts dir ? . derselbe , ehe man noch ein « Hand umkehrt , ohngefahr
so, als ob er in einem und demselben Zimmer stünde , antworten

könnt «: Recht gut So gern wir dem Erfinder dieser Post , die auf

rcchr sigentliche Weis « aus Flügeln des Blitzes reitet , die Krone des

Verdienste » zugestehen , so Hot doch auch diese Fernschreibekunst noch

di « Unvollkommenheit . daß sie nur . dem Interesse des Kaufmanns
wenig ersprießlich , zur Persendtmg ganz kurzer und lakonischer Nach .

richten , nicht aber zur Uebcrmachung von Briefen , Berichten , Bei -

lagen und Paketen taugt . Demnach schlagen wir , um auch diese

Lücke zu erfüllen , zur Beschleunigung und Vervielfachung der fMdels -
kommumkvtionen . wenigstens innerhalb der Grenzen der kultivierten

Weit , «in « Wurf , oder Bombenpost vor : ein Institut das sich

mik zweckmäßig innerhalb des Raums einer Schußweit « angelegten
Zlrlilleriestationen , aus Mörsern oder Haubitzen , hohl «, statt des Pul -

vers , mit Briefen und Paketen angefüllte Kugeln , die man ohne all «

Schwisriakeittn mit den Augen verfolgen und , wo sie hinsallen ,

folls es ein Morastgrund ist . wieder auffinden kann , zuwürfe : der -

gestalt . daß die Kugel auf jeder Station zuvörderst erössnet , die

re ' pektiven Briefe für jeden Ort herausgenommen , die neuen hinein -

aeleat . das Ganze wieder verschlossen , in unen neuen Mörser ge -
laden und zur nächsten Statton weiter kpediert werden könnt «. Den

Prosp - kttis des Ganzen und die Beschretbunq und Auseinandersetzung
der Anlagen und Kosten behalten wir einer umständlicheren und

weitläufigeren Abhandlung vor . Da man auf diese Weise , wie eine

kurze inalhematilihe Berechnung lehrt , binnen Zeit eines halben

Tages , gegen gering « Kosten von Berlin nach Stettin oder Breslau

würde schreien oder respondieren kömmen und mithin , verglichen
mit Miseren reitenden Posten , ein zehnfache ? Zeitgewinn entsteht ,

oder e ? ebensoviel ist . als ot em Zauberstob diese Orte der Stadt

Berlin zehnmal näher gerückt hatte so glauben wir für das burger -

liche sowohl als das Handel tt «' den de Publikum ein « Erfindung von

dem gröhesten und entfcheidensten Gewicht , geschickt , den Verkehr auf

den höchsten Gipfel der Vollkommenheit zu treiben , an den Tag ge -

legt zu haben . " _ _ _ _ _

«aokole Aravce » Zustand bedenMch . Au » Tour « wird gemeldet , bah
im Gesundheit » , ustand von Anatole France eine Verschlechterunq «in -
getreten sei. Der arets « DiSter befind « sich in « rnem dauernden Zchwäche .
zustand , der namentlich seit 48 Stunden erheblich zugenommen habe .

Lucy Sieselhoosen veranstaltet am 8. im Blüthnersaal einen
Tanzabend out teilivelse neuem Programm .

der /lbbau von Wahlbeamten .
Einigung im Landtag .

Die Fraktionen der Demokraten , de » Zentrum » und der Sozial -
demokraten im Landtag haben sich aus einen gemeinsamen
Antrag geeinigt , der die Personalabbauverordnung dahin ab -
ändern will , daß der Beschluß , durch den ein M a g i st r a t s m i t -

g I i e d einstweilig in den Ruhe st and versetzt wird , zu
seiner Rechtswirksamkeit der Znstimmung der AufsichtS -
b - Hörde bedarf . Versagt diese die Znstimmnng . so entscheidet
auf Antrag der Stadtverordnetenversammlung das Staatsmini -
sterium . Das Gesetz soll rückwirkende Kraft ab I . September
1924 erhalten . Die Abstimmung des preußischen Landtags über die
einstweilige Einstellung des Abbaue » der Wahlbeamten konnte be¬
kanntlich infolge zweimaliger Beschlutzunfähigkeit des Hause » noch
nicht erfolgen . _

Die Arbeit ües Staatsgerichtshofs .
Wieder drei Kommunisten verurteilt .

Leipzig . 3. Ottober . ( WTB . ) ver Staatsgerichtshvf

zum Schutze der Republik verurteilte heute den Arbeiter Adolf
Groß aus Horburg , der im Mai dieses Jahres an Polizeibeamte
Flugblätter verhetzenden Inhalts verteilt hotte , wcgen Beihilfe zur
Vorbereitung des Hochverrats w Tateinheit mit einem Bergehen

gegen § 7 Ziffer 4 de ? Repnbllkschutzgesetzes zu zwei Iahren
Gefängnis und 59 M. Geldstrafe Sodoitn verhandelte der

Slaatsgcrichtshof gegen den 18 Jahre alten Ausläufer Werner

Z s ch o ch e r und den gleichfalls 18jährigen Hilfsarbeiter Otto

Gröninger , beide aus Stuttgart , die der kommunistischen Ju¬

gend in Stuttgart angehören . Bei ihnen wurden Flugschriften und

Plakate revolutionären Charakters , bei Gröninger auch ein « Pistole

und Infanteriemunitton sowie 2 Handgranaten beschlagnahmt . Das

Urteil lautet « gegen Zschocher wegen Beihilfe zur Vorbereitung des

Hochverrots in Tateinheit mit einem Bergehen gegen 8 � Ziffer 4

des Republikschutzgesetzes auf « i n I a h r G e f . ä n g n i s und 59 M.

Geldstrafe , gegen Gröninger zugleich auch wegen Vergehens gegen
da , Sprengstoffgesetz und die Wafsenverordnung ans 9 Monat «

Gefängnis und 59 M, Geldstrafe .
In der Urteilsbegründung wird ausgeführt , die Kommuntsttsche

Partei Hab « ihr Ziel des gewaltsamen Umsturzes mwerrückt im

Aug « behalten , uttd jede Tätigkeit , di « dazu dienen soll «, dieses Ziel

vorzubereiten und die Voraussetzung für seine Erreichung zu schaf -

fen , stelle ein « Handlung zur Vorbereitung des Hochverrats dar .

Wahlangft ües britischen öürgerblocks .
London . 3. Ottober . ( Eigener Drahtbericht . ) All « Parteien

rüsten sich für Neuwahlen zum Parlament für Mitte Novem .

der . Die Arbeiterpartei hat soeben ihre Funktionäre im

ganzen Land angewiesen, , spätestens Ende Oktober die Wahl -

bewegung zu eröffnen . Auch die Konservatwsn und Liberalen

haben Wahlvorbereitungen angeordnet . Zweifellos sind die bürger -

lichen Parteien von Neuwahlen in dieser Zeit nicht erbaut und

Einflüsse am Werk , um den König zu bestimmen , im Falle eines

Mißtrauensvotums für das Kabinett das Ersuchen Macdonalds , die

Wähler zu beftagen , abzulehnen . Wenigstens soll der König
die Parlamentsauflösung nicht früher unterzeichnen , bevor

Baldwin , der Führer der Konservativen , und Asquith , der

liberal « Parteichef , oder irgendwelche anderen Politiker eingeladen
werden siitt », ein neues Kabinett zu bilden .

Di « Konservativen rechnen damit , daß der Rücktritt der Arbeiter -

regierung schon am nächsten Mittwoch erzwungen wird , wenn sie
den Generalstaatsanwatt , der Mitglied der Regierung ist , angreifen ,
weil er die Strajoerfolgung eines kommunistischen Führers auf .

gehoben hat . Immerhin ist vorläufig sicher , daß di « Liberalen ein «

Untersuchung beantragen werden , der sich die Regierung nicht ver -

schließen wird . Eine Verzögerung der Krise ist also nicht unwahr -

scheinlich . In der Frag « des englisch - russifchen Vertrage - , der vom

Parlament nach dem 28. Ottober behandelt wird , ist aber kaum

damit zu rechnen , daß die Liberalen zur Arbeiterpartei halten .
Kommt es zur Wahl , so Verden die Kämpfe viel heftiger als

je zuvor werden : denn nicht nur die Arbeiterpartei hat ihren

Organisationsopparat mit großem Eifer ausgebaut , sondern auch

die Konservativen haben , um die Scharte der letzten Wahlen aus .

zmvetzen , ihren Parteiapparat vollkommen neu durchorganisiert .
Der liberale Lord Birkenhead hat Fühlung mit den Kon -

servativen aufgenommen , um eine liberal - konservatwe Koali -

tion zustande zu bringen und dadurch im Falle des Kabinetts -

sturzes die Neuwahlen zu vermeiden . Wenn diese Koalition zu -

stand « käme , werden sowohl Birkenhead wie Churchill und

Lloyd George in dem Koälittonskabinett lettende Posten be -

kommen .

Verlängerung üer Dawes - ßriften .
Varl » . 3. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Am S. Ottobcr

sollten laut Dawes - Plan drei Feststellungen von der Reparvtions -
kommission gemacht werden : 1. die Einrichtung sämtlicher Organis -
men , die im Londoner Abkommen vorgesehen waren , 2. die end -
gültige Bildung der neuen Reichsbank und der Reichsbahngesellschaft
und 3. di « Uebergabe der Obligationszertifikate an die Treuhänder .
Außerdem sollten die Verträge abgeschlossen sein , die di « Anleihe von
809 Millionen gewährleisten sollten . Es hat sich aber herausgestellt ,
daß es materiell unmöglich sein wird , an dem betreffenden Tag
diese Feststellung restlos zu machen . Insbesondere hat sich ergeben ,
daß die endgültig « Bildung so komplizierter Organismen wie di »
neue Reichsbahngesellschaft und die neu « Reichsbank
sowie der Abschluß von Verträgen für die Placierung der Anleihe
eine ungeheure Vorarbeit vorausgesetzt , di « nicht in den
in London vorgesehenen Fristen vollzogen werden tonnte . Unter
diesen Umständen hat dar Reparationsagent D o u n g « rm Freitag
nachmittag bei der Reparationskommission beantragt , daß die im
Dawes - Plan vorgesehene Frist vom 6. Oktober um einig «: Tage
verl . äNLert wird .

Poris , 3. Oktober . ( WTB . ) Die Reparalionskommission ha ».
auf Anrrog des Generalagenten Owen Uoung beschlossen , an -
gesichts des Umstände, , daß die schwebenden Verhandlungen noch
nicht beendet werden konnten , die im Londoner Zahlungsplan vor -
gesehene Frist für die zweite Feststellung , di « am 6. Oktober statt -
finden sollte , um sieben Tage , bis zum 13 . Oktober , zu ver -
längern .

England gegen Genfer Protokoll :
London , 3. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) In England erhebt

sich , namentlich in konservativen Kreisen , eine sehr scharfe
Kritik der Genfer Abmachungen über die Schiedsgerichtsbarkeit , ins -
besonder « auch deswegen , weil die E i n w a n de r un g « frag « n
unter die Konttoll « des Völkerbundes gestellt werden können . Wie
di « Vereinigten Staaten , so sind auch di « britischen Dominions
Australien , Kanada und Neuseeland ausgesprochen gegen die japa -
nische und chinesische Einwanderung . Der konservative „ Eoening
Standard " weist darauf hin , welche unmögliche Situation
für England sich ergeben würde , wenn z. B. Australien wegen seiner
bekannten Haltung gegen die Einwanderung Farbiger durch dos
Schiedsgericht des Völkerbundes ins Unrecht gesetzt werde und
di « britische Flott « dann aufgefordert würde , im Namen des
Völkerbundes Australien zu blockieren . „ Evening Stan -
dard " erklärt ferner , daß die englischen Dominions nicht das mindest «
Interesse hätten , sich durch den Völkerbund evtl . in europäische
Streitigkeiten verwickeln zu lassen . In dtesen Fragen
bestehe in England so gut wie kein « Meinungsverschiedenheit und es
besteh « deshalb nicht di « geringst « Aussicht , daß das
Schlußprotokoll des Völkerbundes vom englischen Parlament ange -
nommen werde .

®enf . 3. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Völkerbund -
rat hielt am Freitag sein « zwei letzten öffentlichen Sitzunaen unter
dem Vorsitz de « belgischen Außenministers H y m a n s ab . In der
Dormittagssitzung wurde zur Frage der albanischen Grenze
gegen Südslawien und Griechenland beschlossen , ein Rechtsgutachten
über das Kloster Naoum , das Albanien� zugesprochen wurde , der
Botschafterkonferenz zu übermitteln . Dann wurde das italienische
Angebot des Privatrechtsinstituts in Rom angenommen :
der Rat wird dessen Organisation mitbesttmmen . Weiter beschloß
man , «ine juristtsche Kommission zu ernennen , die die Entschließungen
über das Schiedsgerichtsverfahren , das Sicherheitsproblem und di «
Abrüsttmgsfrage formal endgültig feststellen soll , um
sie als Zusatzanträge zum Völkerbundpakt zu fasse m

In geheimer Sitzung berichtete Benesch übe :

die kommende Abrüstungskonferenz
und den Artikel 12 des Protokolls über die wirtschaftlichen und finan -
zielten Sanktionen . Es wurde «in « Refoluiion angenommen , die
folgendes vorschlägt : Der Rat behält sich die Entscheidung und allge -
meine Leitung vor . Angesichts seiner anderen Amtsoerpflichwngen
und der Unmöglichkeit , sofort zu tagen , wie es notwendig wäre , wird
der Rat ein « Kommission bestimmen , an der all « seine Mitglieder
teilnehmen oder durch Teilnehmer sich vertreten lassen können . Diese
Kommission wird Sachverständig « wählen , aber keine endgülttgen
Entscheidungen tteffen . Ihre Hauptaufgabe wird sein , die Zu-
sammenfassung der Arbeiten aller zuständigen Völterbundorgani -
sationen zu regeln und deren Berichte zu sammeln : ihre erste Sitzung
ist für den 17. November geplant . Die erwähnte Kommission wird

vorläufig bestehen aus : t . dem Ratskomitee mit 19 Mitgliedern ,
2. dem Präsidenten oder 2 Mitgliedern jeder der drei wirtschaftlichen ,
finanziellen und Transittommissionen , also 9 Mitgliedern , 3. 6 Mit -

gliedern , die durch di « ständig « beratend « Kommission bestimmt
werden , 4. se 2 Mitgliedern der Arbeitgeber - und Arbeitnehmer -

gruppe des Derwaltungsrats des Arbeitsamts , 5. gegebenenfalls aus

vom Rat ernannten juristischen Sachverständigen .



KeweMhastsbewesung
Die Volksgemeinschaft .

Drei Vorgänge verdienen festgehalten M werden . Auf
der Tagung des Vereins für Sozialpolitik hat Professor
So m b a r t der Klassenkampflehre den Krieg erklärt . Klassen -
kämpf sei Unfug , sei gemein und niederträchtig , er fördere
den Schlamm der Seele ans Tageslicht — den Haß .

In der Unternehmerpresse wird unter der Führung des

Geheimrats B o r s i g seit Wochen die Schaffung einer

neuen Arbeitsgemeinschaft , getragen von

Werksgemeinschaften , propagiert .
Diese „wissenschaftlichen " und wirtschaftlichen Bemühun -

gen zur sofortigen Herstellung einer sozialen Friedensgesell -
fchaft in Deutschland sollen gekrönt werden durch einen poli -

tischen Akt : Die Regierung der Volksgemein -
fchaft .

Es lohnt sich , diesen von den Deutschnationalen , den

Scharfmachern in der Industrie und einer ihnen dienenden

Wissenschaft gerade jetzt ersehnten „ Burgfrieden " nach der

ökonomischen und sozialen Seite hin nachzuprüfen .
In den Jahren des Weltkrieges war die Politik des

Burgfriedens für die Kriegsgewinnler ganz einträglich . In
der Zeit des passiven Widerstandes sollte die nationale Ein -

heitsfront neben „ Steuererleichterungen " für die Besitzenden
dazu dienen , wichtige soziale Entscheidungen , wie die Schaf -

fung eines Arbeitszeitgesetzes , auf später zu ver -

tagen . Als dann die Masse der Arbeiter , Angestellten und

Beamten im Weltkrieg und im Ruhrkrieg ihre Schuldigkeit
getan hatte , mußte die Stabilisierung der Währung dazu
herhalten , um den werktätigen Menschen in Deutschland eine

soziale Errungenschaft nach der anderen rauben zu können .

In dieser Zeit haben die heutigen Freunde der Volksgemein -
fchast alle bestehenden politischen und wirtschafllichen Arbeits -

gemeinschaften gesprengt , um so freie Bahn für
die soziale Reaktion zu schaffen .

Nach der Annahme der Dawes - Gutachten ist eine neue

Periode angebrochen . Deutschland hat eine Atempause
bekommen . Außenpolitisch und international ist eine Ent -

spannung der Atmosphäre eingetreten : der Aufbau der Wirt -

schaft soll einsetzen .
Das Unternehmertum weiß , daß bei steigender Konjunk -

tur und wachsender Beschäftigung auch die Kräfteverhältnisse
zwischen Kapital und Arbeit sich wieder zugunsten der

letzten wenden müssen . Die Arbeiter , AngesteMen und Be -

amten werden ihre Ansprüche stellen und gegen die Unter -

drücker von gestern kämpfen . Die Kapitalisten halten es

für zweckmäßig , in solchen Zeiten wieder eine Hagel -
Versicherung auszunehmen . Herr Borsig braucht wieder

eine Arbeitsgemeinschaft , Herr Sombart schafft für die Zeit ,
in der die Kampfbedingungen der Arbeitnehmer günstiger
werden , vorher den häßlichen Klassenkamps ab und die wirt -

schaftliche Restaurierung des Kapitalismus muß politisch durch
eine „ Volksgemeinschaft " verankert werden .

Volksgemeinschaft und Arbeitsgemeinschaft in einem

Augenblick , in dem das Unternehmertum seinerseits den

schärfsten Klassenkampf gegen die Arbeit

führt . Burgsrieden zu einem Zeitpunkt , da die Sozial -
Politik und der Achtstundentag abgebaut , die Reallöhne uner -

träglich gesunken sind .
Es zeigt sich bereits , daß die deutschnationalen Jasager

und ihre schwerindustriellen Auftraggeber bei der Abstimmung
darauf gerechnet haben , daß die anderen die Lasten

Die
'

„
" "

,7
olksoersicherung der Besitzenden gegen

Volksgemeinschaft , die sie meinen , ist die
�a

h l e n.

die Tragung der K r i e g s k o st e n. Die deutsche ' Ar -

beiterklasse wird sich diesen Volksbeglückern gegenüber richtig
einzustellen wissen . S . Aushaus e r .

Der Wahrheit Sie Ehre !
Unternehmer für den Achtstundentag .

Di « Zahl der Unternehmer , die mit dem Achtsümdentog günstig «
Erfahrungen gemacht haben , ist auch in Deutschland nicht gar
so gering , als man gemeinhin annimmt . Die Treibereien zur Ver -
längerung der Arbeitszeit auch in solchen Gewerben und Industrie .
zweigen , wo nicht der Schatten eines Beweises für die Notwendig -
beit dazu erbracht werden kann , sind auf die Bestrebungen der
Schwerindustrie und der von ihr beeinslußten Arbeitgeber -
verbände zurückzuführen . Verbände kleinerer Unternehmer glauben

„ dem Zuge der Zeit " , der Konjunkturpolitik der Scharfmacher folgen

zu müssen und länge « Arbeitszeit zu fordern , obschon sie sonst nicht

wissen , warum und weshalb . In den Kreisen der Unter -

nehmer fürchtet man , nicht mehr als vollwertig angesehen zu

werden , wenn man nicht die Verlängerung der Arbeitszeit fordert .
Nur wenige einsichtige Unternehmer haben den Mut , ihren

Standpunkt zu vers echten , selbst auf die Gefahr hin , dem Stirn -

runzeln ihr « großen Kollegen zu begegnen . Die Mehrzahl aber läßt
die Dinge gehen .

Die einfachste Ueberlegung müßte den Herrschaften

doch sagen , daß es sinn , und zwecklos ist , die für die Arbeit -

nehmer so ungünstig « Lage des Arbeitsmarktes dazu zu mißbrauchen ,

eincklängereArbeitszeitzuerzwingen . Die Arbeit « ,
die sich solchem Zwang « zähneknirschend fügen müssen , weil sie nicht

hungern können , haben natürlich nicht allzu große Lust , sich in der

verlängerten Arbeitszeit auszupumpen , selbst wenn sie es könnten .

Davon aber abgesehen , muß das Unternehmertum doch wissen ,

daß die Drachensaat , die es sät , ihre Früchte treibt .
Tie Willkürmaßnahmen bilden den Keim zu Konflikten , die zum
Aus trag drängen , sobald die Wirtschaft wieder in Gang kommt . Der

mit diesen provozierten Kämpfen verbunden « Nachteil wiegt die

etwaigen prositlichen Ergebnisse der verlängerten Arbeitszeit voll -

kommen wieder auf . Beschränkte sich das Unternehmertum mit seinen
Forderungen auf Ausnahmen vom Achtstundentag auf die Fälle , in

denen nachweisbar eine etwas längere Arbeitszeit im Interesse des

Produktionsprozesses tatsächlich unvermeidlich ist , dann ließe sich
darüber weit leichter eine Einigung herbeiführen , als bei der General -
aktion gegen den Achtstundentag , bei der man lediglich die Absicht
erkennt und darum selbst die Notwendigkeit in einzelnen Fällen nicht
mehr sehen und berücksichtigen kann .

Die Erfahrungen , die d « Warenhausbesitzer Stadtrat

Willy Cohn in Halber st adt üb « den Achsstundentag im

Einzelhandel gemacht und in seinem Artikel in Nr . 450 des
„ Vorwärts " ( 2. Beilag « ) niedergelegt hat , wurden von vielen Seiten
als richtig bestätigt . Doch nicht nur im Einzelhandel . Von der Firma
Georg L e m b k e . Deussch - Ametikamsche Zuckerwarenfabrik , in

Hohenschönhausen , « halten wir folgende Zuschrift :

„ Wir haben den Artikel gelesen , den Sie neulich im „ Vorwärts "
»«öffentlicht haben betreffs der achsstündigen Arbeitszeit lDerfasser
He « Willy Cohn , Warenhaus , Halberstadt ) und möchten Ihnen da -
für unseren besonderen Dank sogen .

Es sst auß « orderitlich «sieulich , daß endli ch aucheinmal
aus Kreisen der Unternehmer der Wahrheit die
Ehre gegeben worden ist .

Di « in dem betreffenden Artikel vertretenen Anschauungen
können wir in allen Punkten unterschreiben . "

Es gibt , wieg esagt , recht viele Untttnehmer , die ebenso denken ,
es ab « nicht aussprechen . Und doch würden sie sich «in Verdienst er -
werben im Interesse des gelverblichen Friedens , wenn sie ihr « Ueb « -

zeugung innerhalb ihr « Kreise wie auch öffentlich Geltung v « -

schafften . _

vrohenöer Streik in öer Mühleninüusirie .
Die Arbeiter in den Berliner Mühlen stehen in einer Lohn -

bewegung . Den Arbeitgebern wurden Lohnforderungen überreicht ,
nach denen gelernte Arbeiter 40 Mk. , ungelernte 38 Mk und die

Frauen 25,35 Mk. erhalten sollen . Die Arbeitgeber , die früher
jede Lohnforderung auf schriftlichem Wege abgelehnt hatten , kamen
diesmal zu einer Verhandlung , konnten sich aber zu keiner Auf -
besserung der Löhne verstehen . Es wurde deshalb der SchlichtungS -
ausschuß angerufen , der am Dienstag durch euren Spruch die Löhne
auf 35 MI . für gelernte , 31 Mk. für ungelernte und für Frauen
auf 20,70 Mk. festsetzte . Die Erhöhung würde 2 Mk. , refp . 1 MI .
und 70 Pf . betragen . Die Geltungsdauer des Abkommens war
bis 1. Januar 1925 angesetzt .

Eine Vollversammlung der Mühlenarbeiter lehnte gestern
abend den Spruch nach kurzer Diskussion ab . In den Be -
trieben wird nunmehr heute eine Urabstimmung vorgenommen
werden , die über Annahme oder Ablehnung des Spruches ent -

scheiden wird . Nach d « Stnnmmig unter den Mühlenarbeitern ist
mit eine » Streik zu rechnen .

Vereiub « mmgen für Ofensetzer der Provinz Brandenburg .
Erneute Verhandlungen am 29. September mit dem Verband

der Arbeitgeber der Provinz Brandenburg hatten das Ergebnis , daß
der Berliner Tarif grundsätzlich anerkannt wurde . Damit
ist für die Provinz Brandenburg zunächst « ine 12 - bis 15pro -
zentige Lohnerhöhung für die Ofensetzer eingetreten . Ab «
vorüber hinaus wurde weit « vereinbart , daß die bish « tgen Löhne
von 53 bis 70 Pf . bedeutend erhöht wurden . Nach den
Lohngebieten , wie sie gestaffelt sind , erhalten die Ofensetzer 105 , 95
90 , 85 mid 80 Pf . Stundenlohn . Es ist somit eine 35 » bis
40prozentige Lohnerhöhung durchgesetzt worden . D «

Manteltorif wurde auf ein Jahr abgesssLossen und läuft am

30 . September 1925 ab , während die Vereinbarungen für die

Stundenlöhne bis zum 31. März 1925 Geltung haben .
Mit den Ofenfabrikanien wurde sbeissalls verhandelt . Die Ofen -

former hatten bish « einen Stundenlohn von 59 ' A Pf . und dem¬

entsprechend wurden die Akkordsätze gezahlt . Trotz der günstigen

Konjunktur behaupten die Fabrikanten , keinerlei Lohnzulagen be-

willigen zu können . Nach harten Auseinandersetzungen sind die

Verhandlungen gänzlich gescheitert . Es ist allgemein bekannt , daß

die Gewinne der Kachelofenfabrikanten in der letzten Zeit ganz
« norm « waren : es wird von fachkundiger Seite in nächster Zeit
der Oefsentiichkeil Mat « ial unterbreitet werden , um dies « Gewinne

in das richtige Licht zu setzen . Daß die Ofenformer nun mit dem

Scheitern der Verhandlungen sich beruhigen werden , ist ausgeschlossen .
Es dürft « daher bald da und dort zu Lohnkämpfen kommen : oder

aber die Ofenformer machen wahr , was sie längst beabsichtigten , und

kehren den Ofenfabriken den Rücken .

Fiminen redet weiter .

Nach den eigenen Erklärungen Eds Fimmens war anzunehmen ,

daß er eine Informationsreife nach Rußland unternimmt ,

um sich durch den Augenschein über die V« hältnisse zu untemchicn ,
um nach seiner Rückkehr darüber zu sprechen . Es zeigt sich jedoch .

daß es sich mehr um eine Vortragsreise handelt als um eine

Erkundigungsreise . Fiminen redet gegen den Dawes - Plan
und redet auch sonst allerlei . Ist es Zufall oder Seelen -

Harmonie , daß Fimmen ganz so redet , wie es den Mos -

kauern gefällt ? Wenn « zurückkommt . � wird er kaum

noch etnxis zv sagen haben , was die „ Roten Fahnen " nicht längst

schon berichtet haben .
Hoffentlich glauben die Arbeiter in Sowjetruhland ,

was ihnen Fimmen über ihren Arbeitslohn «zählt , d «

f i ch ständig erhöhe , während « im Westen ständig sinke . Wir

wünschten sogar , daß die behauptete Lohnsteigerung in Rußlairo zu¬
träfe , selbst auf die Gefahr hin , daß wir im Westen von Moskam

zumal in Teutschland uns weiterhin „ in rasenden Schinerzen winden "

müßten .
Daß Fimmen and « « Ansicht ist als feine Genossen in Amster -

dam , mar bereits bekannt , bevor er nach Moskau ging . Er ist z. B
der Meinung , daß die Arbeiterregier - nngen keinen

Nutzen für die Arbeiter bringen . Wir dagegen mewen , dap ,
eine Arbeiterrcgierung immerhin besser sei für die Arbeiter als etwa
das Horthy - Regiment in Ungarn . Gut nur , daß Sowjetrußland
k c in e Arbeiterregierung hat , sonst hätten nach der Fiimnenschen
Logik die russischen Arbeit « nicht so großen Nutzen .

Warum soll Fimmen aber nicht reden ? Er kommt auf diese
Wesse mit den Moskauern am besten aus . Was er redet , verstehen
die russischen Arbeiter ohnehin nicht . Leider versteht auch Fimmen
nicht , waz sie ihm zu sagen hätten , wenn sie mikontrollien reden
könnten .

Doch lassen wir den guten Edo in Moskau weiterreden .

Die internationale Sozialgesetzgebung .
( IGB . ) Soeben ist eine zirka 100 Seiten starke Broschüre üb «

die neuen Tendeirzen der Sozialgesetzgebung erschienen , die den
Sekretär des Internationalen Gewerkschaftsbundes , I . Oudegcest ,
zum Verfasser hat . Die Schrift ist hauptsächlich für ein internationales
Publikum bestimmt . Der Verfasser legt vor allem dar , wie eine

Sozialgesetzgeblmg , die den Forderungen der Arbeiterklasse in der

Nachkreigszeit entsprechen soll , beschaffen sein muß . Es genügt nicht ,
daß die reaktionären Maßnahmen der Unternehmer und Regierungen
abgewehrt werden , sondern es muß gleichzeitig mit dein Aufgebot
aller Kräfte für den Ausbau d « «Sozialgesetzgebung Sorge getragen
werden . Die Schrift beschäftigt sich fern « in « issührlich « Weise mit
dem Vereins - und Nersammlunasrecht , dem Achsstundcntag , der
Wohnungsfürsorg « , der Sozialversicherung und dem Mitbestimmungs¬
recht .

Der Broschüre sind Berichte aus dreizehn Ländern aus der Hand
von Fachkundigen über den Stand der Sozialgesetz -
gebung nach dem Kriege beigefügt . Die Broschüre erscheint auch
in französisch «, englisch « und holländischer Sprache . Der Preis der
deutschen Ausgab « beträgt 2 M.

Bestellungen in Di u t s ch l a n d sind zu richten an d' e V« laq ? -
gesellschaft des ADGB . , Berlin S . 14, Jnselstr . 6.

bn ««sepelltr ». Ort ««r »»pe » « tu . BeckiunZsverkamm .
IiUKKit in der Woche vom 5. bis 11. Oktober . Dienstag : Sciirk Deinen .
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ner . Tegel . Berliner , Ecke Bahnhofstrage . — g r e i t a g : Bezirk Lichtenberg .
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Sonntägliche wanöerziele .
Km Storkower See .

Dom Görlitzer Bahnhof oder von der Stadtdahn ( n
Niederschöneweide umsteigen ) fahren wir über Königswusterhausen
l meist umsteigen ) nach Storkow ( SonntagskarteV Umfangreiche
Seen breiten sich in der Nähe der Stadt aus . Im Süden liegt ein
großer See , dessen einzelne Teile verschiedene Nomen führen ,
Schaplowsee , Groß - Schauener See , Großer Wochowsee und Großer
Selchower See . Gen Südost erstreckt sich der Große Storkower
See oder Dolgens ? «, der wiederum mit dem Scharmützels « « in Ver -
dindung steht . Vom Bahnhos wandern wir in die Stadt . Dos Land
Storkow kam . ebenso wie die Landesteile Beeskow , Teupitz und
Zossen , erst im 16. Jahrhundert zur Mark Brandenburg . 1SS6 wurde
die Herrschaft dem damaligen Markgrafen von Brandenburg über -
geben . Vorher gehörten Storkow und die Lausitz zu Böhmen . Die
älteste Uukunde , in der Storkow erwähnt wird , stammt aus dem
Jahre 1209 . Di « Stadt hat im Laufe der Jahrhunderte ihren Nomen
nicht geändert wenn auch zu manchen Zeiten klein « Abweichungen
von der heutigen Schreibweise vorkamen . In einer Urkunde vom
Jahr « 1346 ist der Name Storkow genau so geschrieben wie heute .
Gin freundliches Städtchen ist Storkow , dessen Stadtwappen einen
Storch führt . ' Helle , lichte Straßen , saubere Häuschen geben sin
schmuckes friedliches Stadtbild . Am Markt steht das Rathaus , ein

> Bau aus dem Jahre 1860 . Don der Pfiffigkeit der guten Storkower
gibt ein « kleine Erzählung ein « Probe , die einem wirklichen Er -
eigms seinen Ursprung verdanken soll . Als die Eisenbahn angelegt
wurde , hatten die Storkower die Verpflichtung übernommen , die
Zufahrtsstraße und den Bahnhofsplatz zu pflastern . Di « Eisenbahn
und der Bahnhos wurden gebaut , ober die Storkower machten keine
Anstalten , ihrer Verpflichtung nachzukommen : sie glaubten , Straße
und Platz würden ihr Pflaster schon erhalten , auch ohne ihr Zutun .
Die Bahnoerwaltung dachte jedoch anders . Sie nahm den Bahn -
Hof nicht in Betrieb ; die Züge hielten in Storkow nicht an , sondern
sausten durch . Wollten die braven Storkower verreisen , so mußten
sie mehrere Kilometer weit zum nächsten Dahnhos wandern ; Storkow
hatte wohl «ine Eisenbahn und Bahnhofsgebäude , aber doch keinen
Bahnhof . Einige Monate blieb es so,

"
dann besannen sich die

Storkower und erfüllten ihre Verpflichtung . Nun hielten auch die
Eisenbahnzüge in Storkow an . Durch den nördlichen Teil der Stadt
zieht sich der Storkower Kanal . Er geht vom Großen Storkower
See zum Wolziger See , der wiederum durch den Langen See bei
Prieros mit der Dahme in Verbindung steht . Hierdurch ' ist es
möglich , von Berlin aus auf dem Wasserweg « bis zum Scharmützel -
se « zu gelangen , ein ? Wasserstraße , die allen Berliner Wasserfreunden
gut bekannt ist . Wir überschreiten den Kanal und verlassen die
Stadt . Von der Bismorckhöhe . 52 Meter über dem Meeresspiegel
oder 15 Meter über dem Großen Storkower See gelegen , genießen
wir « inen prächtigen Rundblick über Stadt , Wasser und Wald . Am
Weinberg ivandern wir von der Chaussee rechts ab ; gen Südost ,
auf dem Wege nach Dahmsdorf kommen wir wieder zum See , in
dessen Nähe wir einig « Zeit bleiben . Der Kiefernwald , von Hügeln
durchzogen , trist bis dicht an den See heran . Nachdem wir
Dahmsdorf verlassen haben , wandern wir wieder zum See .
Dicht am Ufer führt der Weg hm ; links der Wald , rechts das Wasser .
Wir kommen zum Ende des Sees ; hier beginnt die Niederung , die
sich zum Scharmützelsee erstreckt und die vom Storkower Kanal
durchflössen wird . Bald haben wir Wendisch - Rietz erreicht ,
wir sind am S ch a r m ü tz e l s e e. Vom Südende dieses Sees , am
gleichnamigen Bahnhof , überblicken wir die weite Wasserfläche in
ihrer gesamten Ausdehnung . Weit im Norden tauchen die Rauenschen
Berg « und die Soldatenberge südlich von Fürstenwald « auf . Einen
Blick noch über „ das brandenburgisch « Meer " " , wie Fontane den
Scharmützelsee nennt , dann geht es weiter gen Nordwest . Zuerst auf
der Chaussee , dann links ab durch die große Storkower Stadtforst .
Durch hügeliges Gelände führt der Weg , am Nordend « des Kleinen
Griesensees vorüber , zum Forsthaus Storkow , am Alten Wochow -
se « gelegen . Von hier wandern wir gen Nord . Bald haben wir das
Ostufer des Schaplowsees erreicht ; vom gegenüberliegenden Ufer
grüßt Groß - Schauei . Wir bleiben am See bis zu seinem Nord -
ende ; hier veriassen wir ihn und wandern rechts ab , nach Storkow
zurück . Ruhiger Abendfriede liegt auf dem Städtchen , wenn wir
uns zum Bahnhof wenden , um die Rückreise anzutreten . Weglänge
etwa 22 Kilometer .

Zur Nömerschanze .
Um jenes ehrwürdige Denkmal aus vorgeschichtlicher Zeit , die

Römerschanze , kennenzulernen , fahren wir vom Potsdamer
Hauptbahnhof oder von der Stadtbahn nach Potsdam . Wir wandern
vom Bahnhof über die Lange Brücke und durch die Stadt zum
Nauener Tor und zur russischen Kolonie Alexandrowka .
Von hier wenden wir uns rechts durch die Alleestroße zum Neuen
Garten . Schöne Spaziergänge bietet dieser Park , den wir an seinem
Nordausgang , bei der Meierei , wieder verlassen . Wir sind jetzt am
Jungsernsee . Durch die Bertinistraße , wo sich die städtischen Wasser -
werke befinden , wandern wir weiter ; der Weg führt um eine Villa

wcgs abseits von allen menschlichen Siedlungen in der Wildnis ,
sondern in ihrer näheren und weiteren Umgebung sind viele Funde
gemacht worden , die den Beweis erbringen , daß die Gegend in

jener Zeit verhältnismäßig reich besiedelt gewesen sein muß . Bei
der vor «inigen Jahren angestellten Untersuchung der Römerschanze
zeigten sich die Spuren der Holzbauten — Steinmaterial war nicht
vorhanden — so deutlich erhalten , sie zeigten eine so sorgfältig
und regelrechte Bauart , wie sie selbst bei römischen Anlagen im

Westen Deutschlands kaum vorhanden ist . Man konnte den Wallbau

miederherstellen , zwei Tor « im Grundriß erkennen und «in Haus
völlig übersehen . Vor allem konnte man überall zwei Bau - und

Ansiedlungsabschnill « unterscheiden . Der älteste Abschisitt entstammt
dem Ausgang der Bronzezeit , ist also etwa 690 Jahr « v. Chr . eist -

standen : der zweit « ( jüngere ) Abschnitt ist frühwendisch , also aus der

Zeit um 699 n. Chr . Aus den dazwischen liegenden tausend Jahren
sind Spuren nicht gesunden worden , so daß wohl angenommen
werden darf , die Römerschanze sei in dieser Zeit nicht benutzt
worden . Wir sehen hier eine Anlage , die von germanischen Völkern

errichtet und nach langer Zeit von Wenden weiter benutzt wurde .
Wir verlassen diese Stätte ehrwürdigen vorgeschichtlichen Lebens
und wandern am Ufer des Jungfernsees nach Sakrow . Hier lassen
wir uns mit der Fähre über die Havel setzen und wenden uns
dann gen Süd zur Glienicker Brücke . Die Straß « siihrt unmittel -
bar neben dem Fluß hin . Bon der Brücke überschauen wir noch
einmal die schön « Havellandschaft . Die breiten Wasserflächen , die

waldgekrönten Höhen , si « grüßen uns zum Abschied ; dann wandern
wir durch die Berliner Vorstadt zum Bahnhos Potsdam zurück , um
die Heimsahrt nach Berlin anzutreten . Weglänge etwa 23 Kilometer .

herum , dann sind wir wieder am User des Sees . Auf schönem ,
schattigem Wege kommen wir schließlich nach Nedlitz . Eine Brücke
sührt über den Durchstich des Sokrvw - Paretzer Kanals . Dieser kürzt
die von Potsdam über Werder führende Wasserstraße der Havel
um ein beträchtliches Stück ab . Der Kanal verbindet den vor
Potsdam von der Hovel abgehenden Jungfernjee mst dem Fahr -
lander See , führt durch den von der Wublitz durchfloffenen Schänitz -
see und mündet bei Ketzin in den Göstinsee , wo er die Havel wieder
erreicht . Von der Nedlitzer Brück « wandern wir gen Nord durch
Neu - Fahrland nach Krampnitz , am Nordend « des geichnamigsn
Se ? s gelegen . Dieser See liegt in einer der zahlreichen Rinnen ,
die die zwischen dem Havelländischen Luch und der Havel sich er -
ssteckende Döberitzer Hochfläch durchziehen . Die Rinne beginnt
im Ferbitzer Bruch nördlich von Ferbitz und nimmt ihren Lauf in
südösstichr Richtung , anfangs vom Großen Graben durchflössen .
Abwärts von Krampnitz erweitert sich die Rinn « und wird von
S « en erfüllt , dem Krampnitz - , Lehnitz - und Jungfernjee . Mit diesen
mündet die Rinn « in die Havel . Von Krampnitz wandern wir an -
fangs in südöstlicher , dann in südlicher Richtung , östlich vom Reh -
berg vorüber , zum Ostuser des Lehnitzscss . Der Weg führt unmittel -
bar am See weiter . Am südlichen Ufer liegt eine natürlich Er -
Hebung , die von der Römerschanze gekrönt ist . Diese Schanze
ist ein alter vorgeschichtlichr Burgwall , ein Ringwall , einer der
am besten erhaltenen in Norddeutschland . Der Name Römerschanze
hat mit den Römern nichts zu schaffen , denn dies « waren niemals
bis in die Mark Brandenburg vorgedrungen : er ist vielmehr ohne
Zweifel entstellt worden aus Räuber - oder Röberfchanze . In alten
Chroniken wird die Schanze auch als „ K ö n i g s w a l l " bezeichnet ;
der Wald , in dem sie liegt , ist der „ Königswald " , und der Weg , der
südlich an ihr vorübersührt , der „ Königsweg " . Der Berg , auf dem
die Römerschanze angelegt ist , erhebt sich 29 Meter über den See -

spiegel . Sein Gipfel bildet nahezu «in Viereck von 175 ; 125 Metern

Seitenlänge . Diese Hochfläche brauchte nur mu einem Wallgürtel
umgeben und der Sumpsssteifen im Westen , wie es geschehen ist ,
durch einen kurzen Durchstich mit dem See verbunden zu werden ,
um eine sehr starte Schutzwehr zu gewinnen . Die Burg lag keines -

Eine Kbbaukomöüie .
In einem sozialisienreinen Bezirksamt .

Die Bürgerlichen hatten gestern einen schweren Tag . Es galt

abzubauen in einem Bezirksamt , wo es keine Sozialdemo -
k raten zum 5ierausw « rs « n gab . Das sozialistenreine Bezirksamt

sühlt sich unter sich so wohl , d-ch es ihm herzlich schwer wird , sich

von einigest seiner Mitglieder zu trennen . Tiefe Trauer lag daher

über dem völlig verwaisten Magistratstisch . Für die ganze Dauer

der Beratung dieser erschütternden Angelegenheit wurde die Oeffent -

lichtest ausgeschlossen .
Der Ausschuß hatte den Stadtschulrat Dr . F c r b « r und den

stellvertretenden Bürgermeister Dr . Bayer zum Abbau vorg «-
schlagen . Ueber Herrn Dr . Ferber war sich die Versammlung sehr
schnell einig , da selbst seine Parteifreunde zugeben mußten , daß
kein Tätigkeitsfeld für ihn vorhanden ist . Um so heißer
war der Kampf , der sich um den Volksparteilsr Dr . Bayer «nt -

fpastn . Die Volkspartei bracht « den Antrag ein , statt Dr . Boyer
den Demokraten Dr . Kuhlmann abzubauen . Ferier war dem

Vorsteher der Versammlung bereits am Tag « nach der geheimen
Sitzung des Ausschusses ein ? von über 499 Beamten unterzeichnete
Eingab « eingegangen , nach deren Lektüre man ganz überzeugt sein
mußte , daß Dr . Bayer den ganzen Karren wirst und der arm « Be -
zirk Tiergarten ohne ihn rettunglos verloren wäre . Trotzdem legte
Genosse Pärsch in einem schlichten Berichte die Gründe dar , die
die Mehrheit des Ausschusses bewogen hattest , Dr . Bayer für d « n
Abbau in Aussicht zu nehmen . Vor allem war die Erwägung maß -
gebend gewesen , daß Dr . B. als Jurist und Mann in den besten
Jahren noch reichlich Gelegenheit hat , sich umzustellen und «in
anderes Arbeitsfeld zu sinden . Dr . K l i n k h ar di ( Volkspartei )
vertrat dagegen den originellen Standpunkt , daß der 62jährig «
Dr . K u h l m a n n . der früher mal Apotheker war , mit Leichtig -
keit eisten Posten bekommen könnte und empfahl als besonders
geeignet die Uebernahme von Nachtwache a. Genosse
B u b l i tz ttat seinen Ausführungen sehr wirksam entgegen . Er
wies besonders darauf hin , daß die vorgebrachten Bedenken nirgends
maßgebend gewesen waren , wo Sozialdemokraien abzubauen waren .
Da die Volkspartei sich auf den Standpunkt stellt «, daß ein « Einzel -
stelle überhaupt nicht abgebaut werden kann , wurde ihr der Fall
Kreuz berg und Tempelhof zu Gemüte geführt , wo sogar
der Bürgermeister abgebaut werden konstte , weil er
Sozialdemokrat war , und msbesostder « der Fall Paul -
s e n , wo die Volkspartei doch gar keine Bedenken hatte , ein « Einzel -
stelle fallen zu lassen . Die Demokraten schloffen sich unserem Stand -
punkte an . Der Abbau Bayers schien gesichert , wenn nicht im
letzten Moment die Kommuni st en wieder ihr Talent , Kon -
fusion anzurichten , ist bewundernswerter Weise betätigt hätte ». Herr
Goß schoß den Pogel ab , indem er mit dem Anttng hereinplatzte ,

Die Familie Frank .
Roman von Martin Andersen Rexö .

Madam Frank begann , ganz kostbar zu schlucken und den

Kopf dazu im Takt hin und her zu schleudern . Thorvald brach
in Gelächter aus , ein hartes , heftiges Knabenlachen , das ihn
zu sprengen drohte . Sie glich einer Henne , die alle Halsfedern
verloren hat und mit ihrem scharfen Kopf nach Fliegen in der

Lust herumhackt . Und das Gesicht , das sie ausietzte , es sah
unbändig komisch aus .

Als sie aber gar nicht wieder aufhörte , wurde ihm un -

heimlich zumut , und er starrte sie entsetzt an . Und als sie
in einem fort weiter schluckte und den Kopf bewegte , brüllte
er laut auf , wurde mitten in seinem Schluchzen von der Komik

ihres Ausdrucks gepackt und lachte ; doch dann brüllte er noch
stärker , während ' sie fortfuhr , zu schlucken und den Kopf hin
und her zu werfen , regelmäßig wie eine Uhr .

Endlich ließ jhp Anfall nach und ging vorüber , und die

Tränen strömten ihr die Wangen hinab .

Thorvald hatte den Wecken hervorgeholt und vor sie auf
die Bettdecke geschoben . Und er nahm auf irgendeine Weise
die Gelegenheit wahr , die Hand auf ihre Stirn zu legen , sah
jedoch dabei aus wie ein Verbrecher , der auf frischer Tat er -

tappt wird .

Sie ergrist seine Hand :

„ Mach dir nur nichts draus , mein Junge , jetzt ist ' s vor -
über . — Aber ich hatte mich für die Weste verbürgt , siehst
du ; die Leute haben ja Angst vor uns gekriegt feit der Ge -

schichte mit dem Rock des Schornsteinfegers . Ich mußte ihn

geradezu darum anbetteln , uns die Weste zum Reparieren zu
geben , und schließlich sagte er : „ Ja . Wenn Sie es versprechen ,
Madam Frank , dann weiß ich auch , daß Sie es halten . � —

Und dann ist sie doch den Weg gewandert . Und woher
kriegen wir jetzt Geld , sie einzulösen ? Niemand vertraut uns

mehr etwas an — nicht mal dreckige Sachen . Denn sie werden

jagen — daß wir — es — versetzen . "
Wieder begann sie zu schlucken .

Thorvald verschwand aus der Tür und kam bald wieder
herein , die zusammengelegten Fäuste voll klirrenden , rasseln -
den Geldes . Er warf die Geldstücke gegen die Decke , und sie
regneten wieder über Tisch und Bett herab und weiter auf
den Fußboden hin , rollten und klangen und verschwanden in
den Winkeln und blieben still liegen . Eine einzelne größere

Münze schnurrte eine Zeitlang herum und wiegte sich, bis sie
zur Ruhe kam .

Madam Franks Gesicht erhellte sich merkwürdig schnell .
Sie reckte den Kopf über den Betttand vor und oerfolgte eifrig ,
wie Thorvald auf allen vieren nach dem Geld « jagte .

„ Woher hast du denn all das schöne Geld . Junge ? "
„ Verdient . "
„ Verdient ? Du ? "

„ Ja . Lars und ich haben heute beim dicken Mads bedient ,
und wir beide haben allein für fünfhundert Kronen verkauft . "

„ Und da gab er jedem von euch fünf Kronen ? "
„ Das könnt ' er gut tun . "
„ Ja , da hast du recht ! — Denn fünfhundert Kronen , das

war wahrhaftig eine schöne Einnahme . Aber er hat sich doch
auch angestrengt ! — 0 , du lügst , du Spitzbube , es sieht so
einem gierigen Ungeheuer nicht ähnlich , anderen etwas zu
gönnen . Ihr habt euch selber das Geld genommen , jawohl . "

Thorvald knist das eine Auge zu .

„ Ra , ich halte zu euch . Er hat dir und mir viel Belag
vom Brot heruntergeholt , das hat er getan . Es geschieht ihm
recht , dem Ungeheuer , der selber nicht nachläßt , eh ' er den
armen Mann bis auf die Haut ausgezogen hat . Hat er mir

nicht neulich eine Rechnung über mehr als hundert Kronen
geschickt für „ Zeche des Herrn Schneidermeisters Frank " , mit
der Bitte um baldigste Bezahlung — der Esel ! Das ist das
einzigemal , wo ich ein bißchen Vergnügen davon gehabt habe ,
daß Frank trinkt . Es tat einem geradezu gut . Wenn man
ihn nur ins Armenhaus bringen möchte , dann stiftete man
wenigstens noch ein wenig Nutzen mit der Pichelei . "

Madam Franks Laune war nach und nach immer besser
geworden . Sie lag da , spieste mit dem Gelde und ließ es
zwischen den Fingern auf die Bettdecke fließen .

„ Wenn es nur ausreicht , bis ich aufstehn kann ! "
„ Ach was , ich werd ' schon mehr verdienen, " sagte Thor -

vald und kroch unter die Decke .

„ Ach, Herrgott , Junge , fabelst du nun auch wie dein
Vater ? "

„ Er ist nicht mein Vater, " brummte Thorvald .
„ Rein , Gott sei Dank , also brauchst du ihm nicht nachzu -

arten . — Aber nicht jeden Tag ist Waldfest , und was willst
du dann anstellen ? "

„ Ich kann doch wohl arbeiten ! "

„Jösses , ja , es donnert in den Hosen und schlägt in die

Holzschuhabsätze ein ! — Nein , es ist nicht so einfach , zuzu -

springen , mein Junge , wenn man nie seine Hand gerührt
hat , um für ein paar Groschen Nutzen zu tun . "

Thorvald kannte die Auffassung , die seine Mutter von
ihm hatte ; er mochte keine Worte verlieren , um sie zu ändern ,
und fing an zu schnarchen .

16 .
Als Meister Frank sich selbst überlassen und ermahnt

wurde , ruhig nach Hause zu gehen , war sein Kopf nicht in

allerbester Ordnung . Es wirbelte und brauste da drinnen wie
in einem Bienenkorb , und er bemühte sich vergebens , bloß
einen vernünftigen Gedanken durch alle die wirren Vorstellun -
gen zu retten , die sich ausgelassen um jeden aufkeimenden Ver -
nunftschluß tummelten und gleich auf Abwege führten .

Aber so viel war ihm doch klar , daß der Weg zur Glück¬
seligkeit nicht nach Hause führte .

Und die Glückseligkeit winkte mit einer Stärke , daß die

Verwirrung in seinem Gehirn selbst auf ihrem Höhepunkt ihr
keinen Abbruch tun konnte . Als er heut morgen erwachte ,
hatte er sie in seinem alkoholhaltigen Körper wie eine Der -

heißung verspürt , noch bevor er daran dachte , daß heute Ver -

fassungsfest war und also der Tag des großen Klubgelages .
Doch marternd war der Tag allein durch seine Länge ge -

wesen , da jede Minute sich zu einer kleinen Ewigkeit aus -
dehnte und den Weg für den Abend verschloß . Und die

Menschen legten alle möglichen Versuchungen auf seinen Weg ,
sperrten ihn mit reinen Jungfrauen ein und ließen Frank
durch Schutzleute nach Hause bringen .

Aber Frank war nicht so dumm !
Er setzte den ihm angewiesenen Kurs in aller Ehrbarkeit

fort , bis der Schutzmann außer Sicht war , dann ging er mit

glucksendem Lachen schräg über die Wiese auf eine alie Heu -
miete zu . „ Nee , abgewinkt, " rief er und schlug in die Luft ,
wo der Teufel auf semer Frau herumritt und ihr eine Rute auf
dem Rücken festgebunden hatte , so daß es aussah wie ein
starrender Schwanz . „ Darauf fallen wir doch nicht rein , wir
sind nicht eifersüchtig ! "

Er beschrieb große Bogen , wegen seines kranken Kopfes ,
doch er selbst war überzeugt davon , daß es geschah , um die

Verfolger irrezuführen .
An einer Stelle hatte man einen ganze » Bach von Trink -

waren angelegt , um ihn in Versuchung zu führen , aber Frank
war auf dem Posten . Zuerst legte er sich hin und kostete ; und
als er fand , daß es nichts für ihn war , watete er resolut hin -
durch . ( Fortsetzung folgt . )
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abzubauen . Da die Versammlung bereits früher beschlossen
hatte , zwei Stadträte abzubauen , entspann sich eine endlose Ge -

schäftsordnungsdebatte über Znlässigkeit und Reihenfolge der Be -

ratung . Hierbei bemühten sich Volkspartei und Kom -
m u n i st e n in edlem Kuhhandel um den Abbau Kuhlmanns .
Schließlich wurde der Antrag der Volkspartei , Dr . Ferber abzu -
bauen und Dr . Kuhlmann , der noch nicht Gelegenheit zur Rück -

äußerung gehabt hatte , zum Abbau in Aussicht zu nehmen , an -
genommen .

Inzwischen war aber die Laune der Kommunisten umgeschlagen
und sie zogen ihren Antrag , Kuhlmann und Aayer abzubauen ,
zurück . Wir wollten nun deii kommunistischen Antrag wieder aus -
nehmen , aber siehe da — wir schienen in das Land der unbe -
grenzten Möglichkeiten versetzt . Die Volkspartei mit Hilf « des Vor -
stehers Dr . Granaß knetete die Geschäftsordnung so lange , bis sie
mit einer Stimme Mehrheit herausbrachten , daß unser Antrag
ganz neu sei und unmöglich noch in derselben Sitzung verhandelt
werden kann . — In der nächsten Sitzung folgt der Komödie zweiter
Teil .

Unter MoröoerSacht oerhaftet .
Von der Geburtskagsseier in den Tod .

Unter dem Verdacht des Mordes wurde von der Neu -
köllner Kriminalpolizei der 23 Jahr « alte Arbeiter Willy Haß oer -
hastet , der mit seiner Mutter und dem 54 Jahre alten Schuhmacher
August Doschke zusammen in der Siedlerstraße zu Buckow «ine
Laube bewohnte , In dieser wurde Doschke am 28. September
erhängt aufgefunden .

Man nahm zunächst einen Selbstmord an . Die Neuköllner
Kriminalpolizei jedoch , die den Leichenfund näher untersuchte , hegt «
bald Zweifel . Die Art der Befestigung des Strickes machte es endlich
zur Gewißheit , daß Doschke nicht freiwillig aus dem Leben geschieden
ist , sondern seinen Tod von fremder Hand gefunden
haben muß . Die Ermittelungen ergaben , daß Willy Haß den be -
tagten Schuhmacher wegen seines Verhältnisses zu seiner Mutter
haßte . Trotzdem feiert « er mit seiner Mutter ani 27. September
abends in einer Schankwirtschaft in Bnkow den Geburtstag des
Doschke mit . Man trank bis in die späte Nacht hinein . Besonders
Frau Haß bestellte immer wieder Getränke . Ihr Sohn aber ließ
im Laufe der Zecherei Aeußerungen fallen , daß «r noch einen
Gewaltakt vorhabe . Alle drei gingen dann endlich heim . Am
nächsten Morgen sah man Willy Haß blaß und ängstlich an
der 5ialtestelle der Straßenbahn stehen . Er hatte den angeblichen
Selbstmord Doschkes nicht gemeldet , obwohl er ihm schon bekannt
gewesen �ein muß . Zur Verantwortung gezogen , legte er zunächst
ein Teilgeständnis ab , widerrief es aber später . Es
besteht nun der dringende Verdacht , daß Haß , der auch Kratzwunden
<nn> Gesicht hatte , den Geliebten seiner Mutter « r -
drosselt und dann an der Türklinke ausgehängt hat , um « inen
Selbstmord vorzutäuschen . > Alle diesemgen , die ihn morgens an der
Haltestelle der Straßenbahn und auch weiterhin gesehen , oder die
sonst zur Aufklärung beitragen können , werden ersucht , sich bei
Kriminalkommissar Dr . G 3 t s ch aus dem Polizeiamt Neukölln zu
melden . Außer Willy ' Haß wurde auch ein Arbeiter Arndt , der
mit der Schwester des Haß verkehrt , unier dem Verdacht «, seine
Hand im Spiel gehabt zu haben , vorläufig festgenommen .

Der geheimnisvolle Brief ans Amerika .

Ein angebsicher Mord , der von einem jetzt im Auslande weilen -
den Deutschen begangen worden sein soll , beschäftigt seit % Jahren
die Berliner Kriminalpolizei . Diese erhielt im Januar d. I . aus
Los Angeles einen Brief , der ihr mitteilte , daß ein in Los
fngeles wohnhafter HarryOberdorfinder Nähe von Homburg

«inen Jockey Ütt aus Eifersucht ermordet habe . Der Brief enthielt
wohl eine Straße mit Hausnummer , ober keine Namensunterschrift .
Cr behauptete , Oberdorf habe mtt einem jungen Mädchen ein Ver -
hältnis unterhalten , von dem Ott gewußt Hab«. Aus Eisersucht habe
er eines Tages Ott in der Nähe von Hamburg in einen Wald
gelockt und dort erschossen . Die Krimmalposizei forschte über -
all nach , ob irgendwo ein Iockey Ott verschwunden war , aber ohne
Erfolg . Weder In Bersin noch in Hamburg noch sonst wo war ein
Jockey dieses Namen » zu ermitteln . Auch in keinen Rerm - Amialen
war er ver , zeichnet oder oerzeichnet gewesen . In Berlin wurde zwar
ein junges Mädchen des Namens , wie es in dem Briefe genannt war .
ermittelt , es wußte aber weder von einem Jockey Ott noch sonst
etwas von der ganzen Geschichte . Di « Kriminalpolizei wandte sich
nim wieder nach Los Angeles , um näheres über Oberdorf zu erfahren .
Es ergab sich, daß dieser seit Iahren in Los Angeles angestellt ist
und «ine geachtete Stellung bekleidet . Von seinen Bekannten dort ,
die ermittelt wurden , will niemand den Brief geschrieben haben .
Um nichts unversucht zu lassen , was zur völligen Aufklärung dienen
kann , forscht die Kriminalpolizei nun doch noch weiter nach , ob es -
irgendwo in Deutschland «inen Iockey Ott gegeben hat und ob
jemand dieses Namens irgendwo vermißt wird . Alle die nach dieser
Richtung Angaben machen können , werden ersucht , sich an Krimwal -
kommissar Busch , Dienststelle S. II . 20 im Berliner Polizei¬
präsidium zu wenden .

_

Eine medizinische Streitfrage vor dem Schwnrgericht .
Das Schwurgericht des Landgerichts I hotte sich mit einem Fall

zu beschäftigen , der schon einmal verhandelt wurde , und der damals
in der medizinischen Fachpresse großes Aufsehen erregte . Die außer -
ordentliche Sttaftammer hatte Ende März d. I . eine Räuber -
band « , die bei einem Uebersall einen ÖOjäljrigsn Wächter so ge¬
fesselt hatte , daß sein alsbald erfolgter Tod auf diese Behandwng
zurückgeführt wurde , unter Annahme des Raubes mit Todeserfvlg zu
schweren Zuchthausstrafen verurteilt . Durch ewen Form -
fehler wurde gegen einen der Verurteilten das Urteil vom Reichs -
geeicht aufgehoben . Die Strafkammer war zu ihrer Anschauung
auf Grund der Gutachten der Genchtsärzte Med . - Rat Dr . S t ö r m e r
und Prof . Fraenkel gekommen , die begutachtet hatten , daß der
Tod des vOjährigen Wächters Meißner durch die Aus -
rcgung bei dem Ueberfall beschleunigt worden sei , da Meißner schwer
kvebsleidend war . Die Arbeiter Walter und Kurt Kosso -
l o w s k i und der Werkzeugmacher Kurt H a a k hatten im April 1923
räuberische Ueberfäll « aus Garagen verübt . In der Brandenbirg -
sttaße hatten die Angoklagten den alten Wächter unter vorgehaltenem
Revolver schwer gefesselt . Meißner wurde schwer leidend in dos
Kremkenhaus eingetiefert . wo er nach «inigen Wochen starb . Da die
Sektion schweres Krebsleiden angenommen hatte , hatte die Straf¬
kammer gegen die beiden Algeklagten Walter Kossolowski und
Kurt Hoak , unter der Annahme von Raub mit Todeserfolg , auf
Zuchthausstrafen von 12 bzw . 11 Jahren erkannt . Da nun das
Reichsgericht das Urteil gegen Haak aus formalen Grün -
d « n aufgehoben hatte , ist die Hauptaufgabe des Schwurgerichts ,
da der Raub < m sich klar liegt , zu entscheiden , daß tatsächlich der ein -
getretene Tod «In « Folge des Rauliüberfalles gewesen ist und ob
alsdann eine Strafe einzutreten hat , die nicht unter 10 Jahre Zucht -
haus zu bemessen ist , wie es die erste Instanz angenommen hatte .
R. » A. Dr . Frey stellte den Anttag , die Spezialisten für Krebs -
krankheiten und Forschungen , Prof . Dr . Blumenthal und
Dr . Halber st ädter vom Krebsinstitut an d«r Chorlte , zu
laden , die nach ihren Forschungen festgestellt haben , daß derartige
Wucherungen einen langsamen Gang gehen , so daß der Uebersall
keinen Einfluß auf den nach einiger Zest erfolgenden Tod hatte .
Das Gericht nahm diesmal nicht Raub mit Todeserfolg on , son -
dern verurteilte den Angeklagten wegen schweren Raubes ,
erkannte jedoch mit Rücksicht auf die Schwere des Verbrechens
wiederum auf 11 Jahre Zuchthau » und 10 Jahre Ehr -
vertust .

proletarische §eierstunöe
Am Sonntag , den Z. Oktober , vormittag 11 Uhr

im Großen Schauspielhaus . Karlstroße

( Dem Dichter Ernst Toller gewidmet )

Orgel — Harfen — Violine — Eello

Largo � Gefilöe Ser Seligen � hpmne
Ansprache : Alfred kerr

Tag öes Proletariats
Sprechchor :

Maschinenstürmerlieü u . andere Gedichte von Ernst Toller
Mtwirtenbe : Herr prof . Saal ovb Acao Hops - Geibel
( Harfe ) , Herr Prof . löitlenberg lMoline ) , Herr Ariniri Lie -
6 er manu (Eello ) , Herr Drwenski ( Orgel ) , Sprechchor für
proletarischeFelerstunben ( Leitg . Alb . Flora «, ) , Einzelsprecher .

Karten für diese Veranstaltung sind zu haben im Bureau des Bezirtsbildung «»
aueschusses , Linbenftr . 3, 2. Hat II, Zimmer «, Dorwürts . Buchhandlung , Liudeu -
strage 2, Zigarrengeschäst Lorsch , Enqeluscr 24/2S ( Sewerkschaftshaus ) und bei

allen Obteuten der Ärcisdildungsausschüfie .

Die Ileisthgroßmarkthalle .
Fertigstellung der Bauten durch die Stadt .

Der Magistrat hat beschlossen , die Fertigstellung der Fleisch -

großmarkihalle in der Landsberger Allee durch die Stadt zu bewirken

und die Kosten im Gesamtbetrage von 16 0 0 0 0 0 M. aus Mitteln

des Vieh - und Schlachthofs zu bewilligen .
Ferner soll ein Kühl - und Gefrierhaus , das im wesent -

riehen Zusammenhang mit der Fleischgroßmortthvlle steht , ebenfalls
durch die Stadt errichtet werden . Die Kosten im Gesamtbetrage
von 4000006 M. sollen aus Anleihe rniiMn aufgebracht werden .
Die Notwendigkeit der Vollendung der Fleischgroßmarkthalle ist be -
reits in der Vorlage vom 18. Juni 1924 begründet worden . Wie
dann ausgeführt , ist jedoch der Bau der Fleischgrohmartthalle
eine wirtschaftlich oer fehlte Maßnahme , wenn nicht
gleichzeitig in unmittelbarem Anschluß an die Halle ein mit den

modernsten technischen Einrichtungen versehenes und auf lange Jahre
hinaus voll ausreichendes Kühl , und Gefrierhaus errichtet
wird , in dem die überhängenden Reste an Frischfleisch sowie das in
Berlin eintreffende Geftierflsifch sachgemäß eingelagert werden
können . Da das Kühl - und Gefrierhaus bei der Erüffnung der

Fleifchgvoßmarkihalle soweit gefördert sein muß , daß weirigstens die

Reste an Frischfleisch vor dem Verderben geschützt werden können ,

mutz mit dem Bau alsbaid begannen werden . Ein Teil der Arbei -
ten insbesondere der Eisenbahnanschluß muß noch vor Eintritt der

Frostperiode durchgeführt werden , da sonst mit einer Schädigung

auch der Fleischgrotzmarkthalle durch Wrtterungsenrsküsse zu rechnen

ist . Der Magistrat hat der Stadtverordneteiroersommlunc ! eine da -

hingehende Vorlag « zur Beschlußfassung unterbreitet .

�Nationale Sache " mit „ enorme « Grohverdieust " .

Im „ Berliner Lokal - Anzeiger� vom 21. Septemder toninie man
unter den Stellenangeboten die folgende Anzeige lesen :

Offiziere
Vollakademiker für aussichtsreiche Lebensstellung bei
enormem Großverdienst ( keine Versicherung ) , möglichst
Etahlhelmmitglieder , für Werbedienst und Lerbreiwng
nationaler Sache sofort oder später gesucht . Unter -

stützuug durch Kritiken , Vereine , Verbände , Ortsgruppen
und Empfehlungen üblich . Nachweislicher Monats -

verdienst hier von Offisteren a. D. erreicht bis zp
tausend Mark . Vornehme Tätigkeit . Bewerbungen
mit Lebenslauf . Referenzen ausführlich unt . Um. 339

Nebenstelle d. Bl . Potsdamer Straße 9.

Was mag hinter dieser Anzeige stecken ? Daß „ möglichst
Stahlhelm Mitglieder " verlangt werden , macht die „natio -
nale Sache " sehr verdächtig . Das behauptete Monatseinkommen bis

zu tausend Mark , das Offiziere a. D. erreicht haben sollen , erscheint
nicht unglaubhaft . Was in den Zeiten der Monarchie an der Staats -
trippe stand , ist an „ enormen Großverdienst " gewöhnt . Er har
doppelt Anspruch aus ihn . wenn er in der Republik für die „natio -
nale Sache " arbeitet . Hoffentlich werden die Behörden , die für die

Sicherheit der Republik zu sorgen haben , sich über die in diesem
Stellenangebot empfohlene und so hochbezahlte Arbeit m unter¬

richten suchen . _

Gefängnis für Beleidigung des Neichspräfidente « .
Der Verlagsbuchhändler Julian Gumperz hatte sich vor

dem großen Schöffengericht Mitte in zwei Fällen zu verantworten .
Er war einmal angeklagt , in einer den öffentlichen Frieden ge -
fährdenden Weise zu Gewalttätigkeiten aufgereizt zu haben , indem
er «in Gedicht von Oskar Kanehl „ Straße frei ' veröffenttlcht
hatte . Er erhielt wegen Verletzung des Republikschutzgesetzes
100 Mark Geldstrafe . Im zweiten Falle war er wegen Be -
schimpfung der Republik angellagt , da er eine Nummer der Zeit -
schrift „ Pleite " verbreitet hatte , in der der Reichspräsident und
der frühere Reichswehrminister NoSke abgebildet waren , wie sie
in einem Blutmeer von niedergeschossenen Arbeitern watete » . Hier «
für erhielt der Angeklagte einen Monat Gefängnis .

„ Schlägerel zwischen DeutschvöMsche « und Sommonlsien " . Zu
dieser Notiz im gestrigen Abendblatt werden wir gebeten mitzuteilen ,
daß der darin genannte 17jährige Arbeiter Perleberg nicht
der Kommunistischen Partei angehört .

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 4. Oktober .

7ag«»sliitsltiina . 10 Mir vom . : Bericht über die Kloinhandel » -
preiee der wiohtimten Lebensmittel in der ZentralraarkthaUo .
10. 15 Ühr vorm . : Erste Bekanntgabe der neuestem Tagesnach -
riohten . 11. 35 Uhr vorm . : Punkbörse ( Die Kotierungen der Berliner
nnd Hamburger Produkten vorbOrso ) , 12. 15 Uhr naohra : Kurzer
Tendenzbericht der Berliner VorWOrse ( nur Monte » bta Freitag ) .
13. 55 ühr nachm . : Uebermittlung des iieitzeichena . I . u5 Uhr naohra . ;
Zweite Bekanotgabo der neuesten Tagesnachrichten , Wetterdienst .
2. 16 Uhr nachm . ; Kurzer Tendenzbenoht der Berliner Börse ( nur
Montag bis Freitag ) . 8 Uhr nachm . : Funkbörae ( Die amtlichen
Notrerungen der Berliner und Hamburger Produkten - und Vieh -
bötae ; amtliche Devisen ) . 4 Uhr nachm . : Punkbörse ( Qetreido
cit Hamburg ; Berliner Kolonial waren - GroChandelapreise ) .

4. 30— 6. 30 Uhr nachm . : Unterhaltungsmusik ( Berh Punkkapelle ) .
1. Amorettenständehen , Kockert . 2. Ouvertüre zur Oper . Lernt -
ramisch Rossini . 8. Wiener Fresken , Walzer , . Josef Strauß . 4. Tndian
Canzonetta . Dvorak . 6. Brahras - Memoiren , Morena . 6. Entr ' act et
Valse aus Goppolia , Delibes . 7. Potpourri ans der Operette „ Der
Mikado " , Sullivan . 8. Mein Ideal , Walzer , Fr . Blon . 9. Dunca - o -
mania . Shimmv - Poxtrot , Gilbert u. Cooper . WRhrend der Pausen :
„ Ratschlüge fürs Haus " . 7. 46 Uhr abends : Vortrag des Herrn
Schriftsteller Johannes Mayrhofer : „ Spanisches Volksleben " . 8. 30
bis 10 Uhr abends : Romantischer Abend . 1. Drei deutsche Volks¬
lieder . Das Oornettquartatt der Staatsoper ( Hans Bode , Karl
Nierenz , Georg Böttcher . Reinhard Einsei ) . 2. a) Mondnacht , b) in
der Fremde , c) Der Nußbaum , d) Frühlingsnacht , Schumann
( Alfred Wilde ) . 3 n) Air ans dem Violinkonzert , Goldmark .
b) Cavatine , Raff ( Konzertmeister Nikolas Lambinon , Violine ) .
4. Der Dichter Waldomar Bonseis spricht aus seinem Buche „ Die
Biene Maja " . 5. Drei deutsche Volkslieder ( Das Oomettquartett
der Staataoper ) . 0. a) Der Mond , b) Frage , c) Minnelied , Mendels -
sohn - Bortholdy , d) Von - waldbogronzter Höhe , Brahma ( Alfred
Wilde ) . 7. Konzert A- moll ( Gesangsszene ) Spohr ( Konzertmeister
Nikolas Lambinon , Violine : am Öteinway - Flügel ; Kapellmeister
Otto Uraok ) . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Togesnachrichten . Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten ,
Theaterdienst . 10. 30— 11. 30 Uhr abends : Tanzmusik .

Drei Autounfälle vor Gericht .
Anklagen wegen fahrlässiger Tötung .

Die vielen schweren und tödlich verlaufenen Unfälle , die durch

schlecht geführt « Autos und Motorräder in der letztem

Zeit hervorgerufen worden sind , finden jetzt ihren Niederschlag und

ihre Beleuchrung wegen fahrlässiger Tötung vor Gericht .

Gestern hatte sich dys Gericht allein mit drei derartigen Anklagen

zu beschäftigen . Zwei dieser Fälle gelangten vor dem großen

Schöffengericht Weddmg zur Verhandlung .
Bai der ersten Anklage handelt es sich um den Arbester Böhm .

Tiefer fuhr mit seinem Motorrad , dessen Soziussitz der Mechaniker
Peinert einnahm , die Ruppiner Chaussee entlang . Als ihm an
einer Kurve ein Geschäftsauto begegnete , mäßigte er die uahrt nicht
und hielt auch nicht streng die rechte Seite tnnc , sondern bog

sogar noch etwa ? nach links ein . Infolgedessen kam es

zu einem schweren Zusammen st oß , bei dem Peiuert von

seinem Sitz geschleudert wurde und so schwere Verletzungen davon -

trug , daß er bald darauf starb . Böhm , der deinen Führerschein

besaß , wurde der fahrlässigen Tötung angeklagt und es wurde ihm

außerdem zur Last gelegt , daß er ein Motorrad gefahren habe , ohne

genügende Kenntnis des Lenkens gehabt zu haben . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten dem Antrage des Staatsanwalts gemäß

zu 19 Monaten und 2 Wochen Gefängnis . — Der

zweite tödliche Unfall hatte sich im Mai am Wedding

zugetragen . Hier wollte an einer Haltestelle die erst vor kurzem aus

Oftpreußen nach Berlin gekommene Stütze Anna Witteck die

Straßenbahn verlassen . In diesem Augenblick kam ein Motorrad -

fahrer vorbei , der zwar mehrfach Hupensignale gab , jedoch infolge

zu raschen Fahrens das jung « Mädchen umriß . Das junge

Mädchen verstarb bald darauf an einem Schädelbruch . Jon -
zwischen hatte der Motorradfahrer sich durch die Flucht seiner Fest -

stellung entzogen und könnt « erst durch eine anonyme An -

zeige in dem Bankbeamten Ernst Drewin ermittelt werden .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 9 Monaten Gefängnis ,

sprach ihm aber Bewährungsfrist zu .
Der dritte Unfall beschäftigt « das große Schöffengericht

Charlottenburg . Hier handelte es sich um « inen schweren Unfall ,
der sich am Abend des 7. Juli auf der Avusbahn ereigneie
und dem zwei Motorfahrer , die Brüder Morawitz . zum Opfer

gefallen sind . Der eine o « t ihnen wurde auf der Steile g e -

tötet , während der andere noch heute schwer verletzt im

Krankenhaus Westend siegt . Die Anklage wegen fahrlässiger

Tötung und Körperverletzung richtete sich gegen den Krastwogen -

führer Robert Niemezewski . Der Ängekiagte , der im Dienst
eines Kaufmanns Stern im Grunewald stand , hatte an jenem
Abend noch in der Garage eine Reparatur am Whler seines 70 PS . -

Wagens vorgenommen . N. fuhr dann , indem er mehrere Bekannte

mitnahm , abends zwischen 9 und 19 Uhr auf der Avusbahn , um den

Wagen auszuprobieren . Misten in der Fahrt ertönte ein lauter

Aufschrei und zwischen dem Kühler des Autos und dem rechte r

Kotflügel hatte sich ein mit zwei Personen besetztes
Motorrad oerfangen , das dann etwa 399 Meter auf
der Bahn mitgeschleudert wurde . Nach Aussagen anderer

Automobilisten soll der Angeklagt « oersucht haben , die Flucht zu
ergreifen , ohne sich um die beiden Opfer , die er einfach mit

dem schweren Kraftwagen Lberrannt hatte , zu kümmern . Di « An -

klage nahm an , daß R. in betrunkenem Zustande rücksichtslos in

rasendem Tempo auf das Motorrad aufgefahren sei . Rechtsan -
malt Dr Schwindt hatte zahlreiche Zeugen dafür benannt , daß der

Angeklagte sich in nüchternem Zustande befunden und daß er sich

auch fowest als möglich der Verletzten angenommen habe . Der

Staatsanwalt warf dem Angeklagten vor , daß er überschnell mit

etwa 129 Kilometer im Dunkeln gefahren sei . Das Gericht

war jedoch der Ansicht , daß die Avus zur Ausprobierung von Wagen
bei hoher Geschwindigkest gebaut sei und daß möglicherweis « die

Motorredfahrer plötzlich ihre Fahrtrichtung geändert hätten . Daher
wurde auf Freisprechung des Angeklagten erkannt .

In das Erholungsheim Ouenzsee bei Brandenburg a. d. h.
können während der H e r b st s e r i e n und auch länger Kinder vom

vollendeten 12. Lebensjahre an bei guter Verpflegima aufgenommen
werden . Auskunft erteilt das Jugendsekretariat , SW . Lindenstr . 3,

2. Hof . 2 Tr . , Mittwochs und Freitags von 9 —7 Uhr , an den ande -

ren Tagen von 9 —4 Uhr .

Billiger Sonntag im Zoo und Aquarium . Am Sonntag beträgt
der Eintrittspreis für Erwachsene je 59 Pf . und für Kinder die

Hälfte . Das Konzert beginnt um 4 Uhr und findet bei günstigem
Wetter im Garten , sonst im Kaisersaal statt . Letzter Tag der großen
Affenfchau und der sehenswerten Tierkunstausstellung .

TNelsterkurse an der Betllner Tischlerschvle . Nachdom jetzt an der

Tischlerschul - . Berlin O. 34 , Strahmaiinstrahe « . »ivei
Meister kurse mit recht guten Ersolgen zum Abjchlutz gekommen sind , wird
am 6. Oktober ein neuer Kursus eröffnet . Der Lehrgang dauert

VI , Jahre bei wöchentlich 12 — 16 Unterrichtsstunden de » Zfbends von
Ei' / , — Ö' /i Ubr . NnterrichiSiacher sind : Prosektionszeichnen , Fachzeichnen für
Tischler , Schattenlehre , Slosslunde , Buckführmig . Fachrennen , Kalkulation ,
Stillehre , Maschinentheorie , Chemie . Tischler , die die Äehilsenprüfnng gemacht
haben , finden hier Getegenheit , sich zum Werkmeister auszubilden , oder sich
die Kenntnisse str die Meisterpriisung anzueignen . Aus Wunsch kann das
MeisterprüsungSstllck in den Werkstätten der Schule angefertigt werden . An -
meldomgen und Auskunst im Amtszimmer der Schule , Strahmannstr . 6,

rs rechts , parterre , Zimmer 4, werktäglich vormittags 9 —11 Uhr , und
Ottover 6 —7 Uhr abends . _ _ _ _

Gold auf dem Meeresgründe . Es soll jetzt nach einer Meldung
au » New Aork ein neuer Versuch gemacht werden , den Dampfer
„ M eri d n " zu heben , der vor 13 Jahren von einem amerikanischen
Kriegsschiff gerammt wurde nnd gesunken ist . DaS Schiff war mit
Gold und Silber im Werte von 3 Millionen Dollar
und einer Unmenge Kupfer beladen , das die mexikanische Regierung
bei der damaligen Revolution in New Dork in Sicherheit bringen
wollte .

Neun Arbeiter verschüllel . Bei den Erdölwerken in Pechel -
bronn ( Tlsaß ) sind in einem Schacht neun Arbeiter infolge Gas -
ausbruchs verschüttet worden . Fünf sind lebend geborgen worden ,
die übrigen vier noch nicht ; man fürchtet , daß sie tot sind .

Waldbrand ln Kalifornien . In der Nähe von Los Angeles in
Kalifornien ist auf einer Strecke von 30 Meilen «in Siefen -
Waldbrand ausgebrochen . Bis jetzt sind schon 69 909 Acres
verwüstet worden . Tausende von Personen sind gezmun -
gen , ihr « Heimstätten zu verlassen .

Mus öer Partei .
kommunale Beratungsslelle für Bersin .

Die BezirlSorganisation Berlin hat für den

Bezirksverband Berlin ab 1. Oktober im Bezirkssekrekariat Berlin
SW . 68, Lindenstr . 3, eine kommunale Beratungsstelle errichtet .
Die Leitung übernimmt Gen . Richard K rille . Aufgabe der

Zentralstelle ist eS , Mittelpunkt für alle die Berliner Sozjal -
demokratie berührenden Fragen auf kommunalpolitischem Gebiete

zu werden . _ _ _

Heschästlicbe Mitteilungen .
Bei der bekannten Firma Tepplch - Bursch , Spandau « ! St «. 32, findet «ln

«roßer Teppich oerkauf »u außerordentlich dilligen Preisen statt . Siehe Inserat
in der Sonntaqnumiiicr .

Bei der Firma Stefan Eodera , «aiser - Wilhelm - Str . 55, «che Spandau » «
Straf, « 35, snide » unsere Dainen und Herren die neuesten Herbst , und
Wintermoden in Ulstern . Paletots , Änzstgen . Mänteln und Kostilmen in
großer Auswahl . Dir Firma ist durch Herstellung in eigenen Werkstätten
bei Verwendung bester Stoffe und erstklasstger Zutaten besonders leistungs¬
fähig und prciswstrdig . weshalb «in Besuch der umfangreichen Läger sehr
zu «npfehfcn ist .



Einseudmigen für diese Rubrik siud
Verl « » EW. 68, Liudenstraße 3, Tparteinachrfchten für Groß - 6 erlin

stet » au da » Bezirkssekretariat ,
2. Hos. 2 Trep . recht », zu richten .

3. <rei » Weddiag . Die Sozialisiische Arbeiter - Iugcnd veransivitet am Sonn »
tag , den S. Oktober , 7ii Uhr, im Lessinz - Gymnasium (nicht Schiller »
Gymnaflum ) , Pankffr . 1». «in « Schulentlassungssaier . Eintritt 3« Ps.
Die Parteigenossen sind eingeladen .

Heule . Sonnabend , den 4, Oktober :
102. Übt. Bauwschuleuioea . 7 Uchr gemlltlichc » Beisammensein bei Borgmann ,

Baumschulen ». Ecke Kiefholzstrasi «. ffllr Unterhaltung ist gesorgt .
137. Abt. Reiuickendarf - West. 8 Uhr im Bolkehaus , Scharnweberstr . N4. ocmtH»

lich «» Beisammensein .

Morgen . Sonnlag . den S. Oktober :
1Z. Abt . Bormittag » z Uhr Eisiung sämtlicher Funktionär « und Betrieb »-

vertrauensleutr bei Obiglo , Stralsunder Str . U.
*

17. Abt. Sonntag , den 12. Oktober , gemütliche » Beisammenseiu mit Tanz im
Sesellschastshau », Triftstr . 69. Karten sind bei den Bezirksführern noch
zu haben . _

? ugenüveranstaltungsn .

Achtung , Mädchen ! Montag , den 6. Oktober , abend , 7 Uhr
Madchenkonserenz . Lortrag : „Ricarda Huch \ Der Versammlungsraumroi » noch bekanntgegeben . g
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Morgen . Sonnlag . den 5. Oktober :

Buchholzr Besuch de» Koo und der Arbeiterwoblfahrtsau - stellun «. Treff .
Punkt 8 Uhr bei Rossack. - Steglit , I: Fahrt Biik °n- >. rd ° r - - Bri - setal . Ab.
whrt W_ Uhr Bhs. Sitdende . - Steali » N: Fährt ins Blau «. Treffpunit« Uhr Bhs. Steglih . - Ssidoft /Relchenberger Biertel »! Besichtigung der Eisen »
bahnauestcllung in Seddin , anschliessend davan Wanderung . Treffpunkt 7 Uhr
Schlcsischer Bahnhof .

«bt - ilung Sesnndtrnnnen I und II : Abends 714 Uhr im Lessing . tkymn- .
sium. Pankstrosse (nicht Sckiiller . Li>»eum). Schulentlassungsfeier . Musik. Gesang
Rezitationen , Iuacndspiel . • Beginn 7 Uhr. Eintritt SO Pf .

A- rbcdezi - k dstbah »! HIbend - 7 Uhr im Cäcilien - Lnzeum, Lichtenberg .
Raiyausslrasss , Einfuhrungsabcad . Orgelspiel . Rezitationen . Jugendchxr , Einzel »
gcsänge , ffasirede . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwor , - Rok�Sold " .

Geschäftssteli « ! Berlin E. 14, Sebastionstr . 87/38, Hof 2 Tr.

Imrr, Achtung ! Sämtliche Kameraden nehme » au der am Sann »"
, tag . den S. vit - b«- , »armittags Ig Uhr ftattsindendcn öffcotlichen

« eriammlung in Sichwalde teil . Beis - mmlungsl - kal direkt am Bahnhof .kau uor stand — Kameradschaft Weddiag : Am Sonnabend , den 4. Oktober .
abends 7 Shr . Badcabend im Stadtbad Weddin «. Eerichtstrasse . S- nntaq . den

schast Nirdcrschöncweide , llutergruppe , Oberschöneweide , Nicderschitnewcidc

und hert «« Rezitationen io «rd «n von Kameraden ousgefllhrt . Danach ge-
mut. ichcs Beisammensein und Tanz . Eintritt ist frei . Lustbarkeitssteuer2 > Pf. All « Kameraden werden crsuäit , sich mit ihren Damen daran zu
beteiligen . Republikaner als Gäste willkomnieii . — Kaineradschair Nieder »
schoneweld «, Untergruppe BmiMsäMlenweg , hat am Montag , den 6. Oktober ,
abends 714 Uhr, beim Kameraden Borgmann wichtige Mitglieberperfamm -
luna . — Kameradschaft Kreuzberg , Zugendgruppe U: Am Montag , den
6. Oktober , abends 148 Uhr. Bersanimluiig bei Lier , Raunmistr . !>. Unbc »
dingte » Erscheinen erforderlich . — Kaweradschast Prenzlauer Berg : Am Sonn »
tag . den 5. Oktober , gemeinsam « Bormittagsfahrt , Treffpunit S. A> Dahnhof
Aleranderplass . Eingang Kä»igstras >e. Fahritosten 80 Pf . Beteiligung drin .
gend erforderlich . — Kameradschaft Lichtenberg , Uutcrgrnpp « Bicebarf : Am
Montag , den 6, Oktober , abend » 71h Uhr, Bersammluna bei Gust, Betiin ,
Marzahner Str . 24, Vollzähliges Erscheinen Psiicht . Die Ortsgruppen der
Umgebung sind eingeladen , — «ameradickiast «öaiqiwuftcrhaiiscn ! Am Sonn »
tag . den 8, Oktober , vormittags 814 Uhr, Treffen im Lokal Bchm, Ber¬
liner Strasse . Gemeinsamer Besuch der Dersammlung in Eichwolde , —
Kameradschaft 19, Pauli »», Untergruppe Karow : Am Sonnabend , den 4, Ok»
tober , abend » 8 Uhr, eiusouinieulunft i
Karo ». Republikoner als
Pankaw , einschl. sämtlicher W . . IW

_ _ _ _ _ _ _

M _

_ _ _ _ _ __ _

normittogs 814 Uhr, Spaziergang , Tresspunkt Ringbahnhof Kchänhauscr
Allee . ( Fahrgeld zirka 6» Pf. hin und zurück. ) — Kameradschaft Mitte : Am
Sonntag den ». Oktober , Treffpunkt 9 Uhr aormtttag » am Schl «gsch «n Bahn »
hos zur Fahrt nach Eichwakbe . Rückkehr iiachmittag » 1 Uhr. — Kameradschaft
Ricdcrschänewcld «! Die Kameradschaften beteiligen sich geschlossen an der
Kiiiidgebung in Sichwalde und richten sich die Ortsgruppen so ein daß sie um
9 Uhr vorniittags am Sonntag , den ». Oktober , sich vor dem Bahnhof Eich»
walde treffe ». Di« Ortsgrunpcn laden hierzu «in . Die Komeradschafts »
leitunq . — Kameradschaft Prenzlauer Berg ! Montag , den 6. Oktober pünktlich
7( 4 Uhr. Turnhalle Ecnefelderstr , 0, Zusammentreffen sämtlicher Mitglieder —
Kameradschaft Wilmersdorf : Am Rio n leg , den 6. Oktober , abends 8 Uhr
iameradsckiaftlicher Abend mit Damen im Iohann . Seorg . Haus ( Weisser Saal ) !
Halensee , Iohann - Scorg - Str , 19. Republikaner als Gäste willkommen —
Kameradschaft Tierqarieu ! Am Montag , den 6. Oktober , Kameradschastäper »
samnilung um ?s8 Uhr im Eos « Särtiicr . Holsteincr Ufer ( Bahnhof Bellemic )
Borftag de » Kam, Dr, Lammcrich , All«, auch die färdcrnde » Kameraden
müssen erscheinen , Mitglledskart « mftbringcn . — Kameradschaft Köpenick :
Sanntag früh 8 Uhr Köllnischer Plass Treffen zur Absähet nach Eichwaldc
Di« Untergruppe Bohnsdorf trifft stch bei Gross. Schulzendv . fer Strasse .

immeutumt im Restaurant „ Zum Pankg raten " in
Gäste herzlich willkommen . — Kam- radschaft 19,

e Untergruppen : Am Sonntag , den ö. Oktober ,

Achtung ! Wir machen unser « Kameraden auf den in den Richard -
Oswald - Lichtspieleu , Kantftr , 168, laufenden Film des r e p u b l i »
konisch « n Tage » in Mannheim aufmerksam . Gaunorstaud .

Mausselder Heimatgverein Berlin . Sonnwg , den ö. Oftober , nach»
mittags 2 Uhr, grosser Fomilientag im Etablissement „Strauchwiese " , Schloss-
park Niedcrschönhauscn . Anschriften : Aich. Wicchert , Pankow , Pestalozzistr , 88.

Freireligiöse Gemeinde , Sonntag vormittag 11 Uhr, Pappelallce IS, Bor »
trag des Herrn Dr. H, Hasse : „ Was heisst beten ? Gäste willkommen ,

Verein soztalsttischer Acrzte . Oeffentlichc Versammlung am Montag , den/rfcrtMhn ' TIA 115.� srrur_ _ _ _ . r

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _« 5 WW » _ _ _ _ _ __ _ |
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.

im Restaurant „Greiffciiberger ", Ierusalemer Etr . 8 ( oberer Saal ) Vortrag
von Professor v. K, D u n 1 m a n n : „ Die modern « Gesellschaftslehre und das
Eheproblem " , Gäste dürfen eingeführt werden .

Freie Mandolinistenoerelulgung Reukölln ( Mitgl . d, DAMB, ) . Ucbung ».
stunden jeden Dienstag von 8- �10 Uhr . Rotcnkundige Spieler werden noch
aufgenommen , Vereine und Organisatiouen , denen bei Veranstaltungen
unser « Mitwirkung erwünscht ist, bitten wir , stch 6 Wochen vorher bei uns
im Vcrcinsloial zur Ucbungsswnd « zu melden , da wir sonst keine Zusage
machen können . Bedingungen bei Mitwirkung sind daselbst zu erfahren . Bor -
stjender : Franz Boss , Neukölln . Nogatstr . lö .

Mrbeitersport .
�rbekterfußballspiele am Sonntag .

Dür sechst « Sonntaq der Herbstrunde bringt wieder
Hochbetrieb auf allen Plätzen , Die Spiele beginnen nachmittags
% 4 Uhr . Vorher spielen die unteren Mannschaften .

Im Osten wird Svarta A gegen Fichtenau leicht gewinnen .
Das gleiche trifft auch für Adlershof zu, die Johannisthaler B. - C,
zu Gaste haben , Germania wird schwerlich von Alt - Glienick « die
Punkte bolen , Lrandenburg 02 fährt nach Fürstenwalde , um seinen
Tabellenstand etwas zu verbessern , Lichtenberg il kann Ketschendorf
leicht abfertigen , dagegen ist der Ausgang Merkur — BSV . fraglich .
Sparta B gewinnt leicht gegen Tasdorf , Lufttg - fidel wird gegen
Tasmemia knapp für sich entscheiden . Oberspree und VfB . Köpenick
ist eine offene Sache : ebenso kann das Spiel Lichtenberg I gegen
Konkoidia «ine Ueberraschung bringen , Stralau und Lichtenberg III
werden sicher ein inte ressa nies Spiel liefern . Es geht uni die
Führimg , Hertha holt sich die Punkte von Friedrichshagen , Weißen -
iee gegen Askania und Sadowa gegen den Treptower B. - C. werden
kein « Aussichten haben .

Im Norden treffen Alemannia und ' Vorwärts - Hennigsdorf
aufeinander . Die ersteren versuchen wohl ihren Verlust vom letzten
Sonntag wieder aufzuholen . Velten und Minerva werden sich be -
mühen , den Anschluß cm die Spitzengruppe beizubehalten . Nordiska
braucht sich gegen Hertha ( Steinfurt ) nicht auszugeben . Bei Borussia
gegen Elstal ist der Ausgang unbestimmt , hingegen wird auf dem
Exer Wacker 20 die Hanseaten glatt überspielen . Viktoria - Ebers -
walde gegen Adler 08 hat nicht dt « geringste Aussicht . Wackcr - Ebers -
walde gegen Sportverein 22 ist eine offen « Sache , während Fichte -
Gesundbrunnen mit Staaken um den zweiten Platz kämpfen muß .
ATV . Pankow wird versuchen , gegen Bernau ein kleines Plus her -
auszuholen . Der Ausgang des Spiels BSV . 24 und Adler 12 auf
dem Teutoniaplatz ist ungewiß . In Rathenow hat Artus kein «
Aussichten : auch Siemensstadt wird Fichte Nord die Punkte lassen .
Spandau muß gegen HSV . 24 gewinnen , um die Spitze zu halten .

Im Süden besucht Hertha - Luckenwalde den Tabellennächsten
in Brandenburg a. d. H. Es wird ein schwerer Kamps um die
Führung werden . In Potsdam kann Lankwitz leicht gewinnen .
Teltow trifft sich mit Schöneberg : der Ausgang des Spiels ist offen .
Britannia muß wohl Steglitz die Punkt « überlasten . Luckenwalde I
hat Rüstig - Vorwärts zu Gast und wird knapp gewinnen . Das Spiel
Stern und Viktoria in Marienfelde kann eine Ueberraschung bringen :
ebenso bei Neutölln - Britz und Frischauf ist der Ausgang ungewiß .
Fuhballring und SV Moab ' - t liefern sich ein ausgeglichenes Spiel .
In Wollersdorf bei Luckenwald « verliert BT . Moabit , ebenso wird
Luckenwalde II die Provinz gegen Fortuna in Lichterfeld ' e erfolgreich
vertreten . Mariendorfer SC . soll gegen Ruhlsdorf einen schweren
Stand haben ; doch braucht sich Zehlendorfer BC . gegen Trebbin

nicht anzustrengen , um die Punkt « am Ort zu behalten . Neuköllner
BC . wird auf eigenem Platz gegen Abtlg . Kreuzberg verlieren .

Genossen besucht am Sonntag die Arbeiterfußballspiel «. Die

Arbeitersportbewegung ist ein Glied der Arbeiterbewegung : ihr unter .

stützt dadurch eure eigen « Sache .

Berlin « «rbett - r . S«»>I »n»»e«tn „Feethett " (Mft-st . t . AWB. , -, -gr. »07) .
Soniinbend . den 4. Oktober , im Stadtbild Prenzlauer Allee, dberberger
Strassc Sb —Z7, internes Sckwtnimsest zur Eröffnung der Wintersaison .

Freie Turncrschast Rrnkölln - Dri ». Grosses Fussballwefttpiel Frisch ans-
Luckenwalde I- Rculölln - Briss 1, Frisch auf - Luckcnwald « Ii —Rcukölln - Briss N auf
dem Sportplatz d«, L Fussdollklubs Neukölln , Kaiser »Friedrich - Etrassr ( früher

�°�Sportabtciiun« der Freien Tnrverschast Schöncder «. Leichtathletik , Hand¬
ball Sporftvart : Adalbert Wasmuth , Berlin - Friedenau , Albcsir , lö,
Geschäftsstclle : Erich Appelbaum . BerUn - Schöncdcrg , »utzkowstr . 2. Di«
Abicilunq führt jetzt 2 Handballmannschaften , 1 Männer - und 1 Inaend -
maniischast . Das L - - - - - - -t v~' '

- - - - - - - -

Freitags von 8 —10 W
Sonntag » vormittag » auf

9, Oktober ausserordentliche Sportlersitzling . Die Turner sind dazn ebenfalls
recht herzlich eingeladen . Der Kreigwoldlauf , der übertragen wurde , ftndet
in unserem Waldlauflokal in Zehlendorf - Wost statt . Ein jede » Mitglied unseres
Vereins ist verpflichtet , den Tag (12. Oktober ) ftcizuhalten und durch rege
Mitarbeit stch am Waldlauf zu beteiligen .

Arbciter . Radjahrcr . Bund „Solidarität " , Ortsgrnppc Berli ». Touren für
Sonntag , den 5. Oktober , 1 Abt. : 1 Uhr Pichelsdorf , Start Bülowstr . SS,
2. Abt. : 6 Uhr Pinowsec , 1 Uhr Bassdorf . Start Dicffenbachstr , 86, 8. Abt. :
Sfteifzüge Erkner . Schön- Schornstein , Müggell >eim , Adlershof (Ziege) , Start
8 Uhr, 1 Uhr nach ebenda , Starts Lausitzer Platz . 4. Abt. : Strausberg
( Rotkäppchen ) . Start 7 Uhr Weberwies «. 5. Abt. : 8 Uhr Liepnitzfee , 1 Uhr
Röntgrnthal ( Marx) . Start Landsberger Platz . 6. Abt. : 10 Uhr Langsam -
fahren nach Stolpe an der Nordbahn . Start Kopenhagen « Eft . 26. 7. Abt. :
11 Uhr Oranienburg ( Schützcnhaus ) . Start Koloniestr . 147. 8. Abt. :
8 Uhr durch den Grunewald . Start Arminiusplatz . 1 Uhr Pichelswerder
( Freund ) . Start Waldsir . 8. 9. Abt. : 4. Ott . : Sprecwald . Start S Uhr
«örlitzer Bahnhof . S. Okt. : Start 1 Uhr Schulstr . 114. 10, Abt. : Waid -
mannslust ( Schweizerhaus ) . Start 1 Uhr Eomeniusplotz . 11. Abt. : 7 Uhr
Brieselang . Start Schillerpark ( Feuerwehrcckc ) . Iugendabteilung : 7 Uhr
Seddin , Eisenbahnausstellung . Start Brandenburger Tor. Ortsgrup »«
Pankow : 7 Uhr Hohenschöpping . Start MUhlcnstr . 12. Ortsgruppe Lpa ».bau : Familienwur nach Finkenkrug . Start 1 Uhr. Bohnfohrcr bis Finken -
krti «. Start - Rcuendsrfer Str . 74. Ort »gruppc Schöneberg : 7 Uhr Kloster
Lchnin . Statt Martin - Luther - Str . 69. Ortsgruppe Eharlotteadurg : Potsdam
Besichtigung der verlassenen Stadt . Start 7 Uhr Dalvamsft . 13. Ortsgruppe
Lichtenberg : 12 Uhr Sadowa . Start Traveplatz . Ortsgruppe Relniekendorf :12 Uhr Alt - Landsberg . Start Residenzstrasse . Eck« Pankower Allee. Orts -
gruppe Neukölln : Frllh 6 Uhr Buckow, Märkische Schwei, : 1 Uhr nachmtttag -
Alt - Landsberg . Eonnobend , den 11. Oktober , Stiftungsfest in der ReuenWelt . Start : 1. Abt, Hcrtzbergplatz , 2. Abt. Bahnhof Hermannstrass «. Orts .
S- upp - Tr - ptow - Baumschuleuweg : 12 Uhr Pichelswerder ( Frrund ) . Start am
Bahnhof .

Der Ringsportverein Tegel 08 veranstaltet Sonnabend , den 4. Oktober .abends 7- 4 Uhr, in Wittenau , Lübarfer Strasse , in Eberhardts Festsälen «inen
Monnschattskamps rm Ringen und Boxen gegen Sp. - Cl, Walhalla - Berlin .
Vorher die Iugendmannsäiaften , Austreten der Tegeler Heberrieg «: Muskel -
Plastik . Nach dem sportlichen Teil gemütliche » Beisammensein .

Berliner Arbeiter - Schachklub . Abt. Norden II. Mit Beginn der «alten
?aliresze,t setzt auch in den Sasiichvercincn «in stärkerer Spielbeftieb «in .Das Winterholbfahr steht im Derlinsr Verein immer in, Zeichen der A b -
t e i l u n g s w « t t k S m p f « und der grossen Propagandaveranstaltun « am
Bilssta «. Schon am kommenden Sonntag stehen stch die ersten der 8S ge-meldeten Mannschafte » im Kampf um die Abteilungsmcistrrschaft aeaenüber
Im Spiellokal der Abt . Norden II bei M - n d « . Koloniestr . 147, tritt Abt
Norden II au. Hier stehen sich zwei alt « Nivalen gegenüber , die seit Jahrenmit wechselndem Enolge um den Sieg «impften . Beide Mannschaften wer-den ihr Bestes hergeben müssen , um die Punkte für ihre Abteilung heraus -
zuholen . Beginn pünktlich 10 Uhr, Gäste willkommen Kostenloser Unter .
licht wirb erteilt leben Doirnersta « ab 714 Uhr.

Sport .
Großer Preis von Treptow .

Die Fliegerrennen aus der Treptower Bahn am kammenden
Sonntag haben nicht weniger als 36 Meldungen aufzuweisen . Unter
ihnen befinden sich Namen von gutem Klang — wie : Hahn , Häusler
Behrendt , Fritz Hossmann , der Däne Jensen , Paul Münzner '
N e i n a S , Albert Meyer , Schwab , Oskar und Otto T i e tz , Karl
Müller , R ä d I i tz , H i e p e I und Fr e i w a l d. Demnach werden das
Hauplsahren und Eröffnu »gsfahren in mehrere Vorläufe eingeteilt und es
dürste hier bereits zu scharfen Kämpfen kommen . Die Dauerfahrer für
qr » „ Grossen Preis von Treptow " , der über eine Stunde
geht , sind vollzäblig in Treptow eingetroffen und haben das Training auf .
genommen . Namentlich G u i g n a r d ist voller Hoffiinng . Aber auch seine
Gegner , Lewanow , Krupkat und Weiss , werden als Treptower
Spezialisten alles daran geben , um das Rennen zu ihren Gunsten zu ent -
scheiden . Auch im „ JohanneS - Pundt - Preis ' über 25 Kilometer
zu dem der ehemalige Hochradfahrcr Pundt emen Wanderpreis gestiftet hat ,
wird eS erbiltertc Kämpfe geben , denn Weiss und " cwanow haben diesen
bereits einmal gewonnen und falls einer von ihnen diesmal siegen sollte ,
so geht der Wanderpreis in seinen endgültigen Besitz über . Die Wieder -
crhssnuna der Treptower Bahn dürfte bei einigermaßen gutem Wetter den
üblichen Massenbesuch bringen .

Sriefkasten der Reüaktion .
». ®. 100. gel -Durch Erklärung vor dem zuständigen Amtsgericht .

tungsgmttung fehlt «. — F. «. V. Wenden Sie stch an da , Kl - ingart - nämt
Ihres Bezirks . — H KL 23. K. ftoutsko ist am 16. Oktober 1854 geboren .

'
u. Wetter für morgen -

Berka und Umgegend - Wolkig , zeitweise aufheiternd , um Mittag warm ,
meist trocken bei schwacher Luftbewcgung . — Deutschland : Im Osten und
Süden meist trocken und vielfach Hefter . Im Nordwesten überwiegend bewSlSt «

Wenn 8ie wüßten
wie sicher und bequem Sie Ihre

Hühneraugen und Hornhaut

durch „ Lebewohl "
los werden , würden Sie sich nicht erst mit
minderwertigen Mitteln herumärfsirn .

„ Lebewohl " wirkt durch rilzring sofort schmerzli - . ernd .
Kein Verrutschen , kein Festkleben am Strumpf .

— Seit 20 Jahren bewährt —
In Drogerien und Apotheken zu haben .

Verlangen Sie ausdrücklich Lebewohl mit Filcring

Am Dienstag : , den 30. September , erlöst « ein sanfter Tod
unseren lieben , unvergreßlichen Ohef , Herrn

Hermann Freudenberg
von seinem mit unendlicher Geduld ertragenen Leiden .

Die vorzüglichen Charaktereigenschaften , seine hervor¬
ragenden Fähigkeiten , seine wohlwollende Güte für seine
Angestellten sichern ihm auch über das Grab hinaus die
Liebe und Achtung aller , die ihm im Leben nahestanden .

Sein Andenken bewahren wir In Ehren allezeit :

Berlin , den 4. Oktober 1824. ,
'

Das Personal der Firma Herrmann Gerson .

Stefian Esders

♦ Teilzahlung ♦
Herren -
Anzage / Paletots

Cutaways »' gestr . Hosen

Hamen -
nfiotel / Kleider

Kostams/jacKen

Ersatz iQr nassarbelt

RoeenmünUl - Strlekwaalen - Stricklacken

M» ln seit 26 Jahren durchgeführle ! Prtnzlp
Ist , den Kunden »teis wirklich gediegene
und billige Ware zu günstigsten Zatalungs »
bedlngnngen tu liefern . — OekaaTte
Garderobe wird sotert mitgegeben .

HEISER
LottarBit�er Strasse T ?

( vornm

BERLIN C2
iMiiiiniiniiiiiiiniiiiHiniiiiiiiiiiniiinnununuiMi

Iis SV estdm man )

Kaiser - Wilhelm - Str . 55
BckH Spandau * ' Straft « SS

Für Herbst und Winter
Herren - ülsler
Diagonaintoffen in mocL Farben - —
125. - , 105. - , 100. - . 95. - , OO. - . ÄKOO
85. - , 80. - , 75 - . . . . . .M. Wtl

Hnaü. - n. MiatS ' ülsIßr
aus boeton Flansch - n. Diago¬
nalstoffen . modern gemostort
65. - , 55. - . 50. - , 45. - . 40. - , 7700
35. - . 32 . \ 28. - . . . . . .U» * *

Herren - Paietols
roinwollenon Gherlol «, blao nnd .
marengo M. 150, " (ank Saide) , 4»k - ÖO
110. - , 105. - , 100. - , 85. - . 75. - m. UJ

Herren - Änzflöe
wollenen Cheviot ® und Kamm¬
garnen , blau and farbig
135. - . 125. - . 115 - , ia - . 105. - . iCOÖ
95. - . 90. - . 80. - . 70. - . 60. - . 52. - . M. 70

{üflöünös-Aszflöe -
Cheviota , blau und farbig ,
65. - . 60. - , 55. . . 50. . . 45. - , OflOO
89. - . 36. - . 32. - . . . . . .M. Oll

KiaiSer-ÄDzflfie " Är
58 -, 50. - , 45. - . 42. - . 40. - . 39. - .
37. - . 35. - . 32. - . 30. - . 28. - . 26. - .
24. - . 21. -

. . . . . . . . . .

u»

DaffleB- Nfiniel ru�h ».
Tnoh , 115. - , 100. - . 96. - , 86. - , . .
75. - . 65. - . 55. - . 45. - . 36. - . tM
29. 60, 22. 75, 21. 50, 19. - . a . "

Dafflön -MSflfe! 7 wo
aus Astrachan - Stoffen , , , Ä. W \ ß

Diunen - MfinlelÄT
Damaaaifntter . . . 140, - ,

Damen- Münlel M' �
PlDecb auf

. M

- il25M

175 "Damaaaöfutter .

Dajnen - KoslflmeÄ
Fant . �tofl . , CherioUn . Gabard .
140. - . 125. - . 115. - . 105. - . 95. . . �
90. - , 85. - , 75. - . 70. - . 65. - . 55. - , 7W
48. - . 40. - . 38. - . . . . . .U- L7

Damen - Kostfloie
w 17�00

ans Ia Velours de laine . . II. äAj \ ß

Damen- Kostflie tA�oo
190. - , 175e" • • • • • • • » V

Kleider / Blusen

Kinder Konfektion
In raichar Auawahl
zu billigsten Preisen

ü
Vornehme Modelle / Große Auswehl / UersieUung in
Werhsi &iicn , daher größte Leistungsfähigkeit bei niedrigsten i



WM ÜU
Staats - Theater lessioo - Theater

Täglich 8 Uhr ;

Oje große Revoe :

\ m\

Opernhaus
8 Uhr ; Boheme

Opernhaus
am KSnlgsplatz

71/,: Die lustigen
welber

Schauspielhaus
Tt/j Uhr : Nathan

der Welse
Schiller « Theater
7V2: ( iuteu Morgen ,
Hr. Fischer ! — Das
Fest d. Handwerker

Volksbühne
T1/}-. Vasantasena
Deutsch . Theater

8 Uhr ;
BaIlett >Abend

Michael Mortkin
mit J ulia Sehet !

und Ensemble

Kammerspiele
7' /j Uhr ;

Die tote Tante
und andere

Begebenhelten

Oiuler i. d. Kiiiggrähir Str.
7J0 U. Erich XIV.

Komödienhaus
8; Der unwider¬
stehlich . Kassian

Berliner Theater
Tägl . 7. 30 Uhr :

Der sülle Kavalier
Th. a. Nollendorfpl .
7. 30 : Die Gellebte

Sr . Hoheit
mit Fritz ! Massary

S Uhr :
| lnlernit . yarjel £

Sonntag 3. 30 zu
■halben Preis , das
| volle Programm !

Th. i . Admlralspalast
Täglich B' /t Uhr :
die große Revue

M M notli"
sts. 2 Varst. in antat Bnetia.

3V4 u. 8>/« Uhr

Ueb. ISOMitwirkeade
KauadenganzenTaggeiftne

Berliner Konzerthaus
Mausrstraße 82 ( „ Cloa " ) MauerstraSe 82

Täglich geöffnet

Vicr - Uhr - Kaffce
Promenaden�Konzert

Gesellschafisabend / Tanz

Ih. i. il . 0eni. -Tornl)all8
WeiBensee.
Sonntags 7' / - Uhr
W. Heiden - Heinrich
Die tanzende

Prinzessin
Preise ; 80Pf . b. 2K.

Verkäufe

Teppich - Echtagez verkauft aegen
Zablungserletchterung Teppiche , 2X8,
30. — an. Brücken . Diwanbecken , Bett .
vorlagen , Läufcrftoffe zu fabelhaft
billigen Preisen . Erfasser Strasse 0,
Ziosentbaler Plag . _

*

Central * Theater

ET
Deuts Opernhaus
7 Uhr : AI d S
Mds. Latg. : F. t. Wiingartnzr
Intimes Theater

8: Liebeskonzern
Tempo — Tempo !

Metropol - Theater
Tägl . V/2 Uhr :

Gräfin Sflariza
Tb. I. Kommand . Str .

8. Mister
. M Globetrotter

Stg . SV,: Mädelst. Dans.

Dramatisdi . Mer
Chansseestr . 30/31

Dir . : Wilh . Dieterle

7VS Uhr :

Tolkening
von Alfred Brust

Residenz - Tb.
Dir . : Fei . Meinhardt

Täglich 8 Uhr :

Die
vier

Schlaumeier

Rose - Theater
Dir. : B Rose

Alt - Heldelberg
Anfang 7. 45

Dcutsdi. SDnsllertkat .
Täglich 71/, Uhr
Der Tanz um

die Liebe
Operette in 3 Akt
von Osk . Strauss

Martha Serak
Erikav . Theilmann
Paul liraefz / Ro¬
bert Näsllberger

Robert Scholz
Hans Wassmann

Georg Baselt
Erich Walter

Mus. Leit : M. Roth
Tänze : H. Lingcn
Buhn Bild : E. Slern

Lnstsplelhans
Tägl 8 Uhr. Die

Zwilünsssdiwester
Lustso . v L. Fulda
RäteDondi/ Joh. Riemsnn

HansJankermann

Heues Operelteuhaas
Täglich 8 Uhr:

i. Valentin/ LisiRarlstadt
in

Jorstadttheater '
Barlnb v. Karl Valentin

Wallner sTheat .
Tägl . TVa Uhr ;
Urlel Acosta

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr

Tills Durieuxi
Ein idenler Gatte
Jül. Falkinstiio, Ferd. Bonn,

B. Borg, R. Ltliinger
Adele Sandrock .

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Erika Gläßner ;

. „ Sie "
Komödie v. Reiche
Erich Kalser - Tietz

Rudolf Lettinger

taM . amZoc
Täglich 8 Uhr .
Gastspiel

Adolf Philipp |
Die Reise

nach Amerika
3 Bilder m demLebendes 1

DeMtsth-Amerikaners

matet
7' /aUhr Tägl . 71/; Uhr 1

Musik
von Franz Ldhar

METROPOI I
I VABIETfiLI

8 Uhr :
Martin KemplnskI

Mac Walten
Dick DorettiCnmp .

DanBras> Shtng
JUtundro» i lidia

Lotte Hand
Siegwart Ehrlic h

3 Thomas
Geschw . Claark
2 Hatte Wlleys

Ab II Uhr
KONZERT
TanzvorfOhrungen
2 Kapellen

APOLLO Theater
f DireHL :

James Klein .

Premiere, WMS. Meiier . Z' lzDhr.
Das billigste u . amüsanteste

Ausstattung : � - Theater Berlins .

Parkett 2 M , Fauteuil 3 M.

Die erste große

Revue - Posse
Das ladiende Berlin !
20 Bilder mit Gesang und Tanz aus dem Lehen eines Verschwenders

von Carl JBretschuelder und Alfred Berg : .
In den Hauptrollen :

zum ersten Male als
Possen - Komiker

SCntB Sllll @ici8ICl9 ErtdiPoremshi ,

Eise Baiser - Lichfienstein
Alfred Walters , Lotte Dobischinsky . Else Rcval ,

Siegfried Berisch , Fritz Lion .

Oasisüiel Ailoro filßlil »öd der « der Skala .

3 Stanleys , j die zwimuge TwinS nlVszL
die fabelhaften Stepptänzer . 1 ( Hippodrom London ) . ,

linier antierei : Die lebeoile SMntösffljae .
Das Massen- Bitnoiellied . Die Wemlilev Unssteilnn�

VorvprHaai an der ThealerL <asse nnanlrmrodiea .

viz uhr Große Volksoper 7v, uhr

i . ä : Don Juan a -
Melanie Kurt , Fanny Cleve , Annl Frlad ,

Magnus Andersen , Heinrich Blase ! ,
Ounnar Graarud , Wilhelm Guttmann ,

Leo Schützendorf
( Gastdirigent Leo Blech )

URANIA
— = Taubenstraße 48 ■ =

Vom 3 . Oktober bis 6 . Oktober ,
abends 7 Uhr

SUDAMERIKA -
FllmsVortrag

II . Teil :

Madeira , Las Palmas , Teneriffa

und Argentinien
An Bord des Lloyddampfers , Sierra Ventana " / Prach¬
tige Meeresstimmungen und Landschaftsaulnahmen /
Bodenerzeugnisse und Tierzucht I Zähmen wilder
Pferde / Die Ignassuwasserfälle / Leben der An¬

siedler / Montevideo / Buenos Aires

Vortragsredner :

Obering . Dreyer , Hannover
Kartenverkanf : Theaterkasse

P r e i s e v o n 50 P f e n n I g antwärts

Casino - Theater
UthrragsrStr. 31 Ilgl.BIIIit
Nur noch bis IS . Okt.

Muß Liebe sdrön seinl

Donnerstag . ib . Okt
Zum 1. Male :

Satan Weib
Volksstück 1. 6 Bild .

I Jätet auch Im Freistaat Sachsenj
_ BJäHB behördlich genehmigt flüB

_ _ _

Xlehung 1 , Klasse 1 0 . u . 1 1 . Oktober

PrenO . Staatslolterle
Gesamtgewinne In S Klaaaen ca .

21 Millionen Rentenmark
HBchstgewinn I. gl . Falle :

Eine Million Rentenmark
Hauptgewinne :

simi ooe
300 OB ®
SOO OO ®

ISOOOO
lOO OOO

Ganze Halbe Viertel

zu 24 . » 12 . » 6 . .
Porto und Lfsto

Achtel - Lose

3 . . M.
extra .25 PL

Schwarz S�LL . " Berlin
Neue Königstraße 86 u. Neanderstraße 38

Potfscheckkonto : Berlin 31150 .

TGlGgr . - A« lre » « ei gtü < k » gott Bevlln

iieika
Friedrichstr . 60
Eckelaipiigtr SM«

Variete - Kabarett
Gr. Konzertsaal
u Margaretensaal

EröftDQDs der
WintenaisoD

Oktober - progr . !
Haännittags 4 Uhr
abends ?>/ , Uhr

lucie Berber
P- > Rflüielli
Werner Coldmaiin
leni Bowitl
Ines Mesiiia
Roma Karre
Erna Mader
Grete Sigrid
ZmaidaPawlowa
Kurt Waldemar

2 Kapellen i
Wäudi, V. Hofcafla

Theater am
Kottbuaser Tor

Täglich 8 Uhr u.
Sonnt . Eachtn . SU. :

Glänzendes
Oktober -

Programm
u. a.

Aul vielL Wunsch
jPanremanns

Liehest , aum " ,

PM
Variete

Spielplan
Pauefatt ( jestaitet !

2

Sonntag 2 X 3 + Uhr |

2 „
T o d e S ZT

* stpahlen |
_ _ Autorennen !
* in der Luft

2 — Spanische
* Kampfstlerel

AuBerdem : Nachm . ErstauffQhrz . [
Märdisnspiel „ Dornröschen "

für die Manege bearbeitet
Abends : Wasserschaustück |

Carmen
Gewaltige Wasseretfekte I

Benfitzen Sie uÄu�S
■ Nadim. Eni. u. Kinder halbe Preise >

Walhalla
am Rosenthaler Tor

Großas internationales
Varletö » Programm !

Anfang 8 Uhr
| Preise : 0. 40 0. 60 I . - 1. 50 usw. j

l LDHAPÄRK
Heute und morgen
in vollem Betrieb

KONZERT

FEUERWERK
TANZ

Eintritt 20 Pfennig

Teppich • Themas , Oranieirftrasse 44.
Gelegenheiten in Teppichen , Säufer -
lloffen . Diwa: rbccken , Tischdecken usw. .
auf Wunsch Teilzahlung .

_ _ _ _ _ _
*

Naumann- Ziiihmaschinen für Sausge »
brauch und Gewerbe . Teisyahlung . Re-
paratur - Werkstatt fiir alle Systeme .
Emil Halbarth . G. m. b. H. . lsriedrich »
strasse äoa. _ Mertur 6268. __ _ _

! Singer - Nähmaschine 40 Mark , Brack»
haus - Lerikon . 18 Bände . 40 Morl , ner -
tauft eiahn , SBalitzerstrasse IIS IV.

| S- 8 Uhr. 191b

| Bekleldungsslgete . Wisehe nsg . |

NonatsanzSge , getragene . neu«,
Gummimäntel , Taillenpaletots . Jackett .

! anzllge . Eehrackanzüze verkauft argen
! Auszahlung spottbillig Alexander .

strasse 28x, Hochparterre . Gesellschafts -
anzüge leihweise .

_ _ _
•

Unterhalt unge -

Variete

Grosses Programm
Oierabteilung

I TSglich : 4 - Uhr - Tee
mit »♦em oroRon Pronramm .

Reichshailen . Theat .
Abends 8 U. u. Ztg. nachm . 3 Uhr

Stettlner Sänger
jNeu Mutter ufl Reisen

teta . halbe Pr, b. wll, IbtaJanigT.
Herrlich .
Progr . !

' Anf. Tl, . Populäre Preise

Ronatsqarberobe kaufen Sie billig in
Lowickis Leihhaus . Prinxenstrasse 105
Anzüge . Paletots . Taillenmäntel . Gut,
amoys . Epvrtpelze , Gehpelze , iFüchfe
aller Art . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Teilzahlung gestattet . _

*

Leihhan » Morihplah 58a. Pelz .
mäntel 175. —, Pelzjacken auf Seide
75. —. Maulwurfschals 100. —. Rreuz -
füchfe 12. —, Ziegen 15. —, Sportpelze
85. —. Gehpelze 000 . —. Ferner :
1 Posten Anzüge 18. — an , Ulster , Pale¬
tots 15 . — an. Damenmäntel , Roftüme ,
Kleider enorm billig . Keine Lombard »
wäre . '

Gefellschafts - Anzllgen
Roiben 5177. '

HomisdieOperj
Direktion ; James Klein

j 8 Uhr Allabendlich 8 Uhr ]
| Diegewaltigste»«t grtSteRene allerZeiten:

Das hat die Welt

tioch nicht öeseh ' n
j Gastspi«! KammersängerLeo SIezak j

über 250 Mitwirkende

Sonnabend , 4. Oktober
nachm . 1 Uhr

Verleih von
Brunnenstrasse 4 . �

Wir verleihen preiswert moderne
Gcfellschoftsanzüg «. Gchnapek , Ekaliher -
strasse J12« Morihvlah 6260. _

_ _ _ _
*

Dameumäntel . Flauschmäntel 6,90,
9. 50, Tuchmäntel 8. 50, Eskimomäntel
16. —, Affenhautmäntel 19. —, Gabardine »
kleider spottbillig . Riesenauswahl .
Werkstatt Altmann , Rofenthalerftr . 44.
Sackefchermarkt . Börsebahnhof . _

•

Pelzware » gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel , Pelzjacken sowie Pelzwaren
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz -
Haus Episser . Kommandantenileasse 27,
Laden . »

PrsNzizck - ZVllölllzrbk

fudiiZums -
Küassenlotterie
320 000 Lose mitUOOOO Gew. u. 1 Prämie

In 5 Klassen — 21 140 000 E. -Mk",

Eöclistgewtnn gem. § 9 — E. - Mk.

1 Million
590000
500090
309090
200009
150000

" 100000
usw. Alle Los- Nr. n. Gewinne werden

jetzt wieder einzeln gezogen .

Mang l . E am 10. n. 11. Oktober .

Los - Preise ;
pro Klasse : - tür alle 5 Kl.
achtel = 3 Mk. I achtel - » 15 Mk.

viertel = 6 Mk. | viertel - - 30 Mk.
halbe = 12 Mk. halbes 60 Mk.
ganze - - 24 Mk. 1 ganze =120 Mk.

Orlglnal - Lose zu haben bei

Fr . Müller
St. Lott . - Einnehmer Dnrlin P 10
i. Fa. Lud. Möller & Co. ü ul Uli Ii 19

Jcrnsalemcr Str . 18 . *

Postscheck - Konto :
mmmmsm

Berlin 31138.

Exlra - Angebef
Briefmappen S/S mit

Seidenfutter . 100 Gm. S, — b. 30, —
Briefmappen in eleganter

Ausführung . 100 Gm. S, — b. 35, —
Briefkassetten 25/25 . , . 0,30 b. 1,50
Brietumschläge I0 ~0 Gm 20, - b. 24, —
Geschäktskuverts 1( 0/ Gm. 2, — b. 13, —

pzckzM. fiM. Miesi ' . ileikillM
zu oiüigsten Pteisen

Oelgemälde jeder Art und GröQe
gerahmt und ungerahmt

{Kunst-Veriag EmmaJansen
Borsigstraße 32 a

Monatsgarberobe . Täglich grosser
Verkauf »on Anzügen , Paletots . Män -
teln , Eutaways . Fracks , Smokings .
von feinsten Serrschafieu nur wenig
getragen . GelenHeitskäufe in aller -
bester neuer Garderobe eigener Her»
stelluna . konkurrenzlos billig . Leih -
hau » Brunnenstrasse 5, Rofenthalertor . '

D- menmäntel . Herbstmäntel 5. 95.
Flauschmäntel 7. 50. 9. 50. 12. —. Don«»
oalmäntel . Tuchmäntel 11. —. 16. —.
Affenbautmäniel 27. —, 36. —. entzücken »
de Eskimomäntel in ollen Farben wott .
billig . Werkstatt Echmechel . Gips .
strasse 15. Börsebahnhof . '

Möbel . Kasema »». Neu « SchSnhauf «
Strasse l. Sonderangebot in Speis «»
zimmer , komplett , 480, K0, 720, 950
bis 3009, Herrenzimmer , komplett , 360,
440, 520, 680 bis 2400, Schlafzimmer .
komplett . 410, 520. 050, 750. 950 bis
3200, Küchen, komplett , 65. 85. 140, 210
bis 350. Solange der Borrat reicht :
Büfette , Schränk - , Ausziehtisch «. Schreib -
tische. LederstllhI «, Kluhmöbel , Ruhe -
betten . Standuhren , Rauchtische sowie
ein Posten Beleuchtungskörper , Salons .
Wohnzimmer . Ständig Gelegenheits -
käufe in besseren Möbeln . Speichereren :
Lothringer Strasse 24—26. _ _

*

Möbel . Sohn , im Norden : Bad -
strasse 47/48 (5 Minuten rom Bahnhof
Gesundbrunnen ) , im Osten : Große
Frankfurter Strasse 58 (5 Minuten vom
Aleganderplass ) , liefert tross herabgeseh -
ter Preise mit kleinster An- und Ab¬
zahlung , ganz den Wünschen der Käufer
cutsprechend . Ergänzungsmöbel ( Russ-
bäum , Ei<he) . Speise - . Herren - , Schlaf -
zimmer , Ruhebetten . Sofas . Reichbal -
tigste Auswahl ! Bekannt größte Rück-
fichtnahmc bei Krankheit und Arbeits -
lossgkeit ! Man achte genau auf Firma
und Hausnummer . _ __ _

*

Shaifelongues . Metallbetten , Äuflege -
matrassen . Potcntmatrassen . � Waltsr .
Stargorderstrasse achtzehn , Hof.

_ _ _ _
_

Ankleideschränkc , Bettstellen , Wasch¬
kommoden . Nachttische . Apotheken in
Eiche, Nußbaum , Mahagoni , Weisslack
noch sehr preiswert . Möbelhaus Kamer -
ling , Kastanienallee 56.

_ _ _ _ _ _
*

40 Prozent Preisabschlag . Speise - ,
Herren - , Schlafzimmer . Küchen. Klub -
garnituren , Einzelmöbel . Teilzahlung
in kleine » Roten gestattet . Möbel -
Gross, Grosse Frankfurter Strasse
Nr. 141, Inpalibenstrass « 5. _ _ *

Speisezimmer , komplett . 195 an,
Schlafzimmer . Herrenzimmer , Klub -
garnituren , Küchen, Einzelmöbel . Bar
und Teilzahlung . Klein « Raten .
Möbel - Speicher . Grosse Frankfurter
Strasse Nr. 133. _

*

Möbel direkt ob Fabrik , konkurrenzlos
billig , auf beguemste Teilzahlung nur
im Möbelhaus Humboldt , Puttmser
Sirasse 14. Dtrassenhahn : Brunnen -
strasse . Ecke RUgencr Strasse . 3 Mi-
nuten vom Bahnhof Gesundbrunnen . «

Mti » ii » mTlrum « R » S

Piano « preiswert . Klaoiermacher
Link. Brunnenstrasse tS. _

*

Rur 496 . — fabrikneue Pianos , ge¬
brauchte 350. —. Voigt , Neukölln . San -
der strasse 30. _

*

Sprcchmaschinen , Musiktruhen , Eich«
165. —, Platten , Tisthapprrrlstc 25 . —.
elegante Schrankapporate spottbillig .
Etagenq - schäft Zwitzerz . Charlotten .
strasse �74/75. _ _

*

Elektrisch « Pianos , Gelegenheiten :
Kahlungserleichterung . Thuneri . Wei-
sssnse«, Langhansstrasse 30. '

Dameumäntel , Flauschmäntel 5. —,
8 —, 13. —, 19 Affenhautmäntel 19. —,
25. —, 35 . —, Tuchmäntel 9. — , 14. —,
21. —, Eskimomäntel 18 . —, 25. —, 35. —.
Damenmäntel - Fabrik , Eharlottenstvasse
66 II. Einzelverkauf . '

Kredithou . zu Ladeupreilen . Damen -
und Serrengarderoben . Damen - und
Äerrensd/uhe . Wäsche, Betten . Pelze .
Gardinen . Steppdecken in bequemer Ab-
schlagszahlung . Kaufhaus Sirschberg
u. Co. . Turmstrasse 57. 1. Etage . _ _ •

Pfandleihhaus , Reinickendorferstr . JOS,
Neitelbeckplah . Füchse 8. —, Blauwolfs .
ziepen 12. —, sämtliche Pelzarten Spott¬
preise . Anzüge 18. —. Ulster 15. —. Fe-
derbeiien 9. —. Anzahlung gestattet .
Keine Lombardwaren . *

Pfandleihhaus . Schönhauser Alle « 115
sRardring ) . Pelzwaren ! Staunen -
erregend ! Kreuzsüchsei Fünfzehn !
Blauwolfziegen ! Dreizehn ! Silber -
wöls«! Herrenanzügel Federbetten !
Gardinenlager . Halb umsonst , ( ftcinc
Bersohware . ) _

•

Bitte Lesen. Grosses Lager getragener .
nur erstklassig erhaltener Winterulster ,
ZackettanzLge , Eulowayanziige , Smoking -
anzüge . Gehrockanzüge . Frackanzüge ,
Paletots , zum Teil auf Seide . Speziali -
tät : Baiichanzüge . Kulante Preise hei
Schnurmacher . Skalissersttosse 108, Laden .
direkt Hochbahn Oranienstrosse . *

Leihhau » Rosenihaiertor , Linien -
strasse 203/204, Ecke Rosenthalerstrosse ,
verkauft : Füchse 8. —, Wolfsziegen
12. —, Pelzjacken 50. —, Ekunkskvaqen .
Sämtliche Pelzarten . Spottbillige
Sommerpreise . Anzüge 17. —. Gummi
mäntel sensationell billig . Keine
Loinbardware .

Kredithaus . Hcrrengarderobe , Gummi
mäntel , Wintermäntel . Joppen , Bett »
wasche, Massverorbeitung . bequeme
Ratenzahlung . Siefert , Charlottenburg ,
Doothsitrasse 25. Untergrundbahn Bis .
morckstrasse .

Mouotsanzuqe , Sommerpaletots , De-
sellschafisanzüqe . korpulent « Figuren .
statinend hillia . Rass. Dormaunstr . 25/26,
früher Mulacksttasse . '

M- rstliu - strasse 2, an der Grossen
Franksurterstrasse . kaufen Sie Damen -
Mäntel , Kostüme , Kostllm - Räcke ganz
besonders preiswert . Spezial - Abteilung
Mr Damen - und Herren - Gummi - Mäntel
Bei massiger Anzahlung und Vor>
zeiqun « einer Legitimation wird die
Ware sofort mitgegeben . _ SO/llo *

Mouatsauzüge , Frackanzüg «. Smoking .
anzüge . Gehrockanzüge , Iackertanzüge ,
Gummimäntel , für jede Figur passend .
Spezialität : Douchanzüge , spottbillig .
Halpern . Rvsenthalerskr . 4. evste Etage�

Verleih von Gesellschaftz . Anzügen ,
Ziosenthalezstrasse 4.

Mouatsanzüge , Winterpaletots , Geh-
rockanzüge . Frackanzüge , neue Jackett -
anzüge . Joppen , modernst « Taillenpale -
tots verkauft spottbillig Alerander -
strasse 28a, Hochparterre . sSesellsHasts .
anzüge leihweise . )

Möbel

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer.
den verkauft : Kleiderschrank , Bertiko
18 Goldmark , Bettstellen , komplett . 16,
Metollbeitstellen mit Auflegematrassen

Flurschränke . Waschtoiletten 18,
Chaiselongue , 18, Kommoden 15. Bücher .
spinde , Schreibtische 36, Trumeans 29,
Büfetts 75, Tische 6, Kücheneinrichtung
48. Speisezimmer . Serrenzimmer . Schlaf .
zimmer 225. Klubzarnituren . Leder -
klubsessel 65. Riesenauswahl , über
500 Kimmer . Mes tatsächlich spott -
billig . Stargards Möbel - und Lom-
bardspeicher , Prenzlauer Strasse sechs. '

Tobesfallhalber Mahagoni Sjudern
mäbel . Bronzegaskrone . Küchenschrank .
Kastanienallee 22. L- Hse. L9068'

Robelspeichee , Alte Schönhauser -
strasse 33/34, Hof links . Rahmen - Küche ,
Anrichte . Suche . Schlafzimmer . Metall -
betten kehr billig . '

Fahrräder

Damenräder , fabrikneu . 65. —, Herren¬
räder 55. —, Decken 2. 50, Schläuche 0. 50,
Schlauchreifen 3. 50, Rennsottel 4. 80,
Rennlenker 3. 50. Rennpedal « 1. 83, Stat -
bidlampen . rein Messing . 3. 75, Torpedo »
lampen 4. —. Riesenlager , staunend
billig . Grosshanblung , Waldemar - , Ecke
Pücklerstrasse .

_ _ _ _

*

Rur 250 . — koste » neue Motorräder .
aebraucht « in allen Preislagen , bei
Weist, Grosse Franksurterstrasse 25/26. •

Kaufgesuche
Faheribee lauft Linieustrasse >9 _

•

Fahrräder kaust Kraus , Grosse Frank -
furtersttasse 52. 64/7

Verschiedenes

Komiker und Stimmuiiasmacher emp-
fiehlt sich zu ollen Festlichkeiten . Refe -
renz : Betriebsleiter vom Gewerkschafts -
Haus. Paul Ielcheck. Berlin N. , Born -
holmer�Strasse 9a. _ _ _ _ 177b'

Vertrauensvolle Auskunft . Bcrfauf
hygienischer Frauenartikel . erfahrene
Hebamme a. D. Hildesheim . Lothrin -
gerstrasse 34/35, Rofenihalertor . '

»ewissenhaste Untersuchung , Auskuust .
Erfahren - Hebamme Hildesheim - Eckel .
Vülowstrasse 62. '

Ardeitsmarht

Stellengesuche

Iuoger Techniker , D Jahre , sucht
Stellung gleich welcher Art . Legte
Hauptprüfung in einer technischen Lehr -
anstalt nach dem VI. Semester mit
ziemlich gut bestanden . Gelernter
Schlosser , nachdem IsHjäbrige Bureau -
voaris . Am besten geeignet als Be-
triebstechniker ober als Assistent des
Betriebsleiters . Offerten mit Gehalts -
angeboten unter w. zz an Haupterpe -
dition „Vorwärts " . isgh

Stellenangebote
Bonbonkocher , nur allererst -

vorl . Fcuerkochen , Spezialist auf Rock.
und Seidensachen , bei hohem Lohn ge-
sucht. I . Engl . Kuckerwarenfabrik .
R. 20, Prinzenallee 25/26. '

Abgebaute Beamte
die sich al , Vertreter eignen uud
über einen grossen Bekanntenkreis per-
fügen , erholten sofort Feste Anstellung
bet einer bedeutenden Tertil -Gesell -
schaff , Offerten unter Chiffre A. 36
an die Expedition dieses Bialte ».

zetovaers
I wirksam sind
I die KLEINEN' ANZEIGEN in
1 derGesamt -
| indagedes
I „ Vorwärts "
I und trotzdem
1 1! billig ! !

Gefahrener

GieBnlsttr
anf Suntgafi

ssesucht. •
Offerte mit Zeugn. .
abschristen unter
Chiffre T. Z6Exped .

des „Vorwärts " .

Frauen and fflanner
zum BsrlauF von Bilder » und Brief -
paulee nobst S arten mit Kaulion gesucht

Kunstverlag dnnsen . Borstgstr . 32».

Einige ungelernte

Arbeiterinnen
zwischen 18 und 30 Jahren ,

stellt wegen Bergtöss . einer Beirieb ».
adteilg . geg. gute Bezahlung noch etn

Spinnstofffabrik lebleflilorf 0. m. b. H.
Ortstcil Schönow hei Teltow .

Persönliche Meidungen mit Steuer -
buch, Invaiidenkatte und letzter Ar-
beiisbescheiuig . norm , von 9 —10 llhr .
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Innenpolitik im Lanötag .
Teutschnationales Maulheldentum .

Im Landtag wurde gestern der Gesetzentwurf betr . Ueber -

tragung der Verwaltung und Ausbeutung der Geme nschaflsanteite
an dem sogenannten Communion - Unterharzischen Berg - , Hütten - und
Fabrikhaushalt in eine G. m. b. S). mit der Maßgabe angenommen ,
i - aß die Veräußerung der Geschäftsanteile der Zustimmung des
Landtages bedarf .

Es folgt dann die zweite Beratung des Haushalts des Mini -
steriums des Innern , mit der zahlreiche Anfragen verbunden
find , die sich auf die innere Politik beziehen .

In der allgemeinen Besprechung wehrt zunächst

Abg . hauschild ( Soz . )
!->ie Angriffs der Deutfchnationolen gegen die Personalpolitik des
Ministers Seoering ab . Der Ausschuß hob « alle Vorwürfe geprüft ,
von den Beschwerden sei nichts übriggeblieben .
Beamte , die nicht für die Republik eintreten wollen oder können .
mögen sich gefälligst abbauen lassen . Ein Hauptverdienst an der
Unterdrückung aller reaktionären Putschabsichten habe die Innen -
polit f des Ministers Severing .

Abg . Loenarh ( Z. ) begrüßt den Uebergang der Aufgaben des
Staatskommissars für öffentliche Ordnung auf das Innenministerium .
T- otz der Anstrengungen der Regierung im Sinne eines Preis -
aboaues sehe man ein ständiges Ansteigen der Preise ; der M nister
sollte doch sein Augenmerk schärfer auf das Treiben der Kar -
t e l l « , insbesondere auf dem Gebiete der Textilindustrie , richten .
Der Beamte muß sich mit Entschlossenheit auf den Boden der Ver -
iassung stellen .

Abg . Dr . Regenborn ( Dnat . ) bringt ein « große Reihe von Be -
schwerden vor und erklärt , daß dem „ Stahlhelm " Leute aus
allen bürgerlichen Partsien , sogar Sozialdemokraten angehören . ( ! )
Der Redner führt Beschwerde über das Verbot vaterländischer Feiern
und weist auf die Gefahren der Ostjudenfrage hin . Er schließt ,
indem er dem Minister zuruft : Sie mögen von Ihrem Standpunkt
aus guten Willen haben , im Lande werden Sie geradezu als ein
Totengräber der Ordnung in Preußen betrachtet . Wir ,
die wir uns mit Ihrer Tätigkeit nicht einverstanden erklären können ,
hoffen auf den Augenblick , wo Sie Ihren Platz einem anderen
räumen . ( Großer Lärm b. d. Soz . ) Wir hoffen auf den Augenblick ,
wo dann die Vertreter aller bürgerlichen Parteien , die
aus gutem , nationalem , deutschem Boden zusammenstehen , um unter

Ausschaltung aller Parteipolitik Preußen wieder groß zu machen
aus der Grundlag « von Gerechtigkeit und Ordnung . ( Stürmischer
Beifall rechts , Lärm links . )

Zwischendurch nimmt das Haus die noch ausstehenden

Abstimmungen zum Landwirtschaftshaushalt

vor . Der Antrag der Deutschnationalen auf Berücksichtigung des

deutschen Weinbaues bei den schwebenden Zollverhandlungen wird

angenommen . Die vom Hauptausschuß gestellten Anträge gelangen
zur Annahme , ebenso ein Antrag der Demokraten , wonach die

Staatsregierung auf die Hebung der Wirtscheft evtl . auch durch
Schutzzölle hinwirken soll .

Hieraus wird die allgemein « Aussprache zum Haushalt des

Ministeriums des Innern fortgesetzt .

Abg . Dr . v. Campe ( D Np. ) hält die Bildung des Bundes Re -

vublikanifcher Frontsoldaten für verfehlt . Di « Beseitigung der
Farben Schwarz - Weiß - Rot und die W edcrhzrvorholung
von Schwarz - Rot - Gold 1919 ist ein schwerer politischer Fehler ge-
wesen . ( Widerspruch links . ) Heute würde ein solcher Beschluß nicht
mehr gefaßt werden . Es war ein Gebot der einfachsten Pietät , an
der deutschen Reichsflagge festzuhalten . Hätte der M nistsr in ge -
wissen Fällen schneller eingegriffen , dann wären die deutschnotionalen
Bäume nicht so in den Himmel gewachsen .

Das Haus vertagt sich hierauf auf Sonnabend 11 Uhr .
Schluß S Uhr .

*

Der Aeltestenrat des Landtages beschloß , die Woche vom
27. Oktober bis 1. November fitzungssrei zu lasten .

Weltkongreß für Sozialpolitik .
Alle Redner gegen Brentano .

( Fortsetzung aus der Abendausgabe . )

Prag , 3. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach dem französi -
schen Gewerkschaftsführer Genossen I o u h a u x - Paris führte Ge -

noste Paul Um breit - Berlin aus , daß die deutsche Arbeiterschaft
cm « sachliche Ueberemstimmung mit de ? Willenskundgebung dieses

Kongresses anstrebt und zu erzielen hofft . Er schildert ausführlich
di « Arbeitsverhältnisse in Deutschland und sagt , daß es nicht bc -

fremden dürfe , wenn die allgemeine Durchführung des Achtstunden -

lages in Deutschland eine arbeitssteigende Wirkung ver -

missen ließ . Die

größte Schuld an dem Versagen des Achtstundentages
in ökonomischer Hinsicht trefft die Arbeitgeber . %

Di « Verhättnisse in Deutschland brachten einen teilweisen zeit -
weiligen Durchbruch des Achtstundentages , namentlich in der Schwer -
Industrie und in der Textilindustrie . Die deutsche Arbeiterschaft aber
ilt fest entschlossen , dem Achtstundentag wieder allgemein
Geltung zu verschaffen . Sie erwartet , daß gerade dies « internotio -
nale Tagung viel dazu beiträgt , um auch die letzten Schwierigkeiten
zu überwinden . Die Ausführungen Brentanos von Donners -

mg lassen wohl den Kollegen Jouhaux befürchten , daß ein Keil

zwischen die deutsche Arbeiterschaft und diejenige der anderen Län -

der getrieben werden könnt « Diese Befürchtung aber ist vollständig
unbegründet . — Genosse W a ut e r s ( Belgien ) erklärt , noch
der verdienstvollen Vergangenheit Brentanos hätte er gerade das

Gegenteil von dem erwartet , was Brentano ausgeführt hat . Weise
Brentano auf die wirtschaftlichen Schwierigkeiten Deutschlands hin ,
so dürfe er nicht vergessen , daß auch ander « europäische Staaten ,
vor allem Frankreich und Belgien , sich in noch größeren
Schwierigkeiten befänden . Di « Frag « des Achtstundentages müsse
vom internationalen Standpunkt aus betrachtet werden . Brentano

habe auch di « Ruhrfrage berührt . Die belgischen und französischen
Arbeiter waren von Anfang an gegen dieses unglückselige Unter -

nehmen , aber was bedeute die Okkupation des Ruhrgebiets
gegenüber der Verwüstung Belgiens und Frankreichs ? Mit
der Rede Brentanos werde mehr den Interessen der deutschen
Kommunisten und Nationalisten gedient sein als den

Interessen des sozialen Fortschritts

Die belgischen und sranzösischen Arbeiter werden es nicht zu -
lassen , daß die Reporationslast ausschließlich aus die Schul¬

tern der deutschen Arbeikerschast abgewälzt wird .

Der Redner schließt sein « Ausführungen mit dem Appell , die
Arbeiterschaft der einzelnen Staaten nicht gegeneinander aufzuhetzen .
Er erklärt , dem deutschen Proletariat über Brentano hinweg die
. Hand zu reichen in der Hoffnung , gemeinsam die Welt wieder -
herzustellen und ein « neue Ordnung zu begründen . — Es sprechen
sodann ein « Reihe von Delegierten der Ententeländer , welche durch -
weg gegen Brentano polemisieren .

Sodann wird die Debatte geschlossen .

GeWerkschaften unö flrbeiterwanöerung .
Prag , 1. Oktober . ( Eigener Bericht . ) Am 29. und 30. Septem -

ber tagte in Prag eine Konferenz des internat ' onalen Gewerkschafts -
bundes , die sich mit der Frage der Aus - und Einwanderung be -
schäftigte . Sie stellte fest daß di « jetzigen wirtschaftlichen Wirren
eine Folge des Krieges sind und nur ein « internationale
Lösung der Frage die Schwierigkeiten überwinden und die oul
dem internationalen Arbeitsmarkt herrschende Unordnung mit ihren
Gegensätzen überbrücken kann .

Indem die Konferenz des Imernationctlen Gewerkschaftsbundes
die früher von internationalen Gewerkfchaflskonferenzen gefaßten

Deutsthnationale Dunkelkammer .
Der deutschnationale Verftetertag war
für di « deutschnational « Presft gesperrt .

Siehsi du was ? —

Ree ! hörst du was ? —

Ree !

Ach was . kaufen wir uns den » vorwärts " , da wird ' s
schon drin stehen .

Entschließungen nachprüft , namentlich die von Christiania und
Zürich , erkennt sie, daß die Entschließungen nicht mehr den ge -
gebenen Umständen entsprechen und einer Revision unterzogen wer -
den müssen . Aus diesen Gründen beauftragt die Konserenz das
Bureau des JGB . , in der Untersuchung dieser Frage fortzufahren ,
um sie in einer kurzen Frist einer endgültigen Lösimg zuführen zu
können .

Die Konferenz hält nachfolgend « Maßnahmen für geboten : 1. den
internationalen Arbeitsmarkt durch Kontrolle der Aus - und Ein -
Wanderung zu organisieren : 2. zwischen den einzelnen gewerkschaft -
lichen Landeszentralen , di « an der Frage interessiert sind , unter der
Aufsicht des JGB . Vereinbarungen zu treffen : 3. weiterhin
international die Gleichheit der Belxmdlung aller Arbeiter ohne
Unterschied ihres Ursprungs zu erwirken : 4. Vereinbarungen über
die Gegenseitigkeit der Rechte und der Pflichten der Ein -
und Auswanderungsländer zu treffen : S. die einwandernden Ar -
freiter zu oerpflichten , den Organisationen beizutreten : K. das
Material über dies « Frag « und seine Bedeutung vom JGB . zu -
sammen fassen zu lassen . Er soll sie durch geeignet « Veröffentlichung
den angeschlossenen Landesorganisationen zur Kenntnis bringen :
7. in jedem Lande paritätische Körperschaften für das ganze
Staatsgebiet und für einzelne Gebiet « zu bilden , die sich mit der

Kontrolle der Anwerbung und der Auswanderung der Arbeiter

beschäftigen sollen und in denen gewählte Arbeitervertreter fitzen
müssen : 8. eine internationale Stelle für dft Ein - und
Auswanderung zu schaffen , die befähigt und berechtigt wäre , das
Material zu sammeln und sich über olle die Kontrolle der Aus -
Wanderung betreffenden Vorschläge auszusprechen . Diese internotio .
nale Stell « soll dem Internationalen Arbeitsamt angegliedert
werden .

In Anbetracht der Dringlichkeit dieser Frage fordert die
Konferenz vom Bureau des JGB . die Beschleunigung der
Erledigung , um den Landeszentralen die Möglichkeit zu bieten , sich
über dies « Frage auszusprechen , damit eine künftige Konferenz oder
ein künstiger �Kongreß endgültig die Grundsätze 1. für die Ein - und
Auswandetmng , 2. für die verschieden «« Einrichtungen , die mit der
Ausführung der Bestimmungen betraut werden sollen , ftstleHt .

Internationale Geschichtstagung
Zweiter Tag .

Während der erste Tag der Internationalen Geschichtstagung
den geschichtsphiiosophischen Grundlagen gegolten hatte , diente der
zweit « Tag den Beziehungen der Völker untereinander und ließ des -
halb lauter Ausländer zu Worte kommen . Zu Beginn der
Äormitlagssitzung schilderte Genosse Dr . Siegfried Kawerau di «
gewaltigen Schwierigkeiten , di « der bereits seit 1�4 Iahren ge¬
planten Abhaltung dieser Tagung entgegengestanden hatten , und wies
besonders darauf hin , daß der vorjährige Berliner Unioersitä�srektor
Gustav R o e t h e die Universität als nicht geeignet für die Tagung
erklärt hatte . Hierauf führt « A. I . Grant oon ' - der Universität
Leeds über das Thema

England und Deutschland
etwa folgendes aus : Die deutsch engfi�chen Kulturbeziehungen sind
alt und mannigfaltig und haben sich oft in der gegensei igen De -
frucbtung von Wissenschaft und Dichtung gezeigt Man muß nüchtern
genug sein , um den Wert der Völkerverständigung für den
Weltfrieden nicht zu überschätzen . Aber immerhin hat
der Krieg die internationalen geistigen Bande nicht zu zerstören
vermocht . Es herrscht in unserem Volke Vn starkes Bedürfnis für di «

Kenntnis der Geschichte Europas und der Menschheit . Wir ver -
zeichnen bei uns heut « eine starke Ausbreitung des Inter -
Nationalismus , die sich u. a. in der Wirksamkeit der e n g l i -
fchen Arbeiterregierung und in der Verbreitung von anti -
nationalistischer Literatur und einer großen Vorliebe für den Völker -
bund ausdrückt .

Hierauf sprach Fernand B u i s s o n , der Präsident der franzö -
fischen Liga für Menschenrechte , über

das französifch . deutfche Sulturproblem .
Er sagte : Neben dem Glauben an das Vaterland , aus dem das
Vaterlandsgefühl entstanden ist , muß der Glaube an die Mensch -
h e i t stehen . Der Krieg hat uns belehrt , daß wir heute nicht mehr
so wie noch vor zehn Jahren denken können . Wir dürfen nicht
antipatriotisch sein , aber auch nicht antihumanitär .
Es ist ein Unding , von der Kriegsschuld eines Volkes zu
fpreckfen. Auch bei uns macht sich «in zunehmender Wille zur Völker -
Verständigung bemerkbar , ganz besonders unter der Lehrerschaft .
Nur die demokratijche Staatsform kann Frieden und Völker -
forlfchritt sichern .

In dem hierauf verlesenen Referat von Henri Lichten -
berger - Paris wird ausgeführt : Der Pangermanismus und die
in Frankreich herrschende gelegentlich « Ueberschätzung des französischen
Einflusses auf Deutschland sind gleich falsch .

llebcrall machi sich der scharfe Gegensah von Kosmopolitismus
und Chauvinismus bemerkbar .

Der Friedensschluß hat zwar den bewaffneten , yber noch nicht den
geistigen Konflikt beendet . Gerade ich als E l f ä s s « r weiß aus
Erfahrung , wie meine engere Heimat unter einem Kulturimpe -
r i a l i s m u s gelitten hat . Wenn wir der europäischen Krise be -

gegnen wollen , müssen wir den größten Einsatz für eine deutsch -
französische Kulturgemeinschaft und di « europäische Völker -

Verständigung wagen .
Hierauf betonte Dr . Mar cell S za r o t a - Polen , es fei

töricht , den tatsächlich vorhandenen deutsch - polnifchen Gegensatz zu
leugnen , aber es fei möglich und erstrebenswert , ihn zu beseitigen .
Darin erblicke er ein Ziel dieser Tagung . Endlich spricht noch Dr .
S y n d e r - Amerika für die amerikanischen Lehrer , die , wie er aus -
füört , die Wichtigkeit einer Reform des Geschichtsunterrichts vollauf
erkannt haben . Für die deutschen Lehrer sei es gewiß besser , wenn
zunächst erst einmal Gelder für die Erhöhung ihrer Gehälter
anstatt für die Beschaffung amerikanischer Bibliotheken bereitgestellt
werden . Die geistigen Kriegsfolgen machen sich am stärksten und
gefährlichsten bei der Jugend bemerkbar und verlangen u. a. auch
eine Reform der Schulbücher . Es wäre viel gewonnen , wenn
auch di « Lehrer eine größere Solidarität pflegen würden . Wie man
von einem Bater - oder Mutterland spricht , so sollte man auch

die ganze Welt als ein Vruderland
ansehen .

In der Nachmittagssitzung hielt Horace Thivet , Leiter der
ftmuösifchen „ Friedensschule " ( Ecole de la Paix ) , ein Referat , das
durch seinen Humor und seine kritische Schärfe und Treffsicherheit
besonders großen Beifall fand . Alle Reform erfordere in erster Lim «
Ehrlichkeit gegen sich selbst . Er habe immer Zweifel gehegt , als man
dem französischen Volk den verflossenen Krieg dadurch schmackhaft
zu machen versucht habe , daß man ihn als den „letzten " bezeichnet
habe . Auch die Monarchen und republikanischen Präsidenten seien
nur Exponenten des ganzen Volksgeistes und deshalb nicht aus -
schließliche Urheber des Kriegsausbruches . Der Mensch neige allzu
leicht zu Illusionen und Selbsttäuschungen . Man solle deshalb auch
sehr skeptisch gegen Resolutionen und die Weihestimmung von
Kongressen sein . Notwendig sei ein « Erziehung der Vernunft und
des Gemüts . Der Pazifismus fei kein Unterrichtsfach , und die

Verehrung pazifistischer Helden sei genau so unsinnig wie dft
Verehrung von Kriegshelden .

Ueberhaupt sei davor zu warnen , etwa allegorische Verherrlichungen
des Krieges einfach durch solche des Friedens zu ersetzen . Pazifismus
bedeutet in erster Linie die Realisierung ethischen Lebens und die
Unterdrückung aller kriegerischen und kriminellen Instinkt «.
Bon großer Wichtigkeit für die Völkerverständigung scheme ihm die

Verbreitung einer Weltsprache .

MLrtfchaft
Leichte Sesserung öer Virtsthaftsiage .

Nach den Berichten de ? preußischen Industrie - und Handels -
kommern weist di « wirtschaftliche Lage im Monat September «ine
leichte Besserung auf . Insbesondere nehmen hieran de ?
Bergbau , di « K a l i i n d u st r i «, die T e x t i i i n d u st r i « und
einzelne Zweig « der Nahrungsmittelindustrie teil . Auch
in der Eisenindustrie zeigte sich zu Beginn des Monats eins geringe
Belebung , die offenbar auf die Annahm « des Londoner Abkommens
durch die gesetzgebenden Körperschaften zunickzurühv . ' n mar , sie
nahm jedoch gegen Monatsende wieder ab . Im allgemeinen haben
sich die von vielen Seiten an die Londoner Abmachungen geknüpften
Erwartungen bisher noch nicht erfüllt . Das war auch kaum mög -
lich , weil weder die politischen noch die wirtschaftlichen Wirkungen
der Abmachungen schon voll erkennbar sind . An der Börse dielt die
befestigte Stimmung an , ohne sich aber zu einer Hausse zu steigern .

Im Berichtsmonat ist im westfälischen Bergbau eine
ganz leichte Besserung eingetreten . Die Absatzknsis dauert zwar
noch an , aber in geringem Maße hat der Absatz doch zugenommen :
eine weiter « Steigerung erwartet man von den ab 1. Oktober ein¬
tretenden Preisermäßigungen der Kohle . Im mitteldeutschen
B r a u n k o h l e n g « b i e t hat der Absatz an Briketts eine weitere ,
teilweise erhebliche Besserung erfahren . Auch der Absatz an
Rohkohle hat sich in den meisten Revieren gehoben , wenn er auch
noch nicht als zufriedenstellend bezeichnet werden kann . Die Zahl
der Feierschichten ging zurück . In der Revieren Naumburg und
Frankfurt brauchten überhaupt keine Feierschichten mehr eingelegt
zu werden .

Die K a l i i n d u st r i e hatte sowohl im Inland wie im Aus -
lond einen erhöhten Absatz .

Die Lage in der Maschinen - und Lokomotivindu -
strie ist nicht einheitlich . In Breslau belebte sich das Geschäft
etwas , insbesondere gingen Anfragen aus dem Auslande wieder
zahlreich ein , während die Berliner und Kasseler Industrie
nach wie vor über Auftragsmangel klagt . In der Klein -
eiftnindustrie des Westens ist die erhoffte Besserung der Lag « noch
n' cht eingetreten .

In der elektrotechnischen Industrie hielt die im
August eingetreten « leichte Besserung auch im September an . Be -
darf war überall vorhanden , nur hinderte der außerordentliche
Kapitalmangel die Ausgabe von neuen Bestellungen . Im einzelnen
erfuhr das Zentralgeschäft eine Belebung . In der Telegraphi « und
im Fernsprechweftn trat eine mäßige Steigerung der Aufträge ein .
Gute Fortschritte macht nach wie vor das Geschäft in automatischen
Fernsprechanlagen . Auch die Fabriken für elektromebizinische
Apparate hatten einen besseren Beschäftigungsgrad . Die Aufträge
auf Ausrüstung von Straßenbahnwagen steigerten sich, Bestellungen
für elektrische Dollbahnen gingen in befriedigendem Umfange «in .
Der Umsatz in Glühlampen war größer als im Vorviertelsahr , aber
geringer als im gleichen Zeitraum des vergangenen Jahres .

Aus den verschiedenen Zweigen der Textilindustrie wird
ein besserer Geschäftsgang gemeldet . Gebessert hat sich die Lage
der Margarinerndu strie ( was bei den hohen Butterpreisen
kein Wunder ist ). In der Tabakindustrie war der Auftragsein - ' - " '
wesentlicher lebhafter als im Vormonat .
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Skelgerong gegen die Vorwoche 1,7 proz .
*

Die Reichsindexziffer spiegelt allmählich die Teuerung , die bei

den Waren des LebenSbedarfS schon seit längerem zu beobachten

ist . Am 1. Oktober war der höchste Stand der Teuerung de §

letzten Halbjahres , der am S. Juli verzeichne » wurde , wieder er -

reicht . Vornehmlich ist die Steigerung der LebenShalmngSlosten
durch die Verteuerung der Nahrungsmittel bedingt .
Die breiten Massen bekommen jetzt die Folgen der Politik Kanitz
an ihrem Magen zu spüren .

Für den Durchschnitt des Monat « September
berechnet sich die Reichsindexziffer in Gold auf da « l . löfache ;

gegenüber dem 1,14fachen . Im Durchschnitt de « Monat « August
ergibt sich eine Steigerung von 1,8 Proz . Die Ernährung « -
kosten allein betragen im Durchschnitt September da » 1,26 -

fache der Vorkriegszeit . _

Kartell und flrbeitgeberverbanö .
Ein interessanter Streitfall , den wir bereits kurz gemeldet haben ,

hat dem Kartellgericht vorgelegen und dazu geführt , daß dl «

Firma LauterbacherDamenhutfabriken , Konrad Feiet ,
das Recht erhielt , aus der Vereinigung der Damenhutfabriken E. V.
Berlin auszuscheiden , wobei obendrein dem Verband «ine Straf -

gebühr von 1000 Goldmark auferlegt wurde . Die Begründung
des Urteils , die jetzt bekannt wird , beleuchtet den Tatbestand
in einer Weise , daß es sich ausführlicher mit ihm zu beschäftigen
lohnt .

Der Kampf gegen die Kartelle wird ja gemeinhin hauptsächlich
deswegen geführt , weil insbesondere unter dem Einfluß der In -

flation eine Preispolitik in den Kartellen Platz gegriffen hat ,
die das Gemeinwohl aufs schwerste schädigt . Auch in dem vor -

liegenden Falle betont das Kartellgericht : Ein Verband handelt grob

fehlerhast und den Interessen der Allgemeinheit zuwider , wenn er

zugunsten eines anderen Verbandes fein « Mitglieder an dem Ver -

such hindern will , ihre Produktion zu verbilligen .
Die Lauterbacher Damenhutfabrik ist daher im Recht , wenn sie
erklärt , «inen solchen Druck in dieser Zeit nicht länger « r ,

tragen zu wollen und nicht länger ertragen zu
können .

Die Fabrik ist asso durch die Kartellbedingungen daran gehindert
worden , ihre Preise so zu stellen , wie sie den Gestehungskosten ent -

sprachen . Das schönste aber fft an dem ganzen Fall , daß man vor
dem eigenartigen Mittel nicht zurückschreckte , um di « Kartellmitglieder

zur Jnnehaltung der wirtschastsschädlichen Kartellbedingungen zu

zwingen . Auch dazu führt die Begründung des Urteils interessante

Tatsachen an . Das Kartell verlangte nämlich von seinen Mitgliedern

verschieden hohe Mitgliedsbeiträge , je nachdem , ob

die Mitgliedsstrma auch Mitglied des Arbeitgebe rver -

b a n d e s de ? Branche war oder nicht . Nun hatte di « Lauterbacher

Damenhutfabrik kein Interesse an dem Arbeitgeberverband und

dachte gar nicht daran , ihm beizutreten . Darauf beschloß die Der -

« inigung im letzten Quartal 1923 den doppelten , und zwar bei

der heutigen Wirtschaftslage nicht unerheblichen Betrag von solchen

Mitgliedern anzufordern , die dem Arbeitgebcrvecbande nicht an -

gehören . Jetzt kündigte die Fabrik ihre Mitgliedschaft beim Kartell

entsprechend der Kartellvcrordnung fristlos . Natürlich versuchte

nun das Kartell sich zurückzuziehen . Jedenfalls erklärte der Ver -

treter des Verbandes , daß im Laufe dieses Jahres die unterschiedlich «

Behandlung von Mitgliedern aufgehoben worden sei.
Der ganz - Fall ist außerordentlich lehrreich . In der Jnflatron

war es für die meisten Firmen v o n N u tz e n , sich zu Kartellen und

Konventionen zusammenzuschließen . Dadurch bildet sich eine eigene
Kartellbureaukratie heraus , die schließlich danach , was

wirtschaftlich selbst unter privatkapitalistischem Gesichtspunkt be -

rechtigt war oder nicht , überhaupt nicht mehr stagte . So konnte

nmn einer Firma zumuten , daß sie auch Mitglied eines A r b e « t -

geberoerbondes werden mußt « , wenn sie der Vorteil « des

Kartelles teilhaftig werden wollte . Andernfalls erhob man eben
eine Sondersteuer . Mit diesen Machenschaften konnte ein « Ver -

billigung der Produktion künstlich verhindert werden . Bezeichnend
ist , daß die A r b e i t g e b e r v e r b ä n d e sich selbst gegen derartige

Machenschaften nicht gewehrt haben . In einer großen Derrkschrist

behaupten sie, an einer Verbilligung der Produktion

interessiert zu fein , wenn die Arbeiterschaft in niedrigen
Löhnen und in verlängerter Arbeitszeit die Kosten dafür trägt . In
der Praxis aber tun sie nichts dagegen , daß durch Kartellabreden
und durch Srnderbelaftunyen die Produktion künstlich ver -
t « u ert wird .

Es ist immerhin dankenswert , daß die betroffen « Firma durch
den Appell an das Kartellgericht diese Mißstände der breiten veffent -
lichkeit bekannt gemacht hat . Das ganze ist ein wertvoller Beitrag
zu dem Kapitel Preisabbau , wie sie, die Unternehmer ,
ihn verstehen . _

von der danziger Messe .
F. K. Danzig , 3. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Danzig hat

zurzeit « inen Zustrom von Gästen , den�die sremdengewohnte
Stadt selten zu oerzeichnen hatte . Es muß dabei betont werden ,

daß es sich zum großen Teil um das bei den Ausstellern nicht allzu
beliebt « Schaupubiikum handelt . Danzig als Messestadt ist

doch noch zu jung , um nicht auf die Massen in Stadt und Hinter¬
land zunächst noch eine Art Jahrmarktsreiz auszuüben . Bei dem

allgemeinen Messegeschäft stellen sich jetzt di « Mängel heraus , di «

bei dem Komplex und der Exponiertheit dieses unstreitig wichtigen

Handelsplatzes bereits vorausgesehen wurden . Man beobachtete

besonders unter der östlichen Kundschaft eine gewisse Leicht -

ferti gleit in der Auftragserteilung . Das bestrickende äußere

Bild verleitet viele nicht ganz sattelfeste Geschäftscharaktere , im

Nimbus des Großeinkäufers glänzen zu wollen . Bezeichnend ist ,

daß viele Aussteller sich gezwungen sehen , die Zahlungs -

dedingungen in ungewohntem Maße zu oerschärfen , um

auf die faulen Kunden in den Randstaatgebieten nicht hineinzusallen ,
die Aufträge mit vollen Händen erteilen , ohne sich später darum zu
kümmern . Di « Züge aus den polnischen Hauptstädten bracht - . n

Massen von Einkäufem , so daß das Geschäft sich immerhin erfolg -

verheißend anließ . Die besten sicheren Abschlüsse wurden auf dem

Gebiete der landwirtschaftlichen Maschinen getätigt .

Stärkerer Verkehr entwickelte sich auch im Textilhaus « und in den

Abteilungen für Nahrungs - und Gsnußmittel , Toiletteartikel und

Bijouterien , ohne daß die Kauflust hier allzu stark eingeschätzt zu
werden braucht . Im allgemeinen läßt sich bis zur Stund « sagen ,

daß auch das Ostgeschäft stark unter den ungünstigen

wirtschaftlichen Verhältnissen leidet , wenn auch

vielleicht nicht so�stark wie bei den Messen im Reich .

Die Gründungsläligkeik in der Industrie . Im Monat August
1924 wurden SO Erwerbsgesellschaften neu gegründet ,
davon waren 49 Goldmarkgründungen . Auf das Handelsgewerbe
allein entfallen 17 Gesellschaften , wovon 3 Kreditbanken waren .
Diesen Neugründungen stehen 124 Auflösungen gegenüber .
Unter ihnen befanden sich SS Liquidationen , . 65 Konturi « und
3 Fusionen . Von den 6S Konkursfirmen waren gegründet : 1 Gesell -
schaft im Jahre 1913 , 1 Gesellschaft im Jahre 1920 , 3 Gesellschaften
im Jahre 1921 , 6 Gesellschasten im Jahre 1922 , 45 Gesellschaften
im Jahre 1923 , 9 Gesellschaften im Jahre 1924 . Von den in Kon -
kurs geratenen Gesellschaften gehörten 19 der Maschinenindustric
und IS dem Handel an .

veuksch - japanlsche Handelsvertragsverhandlungen . Auch Japan
hat jetzt die deutsche Regierung um Handelsvertragsverhandlungen
ersucht . Bei diesen bevorstehenden Verhandlungen wird es sich nicht
um den Abschluß eines Tarifoertrages , sondern um ein « gegenseitige
Gewährung uneingeschränkter Meistbegünstigung handeln .
Die Reichsregierung hatte bereits vor eineinhalb Jahren Schritte
in dieser Richtung unternommen , die jedoch infolge der ablehnenden
Haltung Japans zu keinem Erfolge führten . Auf deutscher Seit «
wird die Regelung der Handelsvertragsbeziehungen zu Japan lebhaft
begrüßt , zumal das kürzlich von der japanischen Regierung ein -

geführte Einfuhrbewilligungssystem für Farbstofse praktisch einer
vollständigen Drosselung der deutschen Färb st off -
einfuhr gleichkam . Man hofft in deutschen Wirtschaftskreisen .
daß mit Abschluß eines Handelsvertrages auch diese einseitige nur

gegen , Deutschland gerichtete Maßnahme Japans fallen wird . Die
deutsche Ausfuhr nach Japan betrug während der ersten
vier Monate rund SV Millionen Goldmark . Da Deutfchland während
der ersten sieben Monate d. I . allein für 117 Millionen Mar ?
Seide eingeführt hat , besteht auch auf japanischer Seite ein leb -
Haftes Bedürfnis cm dem Ausbau der deutsch - japamschen Handels¬
beziehungen .

Die mitcL - Gromo - tische

WaldorfÄgaM
für den tägfichen Bedarf *

HOCKEY S4
ClIO
THXY 54

Volksbühne E . V/ ' fSSÄ * 5

MltgliederversammliiDgefl
am Montag , den 6. Oktober , abends ?>/ , Uhr

fllr Ibt. l — 80: im OewerksdiaftsbaDJ, Eagelofei 24 25
„ „ 11 —160: iraMjtikemereinthimöisar-WiHelm-Sti . Jl
„ „ 161—240 ; in Boekers festsälf n, WeberstraBi 11
. „ 241 —274 : In der Hula des Sophien - lyienss , Weit-

meisterstraBe 16/17
Tagesordnung In allen Versammlungen :

I. Berichterstattung über das Vereins ahr 1923/24
und Darlegung der VereinsnlSne . 2 Aussprache
3. Wahl der Delegierten zur Hauptversammlung .

4. Verschiedenes .
Alle Mitglieder sind eingeladen . Elnlaü nur

gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte . Jedes Mit¬
glied hat die Versammlung zu besuchen , die für
seine A iteiiung zuständig ist 183/14

2 mal 500000 Goldmark

1 mal 300 000 Goldmark

1 mal 200000 Goldmark

1 mal 150000 Goldmark

6 mal 100000 Goldmark

ru £ m V® 3 , V* 6 , V* 12 , V« 24M .
PastgobNhr kMondtom .

Krögersr1
[fllzl FrleüiläMtr . 176/178 |

| PMtukeckkanU SIM &I

2 Mark

UHMÄ
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiii

fertig und nach Maß

Garantie fflr tadellos . Sitz

und Verarbeitung
Eur » Aisnhl

la HatitifTn , utit fertiger Bardembe

Maßschneiderei

J . Kurzberg
OranlenstraBe 160 . 1,

OoCelf AM !
modernste Form , a. Seide 195 M. |

| IcE" » 40 " - 80 m.

IWZahlungserIeichierung ~ va

Wartburgstr . 26 , 1
| ( Bayer . Flau ) Amt Stephan 70 1

Von der Reise zurück

Dr . med . Müller - Kypke
HomSopath . Arzt

Charlottenborg , Bismarckstr . 3 ( Knie) .

Linoleum- Rausch
Warschauer StraBe 6

10 dilligB Cocos-Tage!
Läufer n. Mallen bedenl . herabgeselzt .

Linoleum - Läufer
67 cm breit ä Mir . 2 . 25
90 cm breit 0 Mtr . 3 . 50

100 cm breit 0 Mtr . 3 . 75

Adolf Hoffmann

Episoden und

Zwischenrufe
aus der Parlaments - und

MinisterzeN .
Preis 1 Mark , Porto S Pfennig .

Zu beziehen horch
A . Hoffmann ,

Berlin O. Ii , Noppeuslr . 6. U.
Poftschecktonio 180181.

Tort mit dem Mg!
Ihre BoefaN - Sanbage für meine

82 jähr . Mutier sitzt bauerab ooczflgUdh
Die Kreuz». Leib - u. Säten , chmer/en sind
wie toeggebiafen . Der unaufnörichc
Harnbraua hat aufgehört . Meine Mult/r
versichert immer nneber , batz sie sich wie
neugeboren »orlommt . Hodiachtungenoll

grau ri. So lauten bi« Danksagungen
her mein » Banbnge . Sie brauchen leinen

Arzt und legen bi « Bandage selbst an.
Prei » 7,50 u. 10 Mk. Prosp . gegen MUcfp.
Vrtinv PoIt Panbagist . erlin MO 33
TllIllA IwlA , Danziger StraUe 48

H » U S E R
ron 500 Mk. an.

Sehuppen , Hallen , Ga¬
ragen efe liefert preU -

• wert kurzfrfjilg

, tatebau Uttmapn
I 54, UlkriBfntnni II/U

httaa 5820. 71

S»tii »l- w Ä Ii Höst.. Co«

ISdlföS fga
idnen FBk bojitijt nrtn . Onutzittan Hiilerfolge.
Satitipraz im Slfermts. ärtzl . empfohlen .
Imlidnttnle IQS. I II. 14. Smntaj 19-12. Jaoty.

verein sozialistischer flerzte
Oefsentliche Versammlung

Montag . 0. Oktober , obba . ?>/ , Ahr ,
in ban Sophlensdien , Sophienftrotze ,
— — am Bahnhos Börse —

Tagesordnung :
1. Orr Vchtflunbcnfog , feine sozial -

politische n. tnltnccae Bebcntnng .
Rcseteni : Pros . De. Norsch , M d. R.

z. Die Arbeitszeit in den fteanten .
anstauen Berlins .
Referent : ftatl Ttolenste ( Semeinbe
und Staatsarbettcconbanb ) . 183/17

Döste willlommeui Der Botffanb ,

(Ol die MI

BMMMMM - MW
Montag , ban 0. Oktober , abenb «
Z Ahr , Im „ Occsbeaec Sorten

Dcesbencc Strohe 45 :

Branchenversammlung
aller in der ttifnimSbelOnbnftrie be¬

schäftigten Kollegen .
Tagesordnung : L Stellungnahme

zum Rahmenverirag und - um Abschiut
cuic , Lobntarife Z. Branchenangeiegen '
heilen . 3 Berschiebene ».

D» ist Pflicht eines sebm Kollegen , in
dieser Vermmmlung pllnltiich zu er.
scheinen.

Achtung lAchtung !- «-
Montag , ban 0. Oktober , nnchrnittoos
4' /i Ahr , im Co( a < „ Aeichenberger

Hof " . Aeichenberger Strotz » 242 :
SV " Versammlung - m
aller Kolleginnen und Sollegen ans
den Betrieben der JBciferaefaUOnbnfWe ,
deren ZuHaber nicht Mitglied des

» BMZ . find .
Me Zink- und Bleigießer müssen erscheinen .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Achtung ! Achtung !
Di» . Metallaeb «iter . geitUng - , Ausgabe

Droß » Berlin , loste ! ab I. Zlovember pro
Monat hst Pf . Hierzu kommt noch da ,
BesteNgelb . Die Abonnenten der . . Mcrai'
arbetter - gettiina - , Ausgabe Gron - Berlm
erhallen bei Bezahlung ihrer Beitröge
50 Pf. vergütet .

Wir machen unser « Kollegen noch ein-
mal hesonber » darauf aufmertsam , baß
die Zeitung nicht nach dem 20. eines
Monat « bestellt werben darf , well sich ba>
durch da » Bestellgeld wesentlich erhöht .
und daß bei der Bestellung ausdrücklich
die „Netallarbeiter . Zettnng " , Ausgabe
Groß - Berlin , bestellt werben muß

Die Orkanermallnng .

( TerelniUte Land - a . Stfliile - Feaersozietaien )
GemelnnOixlUe smilidie Anstalt .

Seit zwei Jahrhunderten bestehend -

Hausrat - Feuerversicherung
nur 40 Pfennig für 1000 Goldmark Versicherungs¬
summe kür Versicherung in massiven Gebäuden ohne
Gewerbe in Berlin , Versiohernngssteuereingexeohn . !

Keine AnsrertiennKKgrebnhrl
stlindet - tbeltrag * « oldmnrk !

Fester Beitrag ; ! Keine STaehachoOpflleht !
Hansrat - VcrsidieraiiUen aal » Erstes Bisiho "

für Feuer ] zu den
Einbrach sowie ! bekannten
Fener n. Einbrach kombiniert j Bedingungen .

h' ihere Auskunft erteilt kostenlos ; a) für Qroß - Berlin Sladt -
burcau Berlin , Karlsbad 3, Fernruf Nollcndori 2392; b) für
Spandau : Stadtkreisgeschäfisstelle Spandau , Neues Rathaus .

Feinruf ; Neues Rathaus .

Pr .

Meta II betten
Stahlniatralzn Kinderbetten dir. an Priv . l
Kat . SOAfrei . EltenmSbelfabr . Subi Tbllr . I

I Preuß . Staatslotterie
11*000 Bewntn « o. 1 Mml« , zusammen Ren enmark :

21140000
HOoh tgewinn gemäß { 9 = E- k .

Iiraillloni
500 000
500 000
300 000
200 000

I Ziebong der I « lasse am 10 . o. 11 SAB. \
| Ganze - Halbe - Viertel - Aehtcl - I,o » e �
| >n M 15 • 8 M-

OrlrlnaJIose zu haben

8t . Eetterle - EInnehmer Ritter

�P. Rodiliitz &Co.
Eelpokeer StraBe 1K2 - IK3 .

Postscbsck - Kon' o Berlin 41 537.
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